29. Jahrg. 


E. 
Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

außerhalb Weſtpreußens und Bofens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
J vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 


nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
re Ne) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— — 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 

Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von ber 

Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 

die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


8 
(Thorner 
Thorn, Sonnabend den 6. Mai 10. 


,,, ³˙Ä]. y e 
Juſend i i Ei i iträ ird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
un i i i r i i äftsſtelle zu richten. — Bei Einfendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Ho en; nachträg | 
— Tüte TONER werben e ee nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Sch N 

echriftteitu ä 

15 ng und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 


Fernſprecher 57 . 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ l 


zum 29. Geburtstage des Kron- 
prinzen. 

85 Am 6. Mai feiert Se. kaiſerliche Hoheit 

An Npring Wilhelm den 29. Geburtstag. Auch 

am dieſem Hohenzollernfeſt nimmt die Nation 

nufrichtigen Anteil. Das junge Thronfolger⸗ 


erh, drei hoffnungsvolle Kinder entſproſſen, 
1 5 5 ſich hoher, allgemeiner Sympathie, und 
wil. ſein natürliches ungezwungen liebens⸗ 
dai Diges Weſen iſt der Thronfolger auf dem 

de, eine volkstümliche Geſtalt zu werden. 
gun politiſchen Leben ſich fernhaltend und 
di oweit darin eingreifend, daß er ſich an 
derh Spitze des preußiſchen Landeskrieger⸗ 
m. andes geſtellt hat und in einer Anſprache 
deut ie Lehrer der Aniverſität die Pflege „des 
| nationalen Volkstums forderte im 
ſtrebnſatz zu den internationalifierenden Be⸗ 
Lig ungen, welche unſere geſunde völkiſche 
hen art zu verwiſchen drohen,“ gilt er vor⸗ 
Sic; als Förderer und Protektor des 
Aus ts dem die deutſche akademiſche Jugend, 
Icon den Trinkſitten heraus, zuzuführen er ſich 
gab als Bonner Student als eine ſeiner Auf⸗ 
een vorgeſetzt haben ſoll. Ganz beſonderen, 
I 


1 Sl 


K 


Ar KNX 


lichen Anteil nehmen aber wir Weſt⸗ 
unde u ßen an dieſem Feſte des Thronfolgers 
der der kronprinzlichen Familie. Denn nach 
ſteun Weltreiſe, die er unternommen, um 
wird e Länder und Völker kennen zu lernen, 
ten 875 ſich nun wieder ſeinen engeren Pflich⸗ 
ö auf ie für Hohenzollernfürſten vornehmlich 

RN | die vu ttärifgem Gebiete liegen, widmen, und 
den ein Weſtpreußen wird die Ehre haben, 

7 gen Ihronfolger für längere Zeit zu den Ihri⸗ 
Ind zählen zu dürfen. Herzlicher noch als ſonſt 
Ger daher die Glückwünſche, die wir an dieſem 
bri urtstage dem hohen Geburtstagskinde dar⸗ 
res nt: Wünſche, die darauf gehen, ein enge⸗ 
Bey ſich ſchlingen zu ſehen um Weſt⸗ 


ben und den zukünftigen Landesherrn. 
Politiſche Tagesſchau. 


Konſervativer Vormarſch im Weſten. 


tarzefer Tage wurde in Dorſten (Weſt⸗ 
geh N) die erſte konſervative Verſammlung 
Genau en, in den Abg. Siebert und 
Roy, alſekretär Al bers Vorträge hielten. 
Übergg edner wandten ſich gegen die Jung: 
der 905 und deren beſtimmenden Einfluß in 
wurdentionalliberalen Partei. Die Berichte 
die zu mit großem Beifall aufgenommen, 
wurd usſprache ergab Einmütigkeit. Es 
vatſve ſofort zur Begründung einer konſer⸗ 

N Organiſation geſchritten, der ſich faſt 


a 


S 


* Die 


beit 
a 
Karma 


treter der Induſtrie und des Handels⸗ 


n. 


Deutſche Kirchenfürſten und polniſch⸗nationale 


den das in glücklicher, vorbildlicher Ehe lebt, 


Amir; 
ale e Veluder anſchloſſen, darunter nam⸗ 


eue Organiſation wird alsbald die Ars 
ehmen und die rechtsſtehenden Wähler 


gehöhlte Sozialdemokratie wäre dann macht⸗ 
los und fiele ganz ſicher in ſich zuſammen. 

Das erſt' wär' ſo, das zweite fo, 

Und drum das dritt' und vierte ſo . 

Und wenn das erſt' und zweit' nicht wär, 

Das dritt' und viert' wär' nimmermehr. i 

Alſo, lieber Deutſcher, ziehe dir nur die 

Schlafmütze recht weit über die Ohren, die 
Sozialdemokratie wird ſich ſchon ſelbſt auf 
freſſen!“ 


Freiſinnige und Antiſemiten. 
Als die Nation alliberalen bei der Gießener 
Erſatzwahl trotz des Wahlaufrufes der „Wirk⸗ 


Propaganda. 

Die „Kreuzztg.“ behandelt eine Flugſchrift 
eines Grafen Orlowski, in der ein Preis von 
50 000 Mk. ausgeſetzt wird für eine Schrift, 
die die beſten Mittel und Wege angeben ſoll, 
wie man das alte Polen wieder herſtellen 
und dem proteſtantiſchen Übergewicht und der 
Hegemonie Preußens ein Gegengewicht 
ſchaffen kann. Graf Orlowsli ſchreibt: „Man 
iſt es den kommenden Geſchlechlern ſchuldig, 
ihnen als den Erben für die Bemühungen der 


Kulturausſaat die Namen derjenigen zu über⸗]e En sau! jr 
mitteln, A uns geſchrieben und mit ihrer lich Liberalen“ des Berliner Tageblatts der 


i i itmotin bes freiſinnigen Parole für den Sozialdemokraten 
e e 15 zählt 1 die nicht folgten, ſondern für den antiſemitiſchen 
Namen der Zuſtimmenden auf, an der Spitze Kandidaten ſtimmten, ſchallte der freiſinnige 
61 Geistliche, Kardinäle, Erzbischöfe und Plätterwald wieder von Schmähunchralen 
Biſchöfe und unter dieſen den Fürſtbiſchof von Revancherufen gegen die nationalliberalen 


a AR, 15 Wähler. Beſonders unangenehm aber war 
B B Münſter, 775 55 
10 ad e . ee es den fortſchrittlichen Führern, feſtſtellen zu 


. R h ; üſſen, daß auch eine große Zahl freiſinniger 
keinem Zweifel, daß die Berufung auf dieſe müſſen a r j 
hohen dh 10 f erfolgt iſt, denn Wähler auf die Parole der ü on 0 
5 iſt ausgeſchloſfen, daß fie. die Idee der pfiſfen batte und mit jkärterem a en 
von Orlowski begründeten „Lique unislave“ Empfinden als 7 1 Ein er 190 
teilen und billigen, die in ihr Programm u. der fan a 1 9 f ihre el 
a. auch die Revanche für Elſaß⸗Lothringen] geben hatte. Da dieſe Tatſache fer 15 
und die Zerdrückung des Germanentums Licht auf die innere Zerfahrenheit der ge: 
ſchreibt. Nichtsdeſtoweniger hat die „Kreuz⸗ einigten Fortſchrittsparkei warf, wurde fie 

tg.“ recht, zu ſagen, daß die genannten auf das andauernſte beſtritten und mit Em⸗ 
x il chenfürſten die Pflicht haben, ſich gegen phase erklärt, daß nie und nimmer ein wahrer 
den groben, reklamehaften Mißbrauch zu 
wehren, der hier mit ihren Namen getrieben 


wird. 
„Sie mauſert ſich!“ 
Der Dortmunder Handelskam⸗ 


Die erſte Prophezeiung hat daß Gießener 
Beiſpiel widerlegt, die zweite Behauptung iſt 
ein Beweis, daß die Ae e in ihrer 
+ 5 eigenen Parteigeſchichte ſich nicht mehr aus⸗ 
merbe richt enthielt mit Bezug auf unſere aten. 1255 ar he 1 
innere Politik folgende ſehr zutreffende Aus- So z. B. im Jahre 1895 erhielten im Wahl⸗ 
führung: „Hier ift das bemerkenswerte Er⸗ freiſe Eſchwege' Schmalkalden in der Hauptwahl 
eignis der Eintritt der längſt prophegeiten die Nationalliberalen 3106, die Freisinnigen 
Mauſerung der Sozialdemokratie: Der linke 3495, die Sozialdemokraten 5605 und die 
Flügel hat ſich glücklich zu Anarchiſten durch- Antſſemiten 3326 Stimmen, in der Stichwahl 
gemauſert, und auf dem Parteitage in Magde. der Sozialdemokrat 6786 und der Antiſemit 
burg hat man ungeniert für die ganze Partei 9943. Hier haben alſo gute 3000 Freiſinnige 
die revolutionäre Fahne entrollt. „Als das fedenfalls für den bürgerlichen Kandidaten 
Sozialiſtengeſetz kam“, jo hörten wir in geſtimmt. Zweitens: Im Wahlkreiſe Pyritz 
Magdeburg räſonnieren, „da haben wir uns erhielten 1903 in der Hauptwahl die Konſer⸗ 
nicht beleidigt gefühlt, wir waren empört und vativen 7800, Antifemiten 4500, Freiſinnige 
von Haß erfüllt gegen die Urheber des Ge⸗ 3500, Sozialdemokraten 2300 Stimmen, in 
ſetzes, und wenn wir gekonnt hätten, hätten der Stichwahl Konſervative 8000, Antiſemiten 
wir losgeſchlagen und alles zertrümmert, was 8600, wiederum alſo der Freiſinn für den 
uns im Wege ſtand. Daran iſt kein Zweifel Antiſemiten. Schließlich 1907 erhielten in 
daß wir das getan hätten. Wir konnten es Sachſen⸗Weimar I. in der Hauptwahl die 
nicht.“ Und weiter: „Wenn wir einmal] Antiſemiten 8982, die Freiſinnigen 7277, die 
dieſen preußiſchen Staat erobert haben, dann die Sozialdemokraten 11 432 Stimmen, in 
haben wir alles! Das koſtet Mühe, das der Stichwahl die Antiſemiten 16 867, der 
koſtet Arbeit, das koſtet Schweiß und das Sozialdemokrat 11953 Stimmen. Selbſt 
koſtet eventuell noch mehr. Die Klaſſengegen⸗ wenn alſo, was aber ausgeſchloſſen ift, die 
ſätze werden nicht milder, fie werden ſchärfer. Sozialdemokratie keinen einzigen Mann 
Wir marſchieren ſehr ernſten Zeiten entgegen. Reſerve mehr hätte heranziehen können und 
Was nach den nächſten. Wahlen kommt, ihr Stichwahlzuwachs vom Freiſinn gekom⸗ 
wollen wir abwarten. Wenn es gar dazu men wäre, dann wären immer noch an 7000 
kommt, daß 1912 oder ſonſt ein europäiſches freiſinnige Stimmen dem Antiſemiten zuge⸗ 
Kriegsgewitter herunterſauſt, dann ſollt ihr] fallen. Daß dieſe etwa 8000 Mann Reſerve 
einmal ſehen, was wir tun, wo wir denfherangeholt haben könnken, dürfte felbft über 
Feind haben.“ Da haben wir die nicht miß⸗ die Beweis fähigkeiten einer „Freiſinnigen 
zuverſtehende Drohung mit Landesverrat. Zeitung“ gehen. Schrecklich — dieſe Schatten 
Revolution de e at, des Vorlebens. 
Bun 5 9 0 0 rt i 25 1 5 die Der Konflikt in der nationalliberalen 
uns Sozialideologen und Kathederſozialiſten Landespartei in Bayern. 
Der frühere Vorſitzer der nationalliberalen 


nun bereits Jahrzehnte mit der Miene der 0 natic 
Unfehlbarkeit und Allwiſſenheit als bereits Landespartei Bayerns Fabrik⸗Direktor Tafel 
| in Nürnberg, der vor einigen Wochen fein 


im Anzuge an die Wand malen. Nicht 0 
anders verhält es ſich mit ihren Propheungen Amt im Vorſtand niedergelegt hat, hat nun 
auch ſeinen Austritt aus der Partei ver⸗ 


über die gute Einwirkung der Gewerkſchaften N ( 7 € 
(alter Verband. Alles mögliche Gute wird kündet. In der öffentlichen Erklärung heißt 
von dieſer Gewerkſchaftsbewegung von pro⸗ es unter anderen wörtlich: „Die vergangenen 
feſſoraler Seite vorausgeſagt. Die fort- Wochen haben mich erkennen laſſen, daß 
währende Beſchäftigung mit dem praktiſchen mich vor der Mehrheit der Herren, mit denen 
Leben und mit praktiſchen Fragen müſſen die ich bisher zuſammengearbeitet habe, nicht nur 
verſchiedene politiſche Anſichten trennen, nicht 


Gewerkſchaften unfehlbar zur Erkenntnis Hi ; 
ſetialdewokraliſger Utopien führen und von nur eine grundverſchiedene Auffaſſung, von 
dem was Liberalismus, was die Freiheit der 


der Sozialdemokratie trennen. Wenn nur dem j 

nicht „ungeſchickte Scharfmachereien“ dieſe politiſchen Meinung bedeutet, ſondern daß 
„Evolutionen“ ſtören wollten, ſo müſſen die mich von ihnen die ganze Art des 
Gewerkfchaften mit apodiktiſcher Sicherheit zu Denkens und des Empfindens 
bürgerlichen Reformen werden. Die jo aus⸗ſch“! Ros 


Freiſinnsmann einem Antiſemiten ſeine Stim⸗ 
me geben werde oder jemals gegeben habe. 


ich nicht nur die Verbindung mit dieſem 
Kollegium, ſondern auch mit der Partei, 
deren Mehrheit zu ihm ſteht, gelöſt. Der 
Minderheit, ſoweit ſie durch freundliche Zu⸗ 
ſchriften und Kundgebungen für mich einge⸗ 
treten iſt, ſage ich herzlichen Dank.“ 
Militärfeindliche Militärarbeiter in Serbien. 
Wie aus Kragujewatz gemeldet wird, 
find 150 Arbeiter der militärtechniſchen Fa⸗ 
briken wegen Teilnahme an Demonſtrationen 
gegen die Armee entlaſſen worden! Dem 
„Mali Journal“ zufolge beabſichtigten die 
Offiziere der Kraguſewatzer Garniſon kollektiv 
um ihre Enthebung nachzuſuchen, wenn der 
Armee für die Arbeiterausſchreitungen am 
1. Mai, wobei ein Offizier mit Steinen be⸗ 
worfen und mit Stöcken geſchlagen wurde, 
nicht volle Genugtuung geboten werde. 
„Novo Wreme“ fordert die Regierung auf, 
der ſich ausbreitenden Anarchie, welche in 
offener Auflehnung gegen die Staatsgewalt 
Ausdruck finde, energiſch entgegenzutreten. 


Die japaniſche Zentraleiſenbahn, 


ein Werk von ſtrategiſcher und kommerzieller 
Bedeutung, iſt am Donnerstag eröffnet 
worden. 


Die Zuſtände in Mexiko 


ſind nach vertraulichen Meldungen des 
Waſhingtoner Staatsdepartements ſchlimmer 
geworden. Die Rebellen entfalten in der 
Nähe der Stadt eine bedenkliche Rührigkeit. 
Flüchtlinge aus Guavamas erklären, daß 
1000 Amerikaner in Mazatlan eingeſchloſſen 
jeien, und daß mexikaniſche Kanonenboote 
den Hafen ſperren. Die Rebellen umzingeln 
Mazatlan von der Landſeite her. — Ganz 
im Gegenſatz zu dieſen Alarmnachrichten 
meldet ein am Donnerstag in Newyork ein⸗ 
getroffenes Telegramm aus Mexiko: In der 
Annahme, daß die Friedensbedingungen, 
über die man in der Nähe von Juarez ver⸗ 
handelt, unterzeichnet werden, iſt der Führer 
der Aufſtändiſchen im Süden Figueroa in 
der Hauptſtadt eingetroffen, um mit dem 
Kriegsminiſterium über einen Waffenſtillſtand 
zu verhandeln. In amtlichen Kreiſen glaubt 
man, daß ein Übereinkommen erzielt werden 
wird. — Wie aus Preſidio in Texas gemeldet 
wird, ſind die Aufſtändiſchen, nachdem ſie die 
Belagerung von Djinaga hatten aufgeben 
müſſen, am Mittwoch bei Elgato nach ſechs⸗ 
ſtündigem Kampf geſchlagen worden. Die 
Regierungstruppeu verloren 50 Tote, die 
Verluſte der Aufſtändiſchen ſind unbekannt. 


—— ͤ . k—v———ñʒʒ —ů—— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Mai 1911. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſowie Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind 
heute Vormittag gegen 10½ Uhr in Karls⸗ 
ruhe eingetroffen. Zum Empfang hatten ſich 
auf dem Bahnhof eingefunden der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin ſowie Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm von Baden, ferner der preußi⸗ 
ide Geſandte v. Eiſendecher mit Gemahlin, 
die Miniſter, die Generalität und die Spitzen 
der Behörden. Nach herzlicher Begrüßung 
fuhren die Fürſtlichkeiten im offenen Wagen 
durch die feſtlich geſchmückten Straßen zum 
Schloß. Im erſten Wagen hatten der Kaifer 
und der Großherzog, im zweiten die Kaiſerin, 


die Großherzogin und Prinzeſſin Viktoria 


Luiſe, Platz genommen. Die Bevölkerung, 
die die Einzugsſtraßen dicht beſetzt hielt, be⸗ 
grüßte die Majeſtäten mit jubelnden Zurufen. 
Auf dem ganzen Wege bildete die Schul⸗ 
jugend Spalier. Am Schloßportal wurden 
die Majeſtäten von der Großherzogin Luiſe, 
ſowie dem König und der Königin von 
Schweden empfangen. Um 1 Uhr fand im 
Reſidenzſchloſſe Familien⸗ und Marſchall⸗ 
Tafel ſtatt. 

— Der König von Württemberg trifft am 
14. d. Mts. zu mehrtägigem Aufenthalt auf 
ſeinem Schloſſe in Karlsruhe in Oberſchleſien 


Unter dieſer Umſtänden habe ein. 
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— Das kaiſerliche Hoflager wird am 
Sonnabend, dem 6. d. Mts., von Berlin 
nach dem Neuen Palais in Potsdam über⸗ 
ſiedeln. Die Kaiſerin trifft am Sonnabend 
in Potsdam ein. 

— In der Kaſerne des Königin Eliſabeth⸗ 
Regiments, auf deren Zinnen die Fahne 
halbmaſt weht, hat geſtern Nachmittag unter 
außerordentlich großer Beteiligung die Trauer⸗ 
feier für den am 28. März in Konſtantinopel 
erſchoſſenen deutſchen Militärinſtrukteur, Oberſt⸗ 
leutnant von Schlichting ſtattgefunden. Gene⸗ 
ralfeldmarſchall Freiherr von der Goltz, der 
kommandierende General des Gardekorps ſo⸗ 
wie eine beträchtliche Anzahl hoher Militärs, 
ferner der türkiſche Botſchafter, türkiſche Offi⸗ 
ziere und die Spitzen der osmaniſchen Kolonie 
und zahlreiche deutſche Offiziere aller Waffen 
hatten ſich eingefunden, um dem Toten das 
letzte Geleit zu geben. Die Beifegung er⸗ 
folgte auf dem nahen Friedhof im Weſten 

— Der Reichskanzler iſt heute Abend 
zum Vortrag bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
nach Karlsruhe abgereiſt. 

— Man glaubt, daß der Reichskanzler 
dem Kaiſer von Karlsruhe nach Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen begleiten wird, was parlamentariſche 
Kreiſe mit der Verfaſſungsfrage in Zuſam⸗ 
menhang bringen. 

— Am Sonnabend, dem 28. April, fand im 
Miniſterium des Innern in Abweſenheit des 
Miniſters eine Konferenz ſämtlicher Regie⸗ 
rungs⸗ und Medizinalräte der Monarchie und 
der Vorſteher der preußiſchen Impfanſtalten 
ſtatt, zu der auch der Kriegsminiſter, der 
Staatsſekretär des Innern, und der Präſi⸗ 
dent des kaiſerlichen Geſundheitsamtes Ver⸗ 
treter entſandt hatten. Die Beratung bezog 
ſich auf die Bedeutung und die Durch⸗ 
führung der Schutzpockenimpfung und auf 
die Frage, ob und inwieweit eine Ab⸗ 
änderung des Reichsimpfge⸗ 
ſetzes zuläſſig erſcheine. Dieſe Frage 
wurde, wie die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ 
berichtet, nach eingehender Erörterung ein⸗ 
ſtimmig verneintund die Schutzimpfung 
als das unentbehrliche Mittel zur Verhütung 
der Pocken anerkannt. a 


— Zbwiſchen den geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchüſſen der nationalliberalen Partei und der 
fortſchrittlichen Volkspartei iſt unter Zu⸗ 
ſtimmung der beiderſeitigen Lokalorganiſationen 
der Provinz Sachſen folgendes Wahlab⸗ 
kommen abgeſchloſſen: Den Nationalliberalen 
fallen zu die Wahlkreife 1. Salzwedel, 
2. Oſterburg, 3. Neuhaldensleben, 4. Wanz⸗ 
leben, 5. Kalbe⸗Aſchersleben, 6. Halberſtadt, 
7. Torgau⸗Liebenwerda, 8. Sangerhauſen, 
9. Erfurt; der fortſchrittlichen Volkspartei 
fallen zu: 1. Jericho, 2. Wittenberg⸗Schweinitz, 
3. Halle, 4. Mansfeld, 5. Merſeburg, 
6. Naumburg, 7. Nordhauſen, 8. Mühlhauſen⸗ 
Langenſalza. Im Wahlkreiſe Stadt Magde⸗ 
burg unterſtützen beide Parteien die wild⸗ 
liberale Kandidatur Kobelt. 

— Das Luiſenſtädtiſche Realgymnasium 
in Berlin kann im Oktober d. Is. auf ein 
75 jähriges Beſtehen zurückblicken. 

— Reichstagsabg. Stadthagen, der am 
Mittwoch während der Reichstagsſitzung er⸗ 
krankt iſt, wurde im Urbankrankenhauſe operiert. 
Die Operation iſt günſtig verlaufen. 


Leipzig, 4. Mai. In dem Spionagepro⸗ 
zeß wurde der Angeklagte Zbiersky wegen 
Verſuchs des Verrats militäriſcher Geheim⸗ 
niſſe zu zwei Jahren Zuchthaus, fünfjährigem 
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht 
verurteilt. Zwei Monate der Maler ee⸗ 
haft wurden angerechnet. ; 

Stuttgart, 4. Mai. Vom 11. bis 13. 
Mai findet hier der zweite deutſche Vogel⸗ 
ſchutztag unter dem Protektorat des Königs 
ſtatt. Der Fürſt von Hohenzollern iſt Mit⸗ 
glied des Ehrenausſchuſſes. 


Gegen mißbräuche im Lotteriehandel. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Los⸗ 
geſellſchaften, die Veräußerung von Inhaber⸗ 
papieren mit Prämien und den Handel mit 
Lotterieloſen, der dem Landtage jetzt zugegan⸗ 
gen iſt, bezweckt die Bekämpfung einer Reihe 
von Mißſtänden auf dem Gebiete des Lotterie⸗ 
weſens, die in den letzten Jahren zu immer 
zahlreicheren Klagen Anlaß gegeben haben. 
Durch den ſogenannten Prämien⸗ und Se⸗ 
rienlosſchwindel, gegen den ſich die Straf⸗ 
beſtimmungen des Entwurfs in erſter Linie 
richten, wird eine ſyſtematiſche Ausbeutung des 
Publikums betrieben. Eine große Zahl ge⸗ 


wiſſenloſer Unternehmer pflegt an weite Kreiſe 


des Publikums Proſpekte zu verſenden, in de⸗ 
nen zur Teilnahme an Geſellſchaften aufgefor⸗ 
dert wird, die gemeinſame Anſchaffung oder 
Ausnutzung von Prämien⸗ und Serienloſen 
zum Gegenſtande haben. Programmäßig hat 
danach jeder Spieler zwar Anſpruch auf einen 
ſeiner Beteiligung entſprechenden Teilbetrag 
an dem auf das Papier etwa fallenden Ge⸗ 
winn, hat aber anderſeits regelmäßige, meiſt 
monatliche Beiträge an den Anternehmer zu 
zahlen, die in keinem Verhältnis zu den Ge⸗ 
winnausſichten ſtehen. In Wirklichkeit ſteht die 
Gewinnauszahlung zu dem meiſt nur auf dem 


Papier, weil, wenn tatſächlich einmal ein Ge⸗ 
winn in die Geſellſchaft fällt, die Unternehmer 
ſich der Auszahlung mit allen Mitteln zu ent⸗ 
ziehen wiſſen. In den Proſpekten werden der 
Kaufpreis der Papiere, die große Zahl der an 
der Prämienziehung beteiligten Loſe und die 
lange Spielzeit nicht mitgeteilt, ſondern nur 
die Gewinne, die im Laufe der Jahre einmal 
auf das Prämienlos fallen können, und die 
monatlichen Beiträge, die im Verhältnis dazu 
auf den erſten Blick gering erſcheinen, in 
marktſchreieriſcher Weiſe hervorgehoben. Dem 
Publikum bleibt dadurch das Mißverhältnis 
zwiſchen Leiſtung und Gegenleiſtung verborgen, 
und die zahlreichen Klagen über die erlittenen 
Verluſte ſowie die häufige Erörterung der 
Mißſtände in der Preſſe beweiſen, daß die 
Spieler mit verſchwindenden Ausnahmen ſtatt 
des als ſicher geſchilderten Gewinnes nichts 
oder nur einen geringfügigen Teil ihrer Ein⸗ 
zahlung zurückerhalten. 

Die beſtehenden Strafvorſchriften reichen 
zur Bekämpfung der Übelſtände nicht aus. 
Mehrere Bundesſtaaten — ſo Oldenburg, 
Braunſchweig, Lübeck, Hamburg und beide 
Mecklenburg — ſind bereits auf dem Wege der 
Geſetzgebung vorangegangen. Es erſcheint drin⸗ 
gend geboten, in Preußen nicht länger zurück⸗ 
zubleiben, ſondern das Publikum durch geeig⸗ 
nete Strafvorſchriften zu ſchützen. Unter 
Strafe geſtellt werden ſoll die Bildung und die 
Förderung der bezeichneten Geſellſchaften, 
wenn fie gewerbsmäßig zum Zweck der Aus⸗ 
beutung der Spielſucht geſchieht. Durch dieſe 
Einſchränkung iſt Fürſorge getroffen, daß der 
reguläre Wertpapierhandel nicht erſchwert 
wird. 

Der Prämienlosſchwindel kann ferner da⸗ 
durch betrieben werden, daß die Händler, ſtatt 
Geſellſchaften zu bilden, einfach Anteile von 
Prämienloſen feilbieten, veräußern oder zeit⸗ 
weiſe einem andern überlaſſen oder Prämien⸗ 
loſe unter dem Verſprechen der Stundung auf 
eine Reihe von Jahren anbieten und ver⸗ 
äußern oder ſich erbieten, die Papiere in Höhe 
des Kaufpreiſes zu beleihen. In letzteren 
Fällen wird gewöhnlich ſo vorgegangen, daß 
das Los in den Händen der Unternehmer, 
bleibt, während die Käufer regelmäßige Bei⸗ 
träge, gewöhnlich monatlich, in Form von Zin⸗ 
ſen, Speſen uſw. zu zahlen haben, die meiſt 
einem Zinsſatz von etwa 25 Prozent und mehr 
gleichkommen, ohne daß das Publikum beim 
Eingehen der Verträge infolge der unklar ge⸗ 
haltenen Proſpekte ſich deſſen bewußt wird. 
Auch hier erſcheint ein geſetzgeberiſches Ein⸗ 
ſchreiten, wie der Entwurf es vorſieht, drin⸗ 
gend geboten. 

Um das Zuſtandekommen derartiger Ge⸗ 
ſchäfte möglichſt von vornherein zu verhindern, 
erſcheint es vor allem auch notwendig, das 
Publikum vor irreführenden, öffentlichen An⸗ 
kündigungen über Prämienlotterien zu ſchützen. 
Aus den Ankündigungen und Anpreiſungen 
wird häufig für den Uneingeweihten nicht mit 
Sicherheit zu erſehen ſein, daß es ſich um Ge⸗ 
ſellſchafts bildungen, Veräußerungen von An⸗ 
teilen oder ſonſtige verbotene Geſchäfte han⸗ 
delt. Auch befinden ſich die Unternehmer häu⸗ 
fig im Auslande, während die von ihnen Be⸗ 
auftragten — Agenten und Zeitungsverleger — 
den Einwand der Unkenntnis zu machen 
pflegen. Dabei ſteht die Gefahr hauptſächlich 
darin, daß das Publikum in den Ankündigun⸗ 
gen über das Verhältnis der Gewinne zu der 
Zahl der an den Ziehungen teilnehmenden Loſe 
im unklaren gelaſſen und dadurch und durch die 
Größe der angeführten Gewinne zum Spiele 
angelockt wird. Dieſem Unweſen ſoll durch die 
Vorſchrift begegnet werden, daß : Veröffent⸗ 
lichungen von Gewinnen der Prämienlotterien 
ohne Angabe der Loſezahl ſchlechthin unter 
Strafe geſtellt werden, ſofern nur zu erſehen 
iſt, daß die Veröffentlichung zum Zweck der 
Ausbeutung der Spielſucht und behufs Anrei⸗ 
zung zum Erwerb derartiger Loſe geſchieht 

Man darf hoffen, daß die neuen Vorſchrif⸗ 


ten im Verein mit den von einer Reihe ande⸗ f 


rer Bundesſtaaten bereits erlaſſenen ähnlichen 
Geſetzen dem unlauteren Treiben auf dem 
Gebiete des Lotteriehandels in weſentlichem 
Umfange Einhalt tun werden. x 


Ausland. 


Budapeſt, 4. Mai. Der Handelsminiſter 
Hieronymi iſt heute nach längerer Krankheit 
im Alter von 74 Jahren geſtorben. 

Brüſſel, 4. Mai. Wie die Abendblätter 
berichten, iſt der Geſundheitszuſtand der 
Königin verhältnismäßig gut. Die Entzün⸗ 
dung nimmt einen normalen Verlauf. Bulle⸗ 
tins werden nicht veröffentlicht. 


Provinzialuachrichten. 


1 Culmſee, 5. Mai. (Verſchiedenes.) Die geſtrige 
Stadtverordnetenverſammlung nahm zunächſt Kennt⸗ 
nis von den Kaſſenreviſionsprotokollen für die 
Monate März und April. Hierauf gab der ſtell⸗ 
vertretende Stadtverordneten vorſteher Herr Dr. 
Jacobſen einen Bericht über die Verwendung der 
zum Bau des königlichen Realprogymnaſiums und 
zur Pflaſterung der Straßen aufgenommenen An⸗ 
leihe von 470 000 Mark. Danach ſind zum Bau des 
Gymnaſiums 213 116 Mark und zu Pflaſterungs⸗ 


A885 107 808 Mark verausgabt worden. 160 000 
tark find an die Kreisſparkäſſe zurückgezahlt wor⸗ 
den. Sodann genehmigte die Verſammlung den 
Ankauf des in der Schuhmacherſtraße gelegenen 
Tiſchlermeiſter Stroh'ſchen Grundſtückes zum Preiſe 
von 18 200 Mark durch den Magiſtrat. Dasſelbe 
oll zum Armenhaus eingerichtet werden. Dem 
Männergeſangverein „Liederkranz“ wurde zu den 
Koſten für das am 17. und 18. Juni hierſelbſt ſtatt⸗ 
findende Weichſelgauſängerfeſt eine Beihilfe von 
300 Mark bewilligt. Das Ortsſtatut für die Arbeits⸗ 
nachweisſtelle der Stadt Culmſee wurde mit kleinen 
Veränderungen angenommen. Schließlich wurde ein 
Schreiben des Verſchönerungsvereins bekannt ge⸗ 
geben, in welchem der Stadt für die Inſtandhaltung 
der gärtneriſchen Anlagen die Anerkennung aus⸗ 
geſprochen wird. — Über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Tokarski iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter iſt Kaufmann Lemmlein. — In 
der Monatsverſammlung der Ortsgruppe des deut⸗ 
ſchen Flottenvereins wurde beſchloſſen, die übungs⸗ 
fahrten für Rudern und Segeln wieder aufzunehmen 
und während des Sommerhalbjahres zwei Aus⸗ 
flüge zu unternehmen. 

e Briefen, 4. Mai. (Verſchiedenes.) Das vom 
vaterländiſchen Kreis⸗Frauenverein hier erbaute neue 
„Jugendheim“ geht der Vollendung entgegen; die Bau⸗ 
koſten ſtellen ſich auf rund 26000 Mark. Zimmer⸗ 
meiſter Günther, der Erbauer des Hauſes, hat dem 
Verein das mit Glasmalerei geſchmückte Hauptfenſter 


— 


geſchenkt. — In dem jetzt als „Haushaltungsſchule“ be. 


zeichneten früheren Jugendheim wird am 3. Auguſt ein 
Penſionat für Haushaltungsſchülerinnen eröffnet. — Im 
Gaſthauſe zu Rheinsberg wurde von einer Verſamm⸗ 
lung von Landwirten, die Gutsbeſitzer Gäbel⸗Roſenthal 
einberufen hatte, die Errichtung einer Kartoffeltrock⸗ 
nungsanlage in Rheinsberg beſprochen; ſchon viele 
Beſitzer haben ſich zur Kartoffellieferung verpflichtet. 
Ferner hielt Geſchäftsführer Meyer aus Brieſen einen 
Vortrag über die Brieſener Viehverwertungsgenoſſen⸗ 
ſchaft, deren Mitgliederzahl und Geſchäftsumfang noch 
täglich zunimmt. — Der landwirtſchaftliche Verein 
Miſchlewitz wählte den Hauptlehrer Grottke daſelbſt zum 
Vorſitzer. — Der aus Orlowo ſtammende Bergmann 
Franz Szymborski, jetzt in Dortmund, hat die Ge⸗ 
nehmigung zur Führung des Familiennamens Ritter 
erhalten. — Der Beſitzer Karl Dombrowski in Piwnitz 
hat ſein etwa 40 Morgen großes Grundſtück für 17300 
Mark an den Beſitzer Chr. Plötz aus Mittwalde ver⸗ 
kauft. — Der Pferdeknecht Lutowski in Landen wurde 
beim Pferdefüttern von einem Pferde geſchlagen und 
erlitt hierbei einen Rippenbruch. 

Laskowitz, 4. Mai. (Vom Zuge überfahren) und 
ſofort getötet wurde heute Nachmittag auf der Strecke 
Dirſchau⸗Laskowitz kurz hinter der Station Rohlau das 
2jährige Kind des Hilfsbremſers Pomplun. 

Dt. Eylau. (Zu der Notiz „Der Genuß kalten 
Bieres“) die den plötzlichen Tod des Rentiers 
Leopold Böttcher in Dt. Eylau betraf, wird uns 
von unterrichteter Seite geſchrieben: „Herr Böttcher 
iſt nicht mit dem Dampfer nach Schalkendorf ge⸗ 
fahren, ſondern zu Fuß dorthin gegangen; er hatte 
Verwandte beſucht, einen Spaziergang en die 
1 1 0 gemacht und ſich darauf in das Gaſthaus 

egeben. Hier hatte er kein Bier getrunken, ſondern 

ſich ein Glas Grog beſtellt, als er mitten im fröh⸗ 
lichen Geſpräch tot zur Erde fiel. Da er an Arterien⸗ 
verkalkung litt und ſchon einige Tage vorher ſich 
nicht wohl gefühlt, ſo iſt ſein plötzlicher Tod wohl 
auf überanſtrengung d g 

Königsberg, 4. Mai. (Die g de Stadt⸗ 
verwaltung und die Wahlrechtsvorlage.) Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung von Königsberg hatte 
ſeinerzeit bes alle als die Wahlrechtsvorlage im 
Abgeordnetenhauſe vorlag, eine Petition abzuſenden, 
in der um Abänderungen der Wahlrechtsvorlage 
18 wurde. Nachdem der Magiſtrat der Petition 

eigetreten war, erhielt der Oberbürgermeiſter vom 
Regierungspräſidenten den Auftrag, den Magiſtrats⸗ 


beſchluß zu beanſtanden, da es ſich nicht um eine 
Gemeindeangelegenheit handle. Der Magiſtrat er⸗ 
hob gegen die Beanſtandung Klage, und der 


Bezirksausſchuß erkannte auf Abweiſung der Klage. 
Dieſe Entſcheidung wurde vom Oberverwaltungs⸗ 
gericht beſtätigt. Nach Anſicht des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts dürfen auch die Gemeinden Petitionen an 
Parlamente abſenden, ſofern Gemeindeangelegen⸗ 
heiten inbetracht kommen. Um ſolche handele es 
ſich dann, wenn die eigentümlichen lokalen Verhält⸗ 
niſſe einer Gemeinde eine beſtimmte Geſtaltung ge⸗ 
wiſſer politiſcher Einrichtungen als im beſonderen 
Intereſſe gerade dieſer Gemeinde liegend er⸗ 
ſcheinen laſſen. 

Crone a. Br., 3. Mai. (Erſchoſſen) hat ſich der 
24 Jahre alte Lehrer Reich in Suchau. Er wurde 
früh von ſeiner Aufwärterin in feiner Wohnung tot 
aufgefunden. Der Beweggrund der Tat iſt unbe⸗ 
kannt. R. war erſt zwei Jahre im Amte. 


Dritte weſtpreußiſche kirchliche 
Feſtwoche. 

Im evangeliſchen Bund teilte der Vorſitzer, Herr 
Superintendent Bury⸗Elbing mit, daß das 
Direktorium des Bundes die Koſten für einen 
Wanderlehrer bewilligt habe, der in Weſtpreußen 
nachdrücklich werben ſoll. Herr Pfarrer Ahle⸗ 
mann⸗Zeyer legte hierauf dar, wie ein ſolcher 
Wanderlehrer ſeine Aufgabe aufzufaſſen und anzu⸗ 
alien habe In der Ausſprache wurde vornehmlich 
aus der Werbearbeit in Konitz Wichtiges mitge⸗ 
teilt, wobei betont wurde, daß der Bund kein 
Kampfverein gegen die katholiſche Kirche ſei, ſon⸗ 
dern ein Verein zur Stärkung des evangeliſchen 
Bewußtſeins. 5 

Am letzten Tage, Mittwoch, fand im Feſtſaale 
Vormittags unter dem Vorſitze des Herrn Pfarrers 
Webeer⸗Elbing die Hauptverſammlung der weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialgruppe der 

freien kirchlich⸗ſozialen Konferenz 

unter Teilnahme des Provin ialverbandes evan⸗ 
AN Arbeiter⸗, Männer⸗ und Volksvereine jtatt, 

ie Gruppe iſt erſt am 1. März gegründet worden 
und zählt 69 Mitglieder. Heute wurden die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder gewählt, und zwar Pfarrer Weber⸗ 
Elbing (Vorſitzer), Konſiſtorialrat Goebel an: 
Voriger), Gymnaſtaldirektor Frech (Schriftführer), 
Pfarrer Dannebaum (Schatzmeister), Okonomierat 
Grunau und Pfarrer Krauſe⸗Elbing (Beiſitzer). 
Anſtelle des i N ſchwer erkrankten Herrn Lic. 
Mumm ⸗Berlin ſprach Herr Schriftſteller Dietrich 
von Oertzen⸗Stettin über „Die ſozialen Auf- 
ik und die evangeliſche Kirche“. Mit kurzen 

orten ſtreifte er die nationalökonomiſchen Wand⸗ 
lungen und ging auf den abſoluten Sozialismus 
über, den er vom Standpunkte des Apoſtels Paulus 
einer kurzen und ſcharfen Betrachtung unterzog. Es 
iſt Pflicht der Kirche, das ſozialpolitiſche Gebiet zu 
betreten, um ſich den Arbeiterſtand zu erhalten. 
Wie Chriſtus ſich mit ſeinem Religionsideale zu 


den Forderungen der ſozialen Praxis ſtellen würde, 
war das intereſſante Problem, das der Redner 


in feſſelnder Weiſe e e Eine nice daß 
genug zu ſchätzende Arbeit der Kirche iſt j der 
Jahren auf den Gebieten der Krüppelfürſor inter, 
Sorge für Epileptiker, Magdalenenheime, 5 
heilung, Arbeiterkolonien geleiſtet worden. Tätig⸗ 
und Pflicht veranlaſſen die Kirche zu dieſer 5 
keit, beides wird ihr freilich mitunter 167 enzen 
ſtritten. Der Redner ging dann auf die © ſſterte 
zwiſchen Kirche und Politik ein und Dan er 
en Standpunkt z. B. zu den Maßnahme 
Staatsverwaltung in Sachen der demna 
tierung der Prostitution. Die Kirche habe 21 icht 
das Recht, billigend oder mißbilligend ihre rung 
zu äußern, ohne ſich ungerechtfertigter Sim) in 
ſchuldig zu machen. Die katholiſche Kirche lichen 
ihrer Art peripheriſcher Arbeit der euer 1 
Kirche vorbildlich ſein. Die Kirche darf a hirten, 
darauf ausgehen, jelbitändig politisch u 51 und 
ſie hat nur anregend zu wirken, denn ah na 
Recht iſt die Sphäre des Staates. Der Wunſe den 
innerer Einheit und Geſchloſſenheit bildgſieliche 
Schluß des Vortrages. Die augen ten, i 
Spannung zwiſchen Natur und Kultur zu löf griff 
das Ziel der Zukunft In der Diskuſſion € fuhr 
unter anderen Herr Paſtor Scheffen⸗ "Min 
das Wort, um an die im Vortrage berührte Die 
holfrage wertpolle Betrachtungen zu knüpfen der 
nächſte Hauptverſammlung findet in Martere auen 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, künftig auch J 
als . ee aufzunehmen. . alverband 
= gm Anſchluß hieran trat der Provinzialve 
für die 
Berliner Miſſions⸗Geſellſchaft 

zu einer Sitzung zuſammen. Der Vorſitzer, 
Geheimrat Gröbler eröffnete ſie mit ders 
bet. Das Etatsjahr ſolle künftig mit dem net rägt 
jahre zuſammenfallen. Der Kaſſenbeſtand Aa 
68,90 Märk. Die Ausgaben betrugen 247,13 "zur 
die Einnahmen 316,03 Mark. Zu Deputierten ie 
die Hauptverſammlung in Berlin wurden n 
Pfarzer Reimer⸗Krockow, Zürn⸗Bellſchwitz be⸗ 
Wodaege⸗Vandsburg gewählt. Der Vorſtze digt⸗ 
ne dann über die vorjährige Mijfionspt dar 
reiſe in der Diözeſe Briefen. Das Ergebnis, der 
erfreulich. Die Kollekten brachten 620,86 Mad ran 
Schriftenverkauf 132,90 Mark. Es nahmen vret 
teil die Herren Geheimrat Gröbler, 12 55 95 
Zimmer⸗Neukirch und Pfarrer Zürn. Die erell 
ſetzung der Miſſionspredigtreiſen wurde 9 he reiſt 
beſchloſſen. Zunächſt ſoll die Diözeſe Elbing thaus. 
werden, dann eventuell auch Culm und Kar 
Angeſichts der pekuniären Lage des 
d die dem Verbande angeſchloſſenen 6 
en und Vereine ihre Jahresbeiträge von 5 au 
5 Mark bezw. die Diözeſenverbände von Ver⸗ 
20 Mark zu erhöhen gebeten werden. Als mm⸗ 
handlungsthema für die nächſte Generalverſagen⸗ 
lung im Herbſt wurde „Miſſion im Konfirman 
Anterricht“ feſtgeſetzt. ze weſt⸗ 

Den Beſchluß des Vormittags machte die ch be. 
preußiſche Miſſionskonferenz, die ſehr zahlre Herrn 
ſucht war. Nach einleitenden Worten des ert 
Pfarrers Morgenroth, Dirſchau ſpra rbeit 
Pfarrer Freytag ⸗Stüblau über: Miſſionsagzer⸗ 
und Diaſporapflege in ihrem gegenſeitigen auf 
hältnis. Miſſionsarbeit richte fi aupffächlach de 
nichtchriſtliche Kreiſe, Diaſporaarbeit auf Get 
einer beſtimmten Bekenntnisrichtung, die zerſ onal 
in einer, Gegend leben und religiös ſowie nat ons? 
erhalten werden jollen, Unbedingt ſeien Miſichten 
arbeit und Diaſporapflege unabweisbare Pfli nde 
der evangeliſchen Kirche. In der Ausſprache mot 
betont, daß es ſich bei der Auslandsarbeit ſehr ad 
um eine enge Verbindung zwiſchen Miſſions⸗ elke, 
Diaſporaarbeit handle, beſonders wenn es 
in ausländiſchen deutſchen Kolonien oder SR dern. 
gen das Evangelium zu erhalten und zu för Ein⸗ 
Der Vortragende forderte zum Schluß zu ischen 
tritt in den Verein für Pflege deutſch⸗evangelſſeam 
Lebens im Auslande auf. Das Jahresfeſt ſo den. 
23. und 24. Auguſt in Putzig abgehalten wer der 
Die Feſtpredigt wird Sup. Jäkel⸗Marienwe 
alten, der 

Nachmittags fand noch eine Konferenz dem 
Synodalvertreter für e Miſſion unter el⸗ 
ſtellv. Vorſitz des Herrn Paſtors Sten gor 
Danzig ſtatt Vorſitzer war bisher Konfijterie ste 
ſident Stämmler = Poſen legte die ischen 
wendigkeit der „ eines evangeliſ f. 
Erziehungsvereins dar, und Herr Paſtor 5 
fen⸗Langfuhr regte die Begründung eines Fair 
geliſchen Preßverbandes für Weſtpreußen an. 
den Anregungen ſoll Folge gegeben werden. anz 

Damit wurde die Feſtwoche, die ſich einer Sen, 


außerordentlichen Beteiligung erfreute, to 
en een ne 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Mel 10, 
— (Die Konferenz der preußil bis 
Landesdirektoren) e vom „Frei 
29. Juni in Berlin ſtatt. Landeshauptmann, Sms 
err Senfft von Pilſach nimmt an der Verſa 
ung teil. 1 als 
— (Der weſtpreußiſche Pronit 11 
ausſchuß) ſoll vor der Sommerpauſe noch e aufen 
zum 22. und 23. Juni, nach Danzig einberuf“ 
werden. des 
— (Die diesjährige Regatta am 
preußiſchen Regattavereins wird chen 
Sonntag den 25. Juni auf der Weichſel a: 
Danzig und Neufahrwaſſer ſtattfinden. Insgeſe“ 
ſind elf Rennen für die Regatta vorgeſehen. Pr 
— (Saugbagger für die zu ie Ham 
8 ierun 8) Am Donnerstag Abend kam der inem 
urger Schleppdampfer „Simſon“ mit eine 
größeren Saugbagger in den Hafen von Neuf 175 en 
waſſer. Der Bagger iſt in Riga von der do ir 
Firma Lange u. Sohn erbaut worden und HF Her 
die ruſſiſche Regierung in Kiew beſtimmt. See 
Schleppzug hat von Riga aus die Reife über id 
bis in den Hafen zurückgelegt. Von hier aus. 115 
der Bagger die Weichſel ſtromaufwa 
weitergeſchleppt. gr 
— (Die naturwiſſenſchaftliche Eh 
einigung des Thorner Lehrerveret des 
unternahm geſtern Nachmittag unter Leitung ine 
Herrn Präparandenanſtaltsvorſtehers Panten jet? 
botaniſche Exkurſton nach dem Barbarkener Crerühre 
platze und der Forſt. Bereits im vergangenen Iden, 
iſt dieſes Gelände eingehend unterſucht wo nicht 
Der Exerzierplatz ſelbſt bietet dem Botaniker [che, 
viel. Intereſſanter iſt dagegen feine geologiſe Y nach 
ſtaltung. Wenn man am Waſſerwerk den BEE ten⸗ 
Weſten wendet, ſo fällt beſonders die tiſchpla ehe 
förmige Ebene auf Sie ilt der Boden des kann 
maligen Thorner Sees. Das Ufer Bee 
man ſehr deutlich über den Exerzierp 
nach der Barbarkener Forſt zu verfolgen. and⸗ 
Laufe der Jahre ſind hier und da kleine Vege⸗ 
kuppeln und Dünen aufgeweht worden. Die enige 
tatian 3% am und wird hauptſächlich durch w 


Herr 


iedlun⸗ 


ac hinge 
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(Der Tag der weißen Blume.) 
Nach dem Beiſpiel vieler deutſchen Städte 
wurde am Donnerstag in Petersburg ein 
Tag der „weißen Blume“ veranſtaltet, deſſen 
materieller Erfolg zum Beſten der Tuber⸗ 
kulöſen beſtimmt iſt. Schon vom frühen 
Morgen an erſchienen die freiwilligen Blumen⸗ 
verkäuferinnen in den Hauptſtraßen, auf den 
Bahnhöfen, in den Banken und boten ihre 
weiße Blümchen feil. Dieſe wurden trotz des 
ſtrömenden Regens viel und gern gekauft. 
Die meiſten Automobilgeſellſchaften hatten 
ihre Wagen den jungen Verkäuferinnen 
koſtenfrei zur Verfügung geſtellt, die blumen⸗ 
geſchmückt die Straßen durchzogen und vom 
tigen Alter nützen, zeigt eine überſicht, laut kaufenden Publikum förmlich umlagert waren. 
welcher von den Zöglingen die im nachſchul⸗ Der Reichsrat und die Reichsduma hatten 
pflichtigen Alter beſtraft wurden, bereits 18,4 Mid gleichfalls weiße Blumen beſtellt, die 
Prozent der männlichen und 10 Prozent der unter die Abgeordneten verteilt und mit 
weiblichen vorher gerichtlich und von dieſen reichen Spenden entgegengenommen wurden. 


mehr als in einem der früheren Jahre. Bei 
der Anterſcheidung nach Altersgruppen waren 
356 Zöglinge bis 6 Jahre, 2165 waren 6 bis 
12 Jahre und 5487 waren 12 bis 18 Jahre alt. 
Die Altersklaſſen von 16 bis 18 Jahren ſind 
am Zugange ſtärker als zuvor beteiligt. Aus 
den ſtatiſtiſchen Überfihten ſei noch hervor⸗ 
gehoben, daß die Zöglinge mit regelmäßigem 
Schulbeſuch und voller Volksſchulbildung 
zahlreicher als im Vorjahre ſind und daß die 
Zahl der gerichtlich beſtraften Zöglinge im 
ſchulpflichtigen Alter abgenommen hat, wäh⸗ 
rend die Zahl der vorbeſtraften Zöglinge im 
nachſchulpflichtigen Alter geſtiegen iſt. Wie 
wenig übrigens Beſtrafungen im ſchulpflich⸗ 


Tro 
dul denlgmpflanzen vertreten. Mehr Abwechslung 
am Rotw usflüglern der Birken⸗ und Erlenbeſtand 
Harte Torſſſer; das hier eine mehrere Zentimeter 
Mlanzen ſſchicht gebildet hat. Es wurden folgende 
weiße Ost feſtgeſtellt und beſchrieben: Biſamkraut, 
Nilzkraut blüme, gelbe Oſterblume, weichblättriges 
Fundhöher echter Sauerklee, Scharbockskraut. Die 
Jahre mit inter dem Rotwaſſer find in dieſem 
der Nähe jungen Kiefern angeforſtet worden. In 
Kiebitz 5 des Rotwaſſers konnten auch mehrere 
gackuts ufobachtet und gleichzeitig auch die erſten 
den Riesa in dieſem Se gehört werden. In 
Hlühend gruben vor der Wirtſchaft Varbarken find 
hin Torgefunden worden: nordiſcher Manns⸗ 
Wolfsmifchndveilchen. Leberblümchen, Zuypreſſen⸗ 
15 zahle; ſchmalblättriges Lungenkraut, beſon⸗ 
Unis Be auch auf der Lichtung an der Thorn⸗ 
Schlüſelbl, ahnſtrecke, deckblattloſes Vermeinkraut, 
immelf ume, kriechender Günſel, Ackerhornkraut, 
elt man rtsblume u. a. m. Nach dem Marſche 
arbark zur Stärkung Einkehr in die Wirtſchaft 
orſchla N. Es wurde ſeitens des Vorſitzers in 
niſcen N gebracht, in dieſem Sommer einen bota⸗ 
weilen ug mit Damen zu unternehmen. Einſt⸗ 
Suben 1 t als Ziel Neu⸗Linun, mit dem Zwerg⸗ 


Prozent der weiblichen mit Gefängnis vor⸗ 
beſtraft waren. RR 
Die 1909 überwieſenen Zöglinge ſtammen 
aus 6721 Familien. Arbeitsſcheu, Trunkſucht, 
Unzucht und geiſtige Minderwertigkeit der 
Eltern bilden nach wie vor in zahlreichen 
Fällen den Grund der Vernachläſſigung der 
Erziehung der Kinder; jo ſtanden 27 Mlitter 
des letzten Jahrgangs unter Sittenkontrolle. 


eſtande. Di 5 : je 11 8 d 24 In allen Läden d tſtraßen ware 
onnt ie Fahrt könnte nur an einem wiederum 9 Prozent der männlichen und 24 In äden der Hauptſtra n 
eherne unternommen werden, und zwar bis Prog chen weiße Blumenarrangements ausgeſtellt. Die 


beſten Einnahmen erzielte der Tag der 
„weißen Blume“ in den Banken, die ihren 
großen Klienten einfach bis zu 100 Rubel 
zum Beſten der Veranſtaltung vom Konto 
ſchrieben. Leider war an dem Blumentag, 
der vielen Tauſenden von Kranken Geneſung 
bringen ſoll, ſehr ſchlechtes Wetter. 


s wur mit der Bahn und von da ab mit Wagen. 
halbjah den dann die Vorträge für das Winter⸗ 
mitglied bekannt gegeben. Mehrere Vereins⸗ 
be 9 r haben ſich ſpezielle Gebiete zur Bear⸗ 
beſchäfttzeorgenommen, auf denen fie ſich eingehend 
Nähe, ie werden, um unſere Thorner Heimat 
Tümpel erforſchen. 1) Pflanzen⸗ und Tierwelt der 
pflanze den Thorner Kämpen; 2) die Trocken⸗ 
ident den (Xerophyten) des Schießplatzes; 3) die 
bers ue des Thorner Arſees und des Thorn⸗ 
t 


geſtal Arſtromes für die Oberflächen⸗ ar . 5 RA (Die engliſche Krönungsfeſſel.) 
ind ung der Thorner Gegend. Zwei Mitglieder, Bei mehr als einem Drittel aller Zöglinge Die Thronfeffet, a N begonſtehenden 


waren die Eltern laſterhaft oder geiſtig minder⸗ 
wertig. Die ärmſten Familien ſtellen das 
größte Kontingent der Zöglinge, doch ſteigt 
neuerdings die Zahl der Familien, die ein 
Einkommen von 900 bis 3000 Mark haben. 
Im Abſchnitt über die Ausgeſchiedenen im 
Jahre 1909 wird berichtet, daß in dieſem 
Jahre, abgeſehen von den wegen Krankheit, 
Tod und Auswanderung aus den Anſtalts⸗ 
liſten geſtrichenen Zöglingen, 4130 Fürſorge⸗ 
zöglinge, welche in den Jahren 1901 bis 1908 
eingeliefert worden waren, endgiltig aus der 
Fürſorgeerziehung entlaſſen worden ſind. Es 


zus Scho e Lehrer Herr Kuban und von Snarski 
In der onwalde, wurden neu aufgenommen. Erſt 
SC endſtunde erfolgte der Rückmarſch über 
ia der de nach Thorn. Der nächſte Ausflug findet 
Weg wit Volfsſchlucht bei Leibitſch ſtatt. Der Hin⸗ 
Arlagele nit der Bahn und der Rückweg zu Fuß 


Bart fer ſchöner Ausflugsort Bar⸗ 
Nebenpn bekommt die Halteſtelle der Thorn-Unislawer 
Steg ahn in unmittelbarer Nähe und zwar an der 
Auberge die Bahn den Weg von Schönwalde nach 
90 N kreuzt. Die Erdbewegungs arbeiten find be⸗ 
& 15 endet. Wie verlautet, ſollen noch in dieſem 
züge auf vielleicht ſchon vom 1. Juli ab auch Perſonen⸗ 
—H dieſer Teilſtrecke verkehren. 
von onzert im Tivoli.) 


Kiünung des engliſchen Königspaares in der Weſt⸗ 
minſter⸗Abtei dienen werden, können beide auf ein 


gangenheit zurückblicken Bei weitem der ältere von 
beiden iſt jedoch nach Titbits der, in welchem der 
König Platz nehmen wird, Er wurde bereits im 


Eichenholz gefertigt, das eigens zu dieſem Zwecke 
in dem Walde von Windſor geſchlagen war. 
Hauptſächlich war des Königs Wille hierbei, dem 
„Stein des Geſchickes“, welchen er aus Scone als 
Beute heimgebracht hatte, einen geeigneten, dem 
Aberglauben der Zeit entſprechenden Platz unter 
dem Seſſel zu verleihen. Der Sage nach war dies 
der Stein, auf welchem Jakobs Haupt ruhte, als 
er den wunderbaren Traum von der Himmelsleiter 


b Heute, Freitag, 5 A f 
gelen 8 Uhr ab konzertiert im Tivoligarken die ſchieden aus: als gebeſſert 1621 männliche und hatte. Die Geologie hat jedoch die Sage Lügen ge⸗ 
Mufin er (ier unter Leitung des Herrn königl. 914 weibliche Zöglinge (= 62,6 und 59,4 ſtraft und den Beweis dafür erbracht, daß der 
aus den ders Nimtz. Das Programm bringt u. a. Stücke N Fe Stein ſchottiſchen Arſprungs, höchſtwahrſcheinlich 


Prozent), mit zweifelhaftem Erfolge 485 
männliche und 417 weibliche (= 18,7 und 27,1 
Prozent) und als ungebeſſert 485 männliche 
und 208 weiblich (= 18,7 und 13,5 Prozent). 
Über die letzte Führung der Fürſorgezöglinge 
aus den Jahren 1901 bis 1908 werden Angaben 
gemacht, nach denen aus dem Jahrgang 1908 
3774 männlichen und 1753 weiblichen Zög⸗ 
lingen das Prädikat „befriedigend“ zuerkannt 
werden konnte. Die befriedigende Führung 


aus Argyllſhire iſt. Der erſte in dem alten Königs⸗ 
ſeſſel gekrönte König war Eduard II. im Anfange 
des 14. Jahrhunderts, und ſeitdem hat der Stuhl 
bei allen Krönungsfeierlichkeiten, mit einer ein⸗ 
zigen Ausnahme, gedient Dieſe Ausnahme bildete 
der Regierungsantritt Marias II., der Gemahlin 
Wilhelms von Oranien, für welche der zweite, jetzt 
der Königin dienende schen e hergeſtellt und 
dem Papſte 1688 als Geſchenk geſandt worden war. 
Er iſt alſo faſt 400 Jahre jünger als der Thron⸗ 
ſeſſel des Königs. Der letztere hat ſeinen Platz in 
der Abtei gewöhnlich in der Kapelle Eduards des 
Bekenners und führt davon den Namen „St. 


„die di, Opern „Don Juan“, „Fauſt“, „Lohengrin“, 
„Alsbiſche Eiſter“. N Ba e 

undes (OR aul 
jet, olizellicher Anordnung bilden je einen Sperr⸗ 
un 

Abe n der Beſitzer Arnold Lange, Heinrich Wohlfart, 
Kart Kopınef, Franz Barnick, Wilhelm Barnick und 
10 des g 2. der Gutsbezirk Mortſchin; 3. das Ge⸗ 
mi 


de Al 

fc Gehöfte der Ortſchaft Penſau, die nördlich und 
tet 
füllen Chauſſee vom Beſitzer Hubert Minkolal bis 
ch zum Beſitzer Boenſel gelegen find. 


8 de hiernach für 83,6 Prozent männliche und den en „< 
gut Wo chen markt.) Der Markt war heute . ES RE Eduards Stuhl“, obwohl er natürlich ſonſt in keine 
unc et aber bie Nahſrage nach friſcher Ware Or Prozent weibliche Zöglinge feſtgeſtellt, Beziehung zu dieſem 1042 bis 1066 regierenden 
Aadies ner, ſodaß Salat, 3 Kopf 15-25 Pfg., und während entſprechend 740 (= 16,4 Prozent) angelſächſiſchen Könige gebracht werden kann. Nur 
waren chen, 2 Bund 15 Pfg., ſchon früh ausverkauft und 543 (= 26,3 Prozent) ſich ungenügend einmal in den ſechs Jahrhunderten ſeiner Exiſtenz 

und hat er die Weſtminſtex⸗Abtei verlaſſen, und das war 


führten. Die Prozentzahlen für die Zöglinge 
aus den vorhergehenden Jahrgängen ſind ähn⸗ 
lich, unterliegen aber beträchtlichen Schwan⸗ 
kungen; die Führungsergebniſſe aus den älte⸗ 
ren Jahrgängen ſind teilweiſe erheblich 
beſſer. . 


lehren, auch junger Spinat, der in großer Menge 
rei war, 

var don 15—20 Pfg. das Pfund. Auch in Stauden 
um gz. fieſchäft lebhaft. Bei der für alles Wachs⸗ 


rn 
erde der Spargel, für den heute noch 80 Pfg. 
orm t 


ſtedialen Preiſen zu haben ſein. — Sehr unbe⸗ 


damals, als Oliver Cromwell in ihr zum Lord 
Protector ausgerufen wurde. Die Haupteigentüm⸗ 
lichkeit dieſes Stuhles beſteht darin, daß er keinen 
Nagel enthält, auch ſonſt keinerlei Metall zu ſeiner 
Herſtellung verwendet iſt. Starke eichene Dübel 
verbinden ſeine Teile, und er hat dem verheerenden 
Einfluß der Zeit merkwürdig gut widerſtanden, ob⸗ 


. war der Abſatz auf dem Fiſchmarkt, wo wohl beim Annageln der Draperien bei den ver⸗ 
oba Otte: f hr 2 3 chiedenen Krönungsfeierlichkeiten nicht gerade 
8 en ie e e e e Mannigfaltiges. niit mit ihm a wurde. Früher war 


güß ziel Aberſtand blieb und die Preiſe zum 


dun, ſehr 5 tergi NE 0 x . 
N r heruntergingen, wozu die warme Witte: (Im Berliner Spielerprozeß 
pteis as ihrige beitrug. Aal koſtete, als Normal⸗ 6 5 


5 Matiske) war zu Beginn der Donnerstags⸗ 
en 80 f 5 880 0 Dust, ſitzung der A Matiske wieder nicht 
Ah, 80g. Barſche 40—50 Pfg., et 30—40erſchienen. Sein Verteidiger teilte mit, daß 
note 8 Matiske ſich auf Anraten eines Arztes in das 
dus Broße Pit Sanatorium Woltersdorfer Schleuſe begeben 
179 zock abgeſetzt wurden. habe und ſich in völlig unzurechnungsfähigem 
aleo z elluch es.) Arreſtanten verzeichnet der| Zuſtande befinde, und beantragte Aufhebung 
reren ; 5 des Haftbefehls. Der Staatsanwalt wollte da⸗ 
N je Heifetearial iner 40. * Peer. Näheres gegen den Haftbefehl aufrecht erhalten wiſſen. 
MER n der Weichſel) Der Wafferftand| Er ſprach die Anſicht aus, daß der Angeklagte 
Ezkeit Öfet betrug bei Thorn heute 1,30 Meter, er das ganze Verfahren verſchleppen wolle und 
Aawaſtem um 8 Zentimeter gefallen. Vel ein dreiſter Simulant ſei. Das Gericht beſchloß, 
a ge fa 17 eee e ee den Haftbefehl aufrechtzuerhalten. Die Sitzung 
ö die . wurde ſodann auf 9 1 0 SS 8 a ! 
j f 3 ammenbru er Lichten⸗ 
b Sürſorgeerziehung Minder⸗ be 1 5 Vereinsbank.) Die Vereinsbank 
jähriger. f in Lichtenberg bei Berlin iſt Donnerstag Vor⸗ 


er offenbar ganz vergoldet. Er wird ausſchließlich 
bei Krönungen in Gebrauch genommen, auch nur 
bei dieſen Gelegenheiten aus der Kapelle des 
heiligen Eduard herausgeholt und, fünf Stufen 
hoch, vor den Hauptaltar der Abtei geſtellt. Der 
Thron der Königin ſteht um zwei Stufen tiefer, 
links neben dem ihres Gemahls, Der König nimmt 
erſt dann in dem Krönungsſeſſel Platz, wenn er 
von anweſenden Untertanen als „wahrer, geſetz⸗ 
mäßiger König des Reiches“ durch Zuruf begrüßt 
worden iſt. Dann ſetzt ihm der Erzbiſchof von 
Conterbury die Krone aufs Haupt. Den übrigen 
Teil der Feier hindurch bleibt er dann auf dem 
Stuhle ſitzen und empfängt auch ſo die Huldigung 
ſeiner erſten Untertanen. Der Seſſel iſt in gotiſchem 
Stil gehalten und an der Rückwand über zwei 
Meter hoch. Die Füße bilden vier prachtvoll ge⸗ 
1 0 Löwen. Die Holzſchnitzerei des Seſſels gilt 
s eins der ſchönſten Beiſpiele altengliſcher 
Kunſt. ; Oth, 


Neueſte Nachrichten. 


N 
NDR) der im preußiſchen Miniſterium des mittag durch die etwa 70 000 Mark betragenden Die Beiſetzung des Fürſten Georg zu Schaumburg⸗ 
fen, N bearbeiteten Statiſtik über die Für⸗ Anterſchlagungen ihres Vorſitzers und Auf⸗ Lippe. n 

bi ſichtsratsmitgliedes A. Horſtmann in Konkurs Bückeburg, 5. Mei. Die Teilnahme der 


ſung ziehung Minderjähriger für das Rech⸗ 
Ohr 1909, welches bis zum 31. März 
Une, lief, hat das Fürſorgeerziehungsgeſetz 
zdwägt dar gute Erfolge erzielt. Wenn man 
Kap» daß zurzeit in Preußen 46 191 Für⸗ 
Sony, Slinge (1862 mehr als im Vorjahre) vor⸗ 
89, ind und daß bei ihrer Erziehung rund 
hy; alten und 3813 Erzieher beteiligt find, 
du denn die Verfehlungen einzelner nicht da⸗ 
Bay utzt werden, die ganze Einrichtung her⸗ 
daß bier Vielmehr muß im Hinblick darauf, 
No Erfolge der Erziehungsarbeit bei 70 
kent nit der männlichen und bei über 68 Pro⸗ 
deen er weiblichen Zöglinge befriedigende ge- 
üiten ſind, anerkannt werden, daß alle berech⸗ 
ar h rwartungen nicht nur erfüllt, ſondern 
beben bertroffen worden ſind. An dem ange⸗ 
Mit 975 Beſtande war das männliche Geſchlecht 
dien Prozent und das weibliche mit 32,5 
nuch ut beteiligt. Dem Religionsbekenntniſſe 
dent kutgen 62,9 Prozent evangeliſch, 36,8 Pro⸗ 
05 holiſch und 0,3 Prozent Juden. 


90 Würſorgeerttehung find im Jahre 1909 
i 


Bevölkerung an den heutigen Beiſetzungsſfeierlich⸗ 
keiten für den verſtorbenen Fürſten Georg zu 
Schaumburg⸗Lippe, iſt ungewöhnlich groß. Von 
den an den Beiſetzungsfeierlichkeiten teilnehmenden 
Fürſtlichleiten, iſt Prinz Eitel Friedrich von 
Preußen, der den Kaiſer vertritt, eingetroffen. 

> Eine Millionenſtiftung für Kaſſel. 

Kaſſel, 4. Mai. Der kürzlich verſtorbene 
Kohlengroßhändler Harlof vermachte der Stadt 
Kaſſel teſtamentariſch eine Million zur Errichtung 
eines Heims für kranke Kaufleute. 

Der Reichskanzler beim Kaiſer. 

Karlsruhe, 5. Mai. Der Reichskanzler iſt 
heute Vormittag hier eingetroffen. Er wird den 
Kaiſer morgen nach Straßburg begleiten. Der 
Kaiſer hörte heute Vormittag den Vortrag des 
Reichskanzlers. Später folgten die Majeſtäten und 
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe einer Einladung der 
Prinzeſſin Wilhelm zur Frühſtückstafel. 

Zu den Wirren in Marokko. 
Paris, 5. Mai. Halbamtlich wird gemeldet, 
daß die fliegende Kolonne bereits morgen Abend 
in Darari eintreſſen, und dort weitere Verord⸗ 


geraten. Horſtmann hatte für ſein Eſſenzen⸗ 
geſchäft etwa fünfzehn Reiſende engagiert, die 
2000 bis 5000 Mark Kaution hinterlegen muß⸗ 
ten, ohne daß einer von dem Vorhandenſein des 
andern Reiſenden keine Ahnung hatte. Das 
Geld verwendete H. zumteil für die Vereins⸗ 
bank, während der größte Teil in feine Tasche 
floß. Als ihm die Schwindeleien über den 
Kopf wuchſen, ließ er durch den Kaſſierer 
ſämtliche Immobilien flüſſig machen und ver⸗ 
duftete. Als die Angeſtellten dahinter kamen, 
erſtatteten ſie Anzeige bei der Lichtenberger 
Kriminalpolizei. Donnerstag Vormittag lief 
ein Brief von Horſtmann ein, in dem er ſeine 
Verfehlungen ſämtlich eingeſteht, jedoch in dem 
Schreiben die Hoffnung ausſpricht, daß jeine 
Verwandten wohl ſeine Schulden decken werden 
und daß er ſelbſt durch Abzahlungen feine 
Schuld ſpäterhin gutmachen wolle. nungsbefehle abwarten würde. Wenn die Lage 

(400000 Kronen unterſchlagen). dann noch ſchlimmer ſei wie jetzt, würde ein Teil 
Bei der Reviſion der ſtädtiſchen Gemeinde⸗ der Truppen dem Sultan zur Hilfe kommen und 


a 5 3 Ah der andere Teil, falls es notwendig wäre, na 
kaſſe in Kremſier, Böhmen, ergab ſich, daß Mekimes gehen, um die Stadt aus den Händen 15 


. as rderjährige neu überwieſen worden, der Rentmeiſter 400 000 Kronen unterſchlagen Aufrührer zu befreien. Wenn der Einmarsch nach 
mehr als im Vorjahre, überhaupt) hatte. Jez als überflüſſig angeſehen werde, würde die 


ehrwürdiges Alter und eine ereignisreiche Ver⸗ 


Jahre 1296 auf Befehl König Eduards I. aus 
Lich Befeh 8 8 


Kolonne den Rückmarſch an die Küſte antreten, 
und dabei ihren Marſch durch das Gebiet des 
Zarer⸗Stammes nehmen, der wegen des überfalls 
im Januar noch immer nicht gezüchtet fer, 
Demiſſion Diawid Beys. 
Konſtantinopel, 4 Mai, Der Finanz⸗ 
miniſter Djawid Bey hat heute ſeine Demiſſion 
eingereicht. Andere Miniſter ſollen die Abſicht 
haben, ihm zu folgen. Man glaubt in hieſigen 
politiſchen Kreiſen, die Regierung werde das Par⸗ 
lament baldmöglichſt ſchließen, um dem möglichen 
Sturz des geſamten Kabinetts vorzubeugen. — 
Danach ſcheinen trotz aller Ausſöhnungsverſuche 
die alten Konflikte in der jungtürkiſchen Partei 
fortzubeſtehen. 
; Die Peſt auf Formoſa. 
Tokio, 5. Mai. Auf Formoſa find 129 Peſt⸗ 
fälle vorgekommen. 

Zu den mexikaniſchen Kämpfen. 
Elpaſo, 5. Mai. Madero erbietet ſich, in 
einer den mexikaniſchen Unterhändlern überreichte 
Erklärung, auf die proviſoriſche Präſidentenſchaft 
zu verzichten Er verlangt, daß die Präſidentur und 
der Vizepräsident zurücktreten, und der Miniſter 
des Außern bis zu den Neuwahlen als Präſident 
von Lanziva bleibt. 


Amtliche . der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


g vom 5. Mai 1911. 
Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
noiterten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſſon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkülfer vergütet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 ars 1 
Regulierungs⸗Preis 206 Mk. : 
per Mai— Juni 205½ Mk. bez. 
per September Oktober 194 Mt. bez. 
inländ. hochbunter 774 Gr. 208 Mk. bez. 
inländ. roter 754 Gr. 198 Mk. bez. Re 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 717—132 Gr. 166—168 Mk. bez. 
Regulierungspreis 168 Mk. x 
per Juni— Juli 168—168!/, Mk. bez. 
per September Oktober 156½ Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
afer ohne Handel. Us. 
leie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,00 Mk. bez. 
Noggen- 10,30 10,50 Mk. bez. . 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


— —. — en 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 

15. Mai | 4. Mai 

Tendenz der Fondsbörſe: 2 — — 


Öfterreihifhe Banknoten. 85,20 | 85,20 
Ruſſiſche Banknoten per Staffe.. . - .| 216,15 | 216,15 
Wechſel auf Warfhaun . A... —.— — 
Deutſche pee 3 93,80 | 93,80 
Deutſche Reichsanleihe 3 5% eee ER 
Preußiſche Konſols 3 ½ / . 93,80 | 93,80 
reußiſche Konſols 3% » sla o 83,60 | 83,70 
horner Stadtanleihe 4% . —.— —.— 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % „ „ —, — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 100,30 | 100,30 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 90,60 90,40 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. 80,60 | 80,60 
Poſener Pfandbriefe 4%— „102,30 102,50 
Rumäuiſche Rente von 1894 4% 92, 92,39 
Ruſſiſche uniftzierte Staatsrenle 4% „ 93,80 —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½½ % ... 94,60 94,80 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „196,30 | 195,50 
Deulſche Bank⸗Aklliern. 263,60 | 264,— 
Distonto-Stommanditsnteile . . » 188,50 | 189,10 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen. 124,50 124,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 128,90 | 129,— 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft] 275,10 | 275,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . 236,10 | 237,— 
arpener Bergwerks⸗Aktien 185,40 | 186,25 
aurahütte⸗Aktien 5 8 74,— | 174,10 
Weizen loko in Newyork « » 77 9779 
5 Feil Fa 202,25 | 203,75 
„ d en 
5 September. 197,70 197,25 
Roo it anne ie demkee s 172,— | 170,— 
A TT 173,25 171,25 
17 September 166,— | 165,75 
Spiritus: 70er loto ; 5 — 4 —.— —.— 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 8, Privatdiskont 2 0%, 
5. Mai. (Getreidemarkt). 


Danzig, Zufuhr 16 in⸗ 
ländiſche, 13 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 5. Mai (Getreidemarkh). Zufudr 
20 inländiſche, 46 cuſſiſche Waggons exkl. 2 Waggon Kleie 
und 3 Waggon Kuchen. 


— — — nn nennen 
„rr!!! TT ͤ——.. ̃—.— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 5. Mai, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 13 Grad Celſ. . 
Wetter: heiter. Wind: Nordweſt. 
e hal: in mm. i ER 

om 4. morgens bis 5. morgens höchſte Tempe 
＋ 24 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 9 Grad Celle | 2 > 5 


Te 
Waſſerſtände der Weichſel, Bent N 
N un er Wedel, Bin 00 che. 
der Tag m [Tag] m 


Weichſel Thorn 


ee, | 5. 1,30] 4. 1,38 
* Ad ee. — — — — Be 
an 2 4. 1,82 3. 1,82 
hwalomice . RE 4. 2,14 2. 2,17 
Zakroczunn * 1. 1,41 | 30. 1,48 
Brahe bei Bromberg Nel Be: 75 en 3 138 
Netze bei Czarnikaau 3. 1.— 2. 1,04 


Kirchliche Nachrichten. 


5 Sonntag (Jubilate) den 7. Mai 1911. 
e evangel, Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
farrer Stachowitz. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. — Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 
e evangel. Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. — Kollekte für die Berliner Stadtmiſſton. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Divifions« 
pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl, Vorm. 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Diviſionspfarrer Mueller. 
St. Johanniskirche. Der kathol. Militärgottesdienſt fällt aus. 
n Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
St. Georgen ⸗Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottes dienſt 
Jobst. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst. Barker ae 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Nachm. 5 Uhr: Außen⸗ 
gottesdienſt in Schönwalde. Pfarrer Heuer. 
Evangel. Gemeinde Rudal-Stewien. Vorm 9 Uhr: Gottes» 
en ee Vorm 7 Pfarrer Hölſcher. 
5 en. Vorm. 7/ Uhr i 5 2 
6 al Ae A Hiltmann. „„ 
vangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm 9%, Uhr in Gurske: 
Selegottesbienit Vorm. 10 Uh in Nee: Boe 
Im Anſchluß Beichte und Abendmahl. Pfarrer Baſedow. 
Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Se Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer 
timann. 
Bapriiten-Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. gi, : 
1 15 a en Tom. 11 Uhr: Ander 
esdienſt. Nachm. r: Predigt. iger Krampen. 
Abends 6 Uhr: Jugendverein. 5 Al Ks 
Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 
kirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsſchule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt und Abende 
mahl. Prediger Bobrowski. - : 


Re 


„ 


dan Bd sinti] Vereit Thorner Klüuflelte, e. 8. 


Hierdurch machen wir bekannt, daß nach der Verfügung 
der Polizei⸗Verwaltung vom 29. 4. 11 die öffentlichen Ver⸗ 
kaufsſtellen an ſämtlichen Sonnabenden vom 1. Mai bis 
31. Auguſt d. Is. für den geſchäftlichen Verkehr bis 9 Uhr 


horn. 
Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden 


Lewandowski 


tritt der Verein Sonntag, nachm. 2 Uhr, 
am Kriegerdenkmal an. 
Schützenzug mit Gewehren. 


Der Vorſtaund. 
Bekanntmachung, 


Die Firma Drewitz, G. b. H., 
hierſelbſt beabſichtigt, auf 77 Grund⸗ 
ſtück Grützmühlenſtraße 1 einen Um⸗ und 
Erweiterungsbau der durch Brand be⸗ 
ſchädigten Eiſengießerei auszuführen, was 
wir gemäß 8§ 17 der Gewerbeordnung 
und Ziffer 18 der Ausführungsanweiſung 
hierzu hierdurch zur öffentlichen Kenntnis 
bringen. 

Die Beſchreibungen, Zeichnungen und 
Pläne für dieſe Anlage liegen in der Zeit 
vom 8. bis einſchl. 21. d. Mts. in 
unſerem Bureau 1 zur Einſicht aus und 
fordern wir die Intereſſenten auf, etwaige 
Einwendungen in dieſer Zeit bei der 
unterzeichneten Behörde ſchriftlich in zwei 
Exemplaren oder zu Protokoll anzu⸗ 
bringen. Nach Ablauf der Friſt können 
Einwendungen in dem Verfahren nicht 
mehr angebracht werden. 

Auf den 22. d. Mts. 10 Uhr wird ein 
Termin zur mündlichen Erörterung der 
rechtzeitig erhobenen Einwendungen vor 
dem Stadtſyndikus als Kommiſſar des 
Stadtausſchuſſes anberaumt. 

Im Falle des Ausbleibens des Unter⸗ 
nehmers oder der Widerſprechenden in 
dieſem Termine wird gleichwohl mit der 
Erörterung der Einwendungen vorge⸗ 
gangen werden. 

Thorn den 3. Mai 1911. 


Der Stadtausſchuß. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Polizei⸗ verordnung. 

Aufgrund der SS 6, 12 und 15 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. Mai 1850 (G.⸗S. S. 265) 
und § 137 des Landesverwaltungs⸗ 
geſetzes vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 
195) verordne ich unter Zuſtimmung 
des Bezirksausſchuſſes für den Um⸗ 
fang des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder: 

§ 1. Die Eigentümer, Nutzuießer 
oder Pächter von Wieſen, Weideplätzen, 
Dorfangern, Grenzen, Rainen, Trif⸗ 
ten, Wege⸗ und Waldrändern, Gärten, 
Deich⸗ Bahn⸗ und Chauſſeeböſchungen, 
ſowie von unbenutzt liegenden Grund⸗ 
ſtücken ſind verpflichtet, die darauf 
wachſenden Ackerdiſteln ſpäteſtens 
bis zu deren Blüte 1 durch Aus⸗ 
ſtechen mit der Wurzel zu entfernen 
oder entfernen zu laſſen. 

8 2. Zuwiderhandlungen werden 
aufgrund des § 34 des Feld⸗ und 
Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880 
(G.⸗S. S. 230) beſtraft. 

Marienwerder den 15. Juni 1903. 

Der Regierungs⸗präſtdent.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 

Thorn den 5. Mai 1911. 

Die Polizei⸗ verwaltung. 


Aufgebot. 


Der Rechtsanwalt Warda in Thorn 
hat als Pfleger beantragt, den in Ada⸗ 
mowitz am 18. Juni 1858 als Sohn der 
Heinrich u. Ottilie geb. Schnei- 
der-Plichta'ſchen Eheleleute gebore⸗ 
nen und jetzt verſchollenen Hermann 
Heinrich Julius Plichta, zu 
Eu wohnhaft in Thorn, für tot zu er⸗ 

uren. 

Der bezeichnete Verſchollene wird auf 
gefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf den 


28. November 1911, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
31, anberaumten Aufgebotstermine zu 
melden, widrigenfalls die Todeserlärung 
erfolgen wird. 
An Alle, welche Auskunft über Leben 


oder Tod des Verſchollenen zu erteilen 


vermögen, ergeht die Aufforderung, ſpä⸗ 
teſtens im Aufgebotstermine dem Gericht 
Anzeige zu machen. 

Thorn den 27. April 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Oeffenllicher Aka 


Montag den 8. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
Walde ich in meinem Geſchüſtszimmer 
2 Waggons ruſſiſche Roggenhleie, 


ab Siation Turki rollend, franlo 
Alexandrowo Inje, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden an⸗ 
kaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 
224. königl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


Zu der am 


6. bis 31. Mai 


ſtattfindenden en der 5. Klaſſe find 
floſe 


| 
4 


=) 
à 50 Miez 5 Mk., 25 Mk. 
zu haben. 


Dombrowski, 


königlich preußiſcher Lotterie⸗ e 
horu, Katharinenſtr. 4 


60-90 M. wöchentlich 


verdienen gewiſſenhafte, nüchterne, flei⸗ 
ßige, redegewandte Herren und Damen 
Kaution 15—18 Mk. Angebote unter L. 

. 1000 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


kai 


abends geöffnet ſein dürfen. 


Der Porſtand. 


— Tivoli. 


Heute, Freitag: 


Großes Streichkonz ert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 unter e 
Leitung des Herrn Muſikmeiſter Nimz. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Anfang 


= Dumtzlaff. 


Gute Epeiſen und Getrü nie, 
Im Schützenhause Thorn 


sind ab 1. Mai d. Js.: 


Die Puszta-Kinder. 


Das renommierteste und grösste Vokal-, Instrumental-, Gesang- und 


Tanz-Eusemble der Gegenwart. (Dir.: 


M. Schor.) 


Millers vereinigte Kinematographen. 


Die Perlen des Progromms vom 6. bis 9. Mai find: 


Eine Berſchmßrung 


hiſtoriſches Drama, 


unter Heinrich III., 


koloriert. 


Die führerloſe Lokomotive, Senſationsdrama. 
Baterliebe, Drama aus dem Leben. 


N nr 80 1 10 Thorn ſämtlich meue Sußets. 
Mai ab die Senſalionsſchlager: 


Roland der Grenadler, 
Seelen, die ſich in der Nacht 


Epifnde aus den geldzuge 81e. 
begegnen, Drama aus dem Leben 


einer Schauſpielerin. 


Leibitſcherſtr. 


Neſtaurant „Jul deutschen Ale, 5 


Sonnabend den 6. 


41. 
Mai: 


Großes Maikränzchen 


wozu Freunde und Gönner freundlichſt einladet 


Jeden . 


Tauilienkr 3 


W. Bartz. 


Energiſche Verdauung! Erſtann⸗ 
liche Freßluſt bei allen Tieren! 1 

Vorſicht beim Einkauf! Laſſen 
Sie ſich nichts anders als eben⸗ 
ſogut aufreden! Broſchüren ver⸗ MN 


ſendet koſtenfrei d. Allein. Fabr. 
AN 3 Chem. Fabrik 
l b. H., Leipzig⸗Eutr. 1220. 
1 es; nur zu haben, wo unſer 
Zwergſchild aushängt. 


garen — 
Zu Fabrikpreiſen zu 1 


Werner; 


Nässlich 


find alle Hautunreinigkeiten u. Haut⸗ 
ausſchläge, wie Miteſſer, Geſichtspickel, 
Puſteln, Saufeäe, Blütchen ꝛc. Daher 
gebrauchen Sie die echte 
ee N 
v. Bergmann & Co., Madebeul, 
mit inch Steckenpferd. 
d Stück 50 Pf. bei: 
J. H. Wendisch Nachf., Aflolt Leetz, 
A. Maler, Paul Weher u. Ankeräron. 
DR Ehepaar ſucht Herrn 
tbewohner, eventl. auch mit 
billiger Benfion. Separat eingerichtetes 
Schlafkabinett. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wes verkauft ſein Beligtum? Wer 85 
Hypothek? Angebote unter A. P 
22, Bromberg poſtlagernd. 
Kohlschmidt 
Fohlenfleiſch Roßfchlächterei, 


oppernikusſtr. 8. — — 565. 


Kaviar 


vom Frühjahrsfg., p. Pfd. v. 10 Mk. an. 


Krebſe, 


große und Suppenkrebſe. 


Hamburger Fiſchräucherei, 
1 19. 4 — 525. 


e ; 1 N) 


im Haushalt und 06. praktiſch er⸗ 
fahren, im Beſitze gt. Zeugniſſe, wünſcht 
von ſofort Stellung zur Führung des 
Haushaltes bei einz. Herren. 
u. 3. — an die 3 d. ne 


| Stelennngebofe > 7 


ſelöſtandigen Geltung 
Zigarren⸗ und Weingeſchäftes ſuche ich 
per ſofort oder ſpäter einen tüchtigen 


meines 


jungen Mann. 
Kaution 1000 Mk. erforderlich. 
Carl Städtke, Thorn 3. 


1 gute Schneiderin 
fürs Haus ſucht von ſofort 
Frau Franke, Lindenstr. 58. 


Angebote | . 8 


In Thorn bei Alfred! N 7 50 
Sully Abraham, Kaufmann; A. 
in Mocker bei B. Bauer. 


Kirmes, Kolonialwaren; Paul 


1 Einwohner familie 


möglichſt ſofort geſucht. 
„Beſitzer Pomplun, Weichſeltal. 
Bedingungen daſeloſt einzuholen. 


r Mehrere 7 


Rock- und Zuarheiterinnen 


verlangt 
Anna Brock, geb. Wittkopp, 
Atelier für feine e 
Talſtraße 23, 
Lehrmädchen für en werden 
noch angenommen. 


Zuarbeiterinnen 


verlangt Frau M. Rindke, Modiſtin, 
Marienſtraße 1. 


5 Suche von foforz ein 


Lchlmüädchen 


für die Hotelküche, auch durch Vermittlg. 


. Romann, 
Hotel Kaiserhof, Schießplatz. 


Geier Wäſchenähſerin und Lehr: h 


damen können 1115 melden bei 
Frau Kanter, Araberſtr. 5, 3, r. 


Zuberläſſiges Kindermäschen 


von 8 Uhr morgens bis 5 Uhr nachmit⸗ 
ff gefucht. Boeticher, Brauerſtr. 1, 2. 


5 un Mi drhen oder alleinſtehende 


wird zur 


Frau 
Talſtr. 27, part. 


Aufwärterin wird geſucht Karlitr. 11. 1 


Aufwartung verlangt 


Aelt., erf Aufwärterin 


ſofort für We geſucht. 
3 a0 ee 


Zu vethanfen 


7 m nl 7 


zu verkaufen 
Ein gutes 


Wieſengrundſtüc, 


40 Morgen groß, davon 10 Morgen 
Acker, mit neuen Gebäuden, neuen Ma⸗ 
ſchinen u. Ackergeräten, in der Niederung 
gelegen, iſt umſtändehalber zu verkaufen. 
Angebote unter #8. K. 3% an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſ;“ 


Mauerſtr. 32, 3 Tr., I. 


Den hochverehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend, ſowie Vereinen 
und Schulen erlaube ich mir mein 


Lokal 
mit ſchönem Garten 


in freundliche Erinnerung zu bringen. 
Der a iſt jetzt in voller Baum⸗ 
blüte. Für 


gute Speiſen und Getränke 
iſt 7 5 geſorgt. Um gütigen Zuſpruch 
bittet Bielitz, Grabowitz. 
Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend ſowie den Vereinen bringe 
meinen 


ſchönen Garten 


nebſt Saal und Kolonaden 


in empfehlende Erinnerung. — Schöner 

Landungsplatz neben dem Garten, welcher 

jetzt in ſchönſter Baumblüte prangt. 
Schmidt, Schillno. 


Bildhübſche 


Brauntigerhändin 


in 2. Felde, eintragungs berechtigt, Galopp⸗ 
pierſuche, ſteht feſt vor Hühnern und 
Haſen, ſichere Apportur zu Waſſer und 
Lande, verlorenapportur beſonders von 
nt Hühnern, ſtöbert. Preis 


200 Mk. u 
Bacheſtr. 12. 


Gartengrundſtüc, 


ca. 10 Morgen groß, an der AA 
Chauſſee gelegen, 12 km 
von Thorn entfernt, be⸗ 
ſtehend aus maſſivem Wohn⸗ 
haus mit Stall und Scheune, Wieſe und 
durchaus erſtklaſſigem Weizenboden, mit 
lebendem und totem Inventar unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter M. 10 000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


15 Läuferſchweine, 
4½, Monate alt, ſtehen zum Verkauf bei 
Oloff Pansegr au, Gr.⸗Neſſau 
bet Schirpitz. 


AUlilchkuh 
ſteht zum Verkauf. 
Ki Ei Beſitzer Paul Rietz, 
. Shönmalde. 
Neuer moderner Hut 
9 verkaufen Jakobſtr. 9, part., l. 


2 Bellgeſtelle und Nacheunebel 


faſt neu, zu verkaufen Blücherſtr. 12, H. 


La Hühnerhunde, 
echte Gordon⸗Setter, 8 Wochen alt, ver⸗ 
kauft billig 
B. Maciedlowski, Melllenſtr. 116. 


Zu verkaufen: 


Nähmaſchine, Sopha, Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, Wienerſtühle u. Auszieh⸗ 
tiſch. Jakobsvorſtadt, Leibitſcherſtr. 41. 


Hölzerne bequeme 


Treppe, 


altdeutſche und weiße 


Kachelöfen, 
eiſerne Füllöfen, 


1 eiſerner Balkon, 


4,45 m lang, 1,15 m breit, 
zu verkaufen Strobandſtr. 3, 1 Tr. 


elner schwarzer Tuchrock, 


ſchlanke Figur, Al billig zu verkaufen 
Brlückenſtr. 16, v., 3, r. 


zu verkaufen: 

Paneelſopha, Staffelei, Eßſervice, Mokka⸗ 
ſervice, Fiſchſervice, Gypsfiguren, elektr. 
Bronzefiguren, Bilder, Säulen, Nähtiſch, 
Klapierſeſſel, ſeidenes Sopha mit zwei 
Seſſeln, Gaskronen mit elektriſch, Trumeau, 
Salonſchrank, zwei Stühle, Tiſch, Tiſch⸗ 
chen (hell Nußbaum), eichenes Herren- 
zimmer und Eßzimmer. Zu erfragen in 
der Geschäftstelle der der Geſchäftsſtelle der Preſſe ... 
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ſtehen zum Verkauf bei 


E. Drewitz, G. n. h. 5. 


zu Se: 1. 


8 BEE: . kaufen 
Meckie geſucht. 5 1 
Rüdiger, Baberftraße 23. 


Grhrandte Möbel, Betten 


— 4 W. Sumowekl, — — 14. 


m n 
in ſchöner Gegend zum 15. Mai geſuchk. 


Angebote unter L. St. an die Ge⸗ 
fihäftstelle der „Preſſe“. 


Möblierte Zimmer 2 


mit Burſchengelaß zum 15. Mai geſucht. 
Angebote unter G. N. 300 an die 
. — LIESS 


5 ee gc. 


R Anit. Dame Ales e 
bill. gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzim. mit 
auch ohne Penſion Gerſtenſtr. 9a, 2, l. 


Saubere Schlaſſtellen 


Brückenſtraße 14, Hof, 1. 


ole Drel Hronel. 


Thorn. 


Am Renntage, 
pünktlich 12½ Uhr: 
Schnepfen⸗Medaillons auf Reiterart. 
Roaſtbeaf, engliſch Derby. 
Hummer, kalt mit Remoulade. 
Junge Hühnchen. 

Kompot — Salat. 
Pfirſich⸗Bombe. 
Häſeſtangen. 

Ananas. 


Nach dem Rennen kl. Soupers zu 
1,50 und 2,00 Mk. ſowie ſämtliche 
Delikateſſen der Saiſon. 


Heute große Krebſe. 


Germania⸗Saal 


Mellienſtraße 106. 
ee au 6. d. Mis.: 
Grosses 


Mai - Aränziien, 


AUm zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 
Anfang 8 Uhr. 


Jeden Sonntag 


von 5 Uhr ab: 


ramilienhranatıen 


Militär 9 5 re 5 Zutritt. 


Max Rüster, Thorn⸗Mocker, 
Graudenzerſtr. 85. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab: 


Familien kränzchen 


Jeden Sonntag, 
f 4 Abr ab: 


Sanafränzchen 


Hierzu h er ein 
Wirt. 


r Für 8 A Ra iſt 
beſtens geſorgt. 


Reſtaurant 


„Eschenbach“, 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 119. 
Jeden Sonnabend u. Sonntag: 


Mai⸗Kränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
der Wirt. 


besellsitalis - Garten Rada. 


Sonnabend den 6. Mai: 


Ini-hrängelm, 


Anfang 7 Uhr abends. 


Kaiſerſaal, lief. 00, 


Sonnabend den 6. 


Maikrän ichen, 


Eintritt und 13 frei, 
wozu freundlichſt einladet der Wirt. 


Gasthaus zum „Kometen“. 


Zu dem am Sonnabend den 6. d. M 
ſtattfindenden 


Entree frei. 


5 Mal hrünzchen 


ladet Kanals ein 
„Schwenk, Gaſtwirtin. 


Tori Papau. 


„sonntag den 7. d. mts. 


Mai⸗ Fest, 


wozu ich freundlichſt einlade. 


Morsch. 


dee 


Sonntag den 7. Mai 


ladet freundlichſt ein 


Bielitz, Grabowitz. 


Wolfsmühle, Leibitſch. 


Sonntag den 7. Mai: 


Maikränzchen, 


woz freundlichſt einfadet 
HR Dhabber. 


Krieger⸗ 


Thorn⸗Mocker. 
Am 6. Mai, abends 8 Uhr 


Monats- Berjanlil 


Geburtstagsfeier NE Gronpringel 
bei Bun r vo ırtand. 


Berein der d ra 


Montag den 8. Mai d 


abends 8½ Uhr, es: 
im Fürſtenzimmer des Ar er 


Monats- Verſammlal 
gemütl. Beifammenſein 


Gäſte willkommen. 
ſe eit ger vorfand⸗ 


Bereinigung der © 1155 


Sonnabend den 6 
abends ½9 1 


Bufammentunf il 


9 7 elabend) 9. 


Mae für naturgemit 


Lebens- und Heilweß,, 


unternimmt am 2 den 


Maiausflug zur ul 
nad Wiese sin, 1 


Treffpunkt pünktlich morgens 
am Kriegerdenkmal. 
Gäſte find herzlich willkommen, t nd 
Der Vor 


Nachzügler werden gebeten, I 
Kämpe zu erſcheinen. 


Kinematograph fia 


„Metropol“ 


Friedrichſtraße 7. 


Programm, 
von Mittwoch den 3. bis Fre 
den 5. Mai 

1. Der Liebe Gewalt, Dean, . 
2. Tontolinis Ruhmestraum, 1115 

3. Amerikaniſche Feuerwehr, 1 ina 
4. Des Rivalen Errettung, humor. 
5. Der galante Polſzeikommiſſan y 

6. Der Hund Tregoli, Dreſſur⸗ 
7. Se alte Glöckner, Dram 

8. O, dieſe Dienſtboten, Kun ue 

9. Pathe- Journal, neueſte Ereign 
10. Fritzchen hat die Peſt, gumak, bens · 
11. ER Zweifel, dramatiſches Le 


12. Hans Duſſelkopf, humor. 
13. Moritz als Vetter, humor. 
14.—18. Tonbilder. halben 


Anderungen im Programm vorbel⸗ 
Schillno: 


Sonntag den 7. Mai d. J. 
nachm. 2½ Uhr, fährt Mi 


e e 
> it Ruffnanshil 


bl. zimmer 


Gut möbl. Dorderzimnle it 
(part.) an ein oder zwei Fräule h, pt 


oder ohne Penſ. zu vm. Jakobſtt⸗ ung 
4 Zimmer ⸗ Wohnen 


mit Badeeinricht. u. Gas fof. zu 
J. Rucki. Mocker, Sünden 


1 Sommerwohn, 


zu vermieten H. Bischoff, 
Mocker, Graudenzerſir. 77. fa t 


3 Zimmer, eee 


halber ſofort oder ſpäter zu verm. 1 


2. 
360 Mk. Moffschulz, Kon duk 
Keller als erhal 


ür monatlich 7 Mk. zu vermieten 2 
\ i Eulmerilea 1710 b 
Chriſtliche Gemeinſchaft innere 
der evang. Laudeskirche 5 
Evangelifationstapell 
Bayerndenkmal. 
A den 7. Mal, nachnitah 1 
Uhr: Kindergottesdienſt, Als 
Coangelijationsuerfammlung, ade 801 
Mittwoch den 10. Mai, aben 
Uhr: Bibel⸗ und Gebeten — 


— Jedermann herzlich — Jedermann herzlich wiltom ee. 


Junges Junges Mädchen 


von angen. Neußern, {uch Here 
ſchaft. Spätere Heirat nicht ausge unte 
Briefl. Ang., mögl. mit e 
er ee U. N.“ an die Geſchä 


der Preſſe“. 
500. 


A. F. 5 
Brief lagert. It 
lor goldene Sul 
80 e 5 

Verloren 


am 2. 5. kleinen goldenen 


Siegelr ing, 
A Ne e 5 55 
geben gegen hohe Belohnung 

tto JacuboW® 
Eliſabethſtr. 


10 Mik. Beiohumd, 


ahle ich Demjenigen, der mir na alen 

11 5 wer den braunen Harken, Mr 
mit verſchiedenen Kleidungsſtil rung 1 
ich am 31. 3. von der Unterfü verlor 
Mocker bis Kaufmann Kirmes 


habe, gefunden hat. erſte⸗ 
Robert Rocder. Hane 


Das Echo aus Paris. 


(Von einem Korreſpondenten.) 
Paris, 2. Mai. 

Sich dumm ſtellen! iſt die Loſung. Nichts 
merken und nichts wiſſen! Die Miniſteriellen 
geben ſich auch redlich Mühe, die Weiſung zu 
befolgen. Sie heucheln alſo lebhafte Befriedi⸗ 
gung über die „moraliſche Unterſtützung“, die 
ihnen ſoeben von Berlin aus bei ihrem Vor⸗ 
gehen in Marokko zuteil wurde. Gemeint iſt 
damit die halbamtliche Erklärung der „Nordd. 

Ug. Ztg.“, jene aufſehenerregende Auslaſſung, 
unter deren höflichen Floskeln alle Welt ſofort 
eine ernſthafte Verwarnung erkannt hat. Hier 
M Paris tut man, als merke man nichts von 

Ironie, mit der das Preßorgan der Wil⸗ 
helmſtraße die eifrige Sorge der Franzoſen für 
ie in Fez weilenden Europäer vermerkt, von 
er Perſiflage, mit der es den uneigennützigen 

ſichten der Pariſer Staatskünſtler Aner⸗ 
ennung zollt, von dem Sarkasmus, mit dem es 
auf die möglichen oder wahrſcheinlichen Folgen 
einer auch nur „unwillkürlichen“ Annullierung 

5 Paktes von Algeciras anſpielt. Weil der 
Berliner Zaunpfahl ſo hübſch mit Blumen um⸗ 
wunden war, überſieht man den Wink, der da⸗ 
mit erteilt wurde. Man beglückwünſcht ſich ſo⸗ 
gar zu der „freundſchaftlichen“ Gebärde, man 
bedankt ſich für die „vertrauensvolle“ Zurüd- 

altung, man verſichert den Leſern, zwiſchen 
dem Quai d'Orſay und der Wilhelmſtraße 
herrſchte die erfreulichſte Übereinſtimmung. 
as iſt die Taktik der offizibſen Cruppis, wie 
ſich im „Temps“, im „Figaro“, im „Journal“ 
und überhaupt in den meiſten Boulevard⸗ 
lättern beobachten läßt. Aber Herr Del⸗ 
caſſs hat ebenfalls ſeine Offiziöſen, und dieſe 
fühlen ſich zu keiner Vorſicht oder Verſtellung 
verpflichtet. Einer von ihnen, der im „Echo 
de Paris“ politiſierende Herr André Mevil. 
äußert ſeinen Arger etwas ungeſtüm, wenn er 
chreibt: „Das mindeſte, was man von dieſer 
halbamtlichen Auslaſſung jagen kann, iſt, daß 
ſie ein Meiſterwerk der Falſchheit, der Unver⸗ 
ſchämtheit und der Hinterliſt darſtellt.“ Nicht 
ganz ſo plump, aber ebenſo unbillig läßt ſich der 
diplomatiſche Mitarbeiter der „Liberte“ ver⸗ 
nehmen. Die geſamte Nationaliſtenpreſſe ſtößt 
ſelbſtverſtändlich in dasſelbe Horn. 

Der Berliner Verwarnung gegenüber fin⸗ 
en wir alſo die hieſigen Meinungsmacher in 
zwei Lager geteilt. Bezüglich der in Marokko 
zu verfolgenden Politik hingegen ſind ſie alle 
einmütig. Nur die „Humanité“ des Kollek⸗ 
twiſten Jaureès und das ſtets maßvolle und be⸗ 
dächtige „Journal de Débats“ machen eine 
usnahme. Dieſe beiden Blätter raten zum 
Verzicht auf neue Abenteuer in Marokko, die 
»Debats“ unter nachdrücklicher Betonung der 
Tatſache, daß die franzöſiſche Militärmiſſion in 
ed außer aller Gefahr und daß die franzöſi⸗ 
ſche Fahnenehre in keiner Weiſe verletzt iſt. 
TTP mu en 


Aus dämmernden Nächten. 


Driginal-Roman von Anny Wothe. 
8 Machdruck verboten.) 


(13. Fortſetzung) 

Jetzt war es, als zucke in den Augen der 
Frau ein triumphierendes Lächeln auf. Leiſe 
entgegnete fie: 

„Da Ihnen ja ſchon mein unbedachtſamer 
Brief ſo viel vertraute, Miſter Illings, kann 

Ihnen auch weiter beichten. Ich war einſt 
O töricht, dieſen hübſchen, jungen Skaare zu 
leben, natürlich glaube ich auf ewig. Eines 

önen Tages aber, da ging er in die weite 
elt. Erſt wartete ich und harrte in Tränen 

feiner Wiederkehr, aber er dachte garnicht an 
mich, ein Spielzeug war ich wohl ſeinem Her⸗ 
den. Da faßte mich Trotz und Groll. Lachen 
wollte ich über den, der mir weh getan. Wie 
er, fo ſtürmte auch ich hinaus in die Welt und 
derließ Heimat und Vaterhaus. 

Klein und ärmlich war es. Es liegt ganz 
be da unten am Sund. Fremde Menſchen 
auſen jetzt darin; aber jedes Jahr, da komme 

doch noch einmal her und ſchaue es von 
‚te Da werden dann die alten Träume, 
N lange verſunken find, wieder wach, Träume, 

11 e nie wahr wurden, und denen ich nachſinne 
n den ſtillen, nordiſchen Nächten, in denen ſie 
n geheimnisvolles Auferſtehen feiern.“ 

Der Engländer ſah mit prüfend abwägen⸗ 

1925 Blick in das erregte Frauengeſicht mit den 


uchtenden Goldaugen, und es war, als klinge 


W. ganz feiner Hauch des Spotts durch ſeine 

Worte, als er zu ihr ſprach: 

8 „Ich bewundere Sie, gnädige Frau, daß Ihr 
unſtlerberuf Ihnen fo viel Zeit läßt für alte 

kinnerungen. Ich hörte immer, daß ſchöne 


Thorn, Sonnabend 


Die geſamte übrige Preſſe ſucht dem Publikum 
das Gegenteil einzureden. Zu dieſem Zweck 
fährt man fort, die Lage in Fez als äußerſt kri⸗ 
tiſch zu ſchildern. Daß der Major Brémond 
an der Spitze ſeiner Mahalla ſchon vor acht 
Tagen ungefährdet wieder die Hauptſtadt er⸗ 
reichte, daß die rebelliſchen Berber ſich längſt 
nach allen Richtungen zerſtreut haben, daß ver⸗ 
ſchiedene angeblich gegen Mulay Hafid ver⸗ 
ſchworene Stämme ſich reumütig unterwarfen, 
alles das will man nicht wiſſen oder nicht als 
glaubhaft gelten laſſen. Der Rückmarſch des 
Majors und ſeine Wiedervereinigung mit dem 
Oberſt Mangin wurde am letzten Samstag 
abends von der Havas⸗Agentur als „offiziell“ 
gemeldet, aber wenige Stunden ſpäter vom 
Quay d'Orſay aus als „noch nicht amtlich be⸗ 
glaubigt“ in Ungewißheit geſtellt. Natürlich! 
die Nachricht lautete zu günſtig, um den Ma⸗ 
rokko⸗Spekulanten zu behagen, deren erdichtete 
Vorwände zum Marſch nach Fez ſie hinfällig 
machte. Dieſes kolonialpolitiſche Gründer⸗ 
konſortium erhob ſofort Vorſtellungen bei 
Cruppi, die der im Miniſterium ſitzende Ver⸗ 
trauensmann Delcaſſés energiſch unterſtützt 
haben dürfte. Man könnte ſogar vermuten, 
es ſei gleich damals, in der Nacht von Sams⸗ 
tag auf Sonntag, an die franzöſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft die telegraphiſche Weiſung ergangen, alle 
ihr aus Fez zugehenden Berichte zurückzuhalten 
und insbeſondere von der Militärkommiſſion 
nichts herüberzumelden. 


Anders läßt es ſich garnicht erklären, daß 
unſere Boulevardblätter ihre Beſprechung der 
marokkaniſchen Vorgänge ſeit drei Tagen mit 
der ſtereotypen Formel eröffnen: „Immer noch 
keine Nachrichten von Major Brémond“. In⸗ 
zwiſchen ſind alle nichtfranzöſiſchen Blätter voll 
der genaueſten Meldungen über denſelben Ma⸗ 
jor Brémond und ſeinen glücklich vollendeten 
Rückzug. Im Auslande ſieht denn auch nie⸗ 
mand mehr einen vernünftigen Grund zu be⸗ 
waffnetem Vordringen der Franzoſen, wäh⸗ 
rend man hier nach kurzem Beſinnen zu dem 
Entſchluß gelangte, das Abenteuer auf jede Ge⸗ 
fahr hin zu wagen. Da man vorgeblich von 
Brémond nichts weiter weiß, will man nun erſt 
recht durch die aus dem Schaujagebiet vorgeſcho⸗ 
benen Marſchkolonnen Erkundigungen über ihn 
einziehen laſſen. Auf alle Fälle behauptet 
man, Fez verproviantieren zu müſſen. Auch iſt 
das Humbug. Der Londoner „Daily Mail“ 
wurde brieflich aus Fez vom 26. April gemel⸗ 
det, daß die Stadt alle nötigen Lebensmittel 
im überfluß habe. Das hindert nicht, daß 
unſere Boulevardpreſſe von einer in Fez herr⸗ 
ſchenden Hungersnot fabelt, der die Truppen 
des Generals Toutse von Oſten her, die des 
Generals Moinier vom Weſten aus durch be⸗ 
ſchleunigte Zufuhr von Proviant ein Ende 
machen müſſen. Inzwiſchen arbeitet die Di⸗ 
plomatie der Herren Cruppi und Delcajje ſtill, 


(Zweites Blatt 


den 6. Mai 1911. 


— 


— ——— r— — 


29. Jahrg. 


.) 
aber eifriger als je daran, in London und 
Petersburg Zuſtimmung nicht nur zur „Ber: 
proviantierung“, ſondern zur endgiltigen Be⸗ 
ſetzung der marokkaniſchen Hauptſtadt zu er⸗ 
wirken. 


* * 
* 


Wie die „Agence Havas“ aus Fez vom 
28. April meldet, iſt die Mahalla Bremond in 
den viertägigen unaufhörlichen Kämpfen bis 
zu ihrem Eintreffen in Fez überall ſiegreich ge⸗ 
blieben. Sie hat keinen Verluſt an Kriegs⸗ 
material erlitten, ihre Verluſte an Menſchen⸗ 
leben betragen ſeit dem Beginn ihres Zuges 
30 Mann, die teils gefallen ſind, teils vermißt 
werden. Im Rücken der Mahalla ſind die 
Stämme noch nicht unterworfen. Die Straße 
nach Tanger iſt von den Uled Djamma ab⸗ 
geſchnitten. Zugleich mit dem Eintreffen der 
Mahalla Brémond in Fez machten El Glaui 
und Mtugi einen erfolgreichen Vorſtoß nach 


Oſten und Süden gegen die Aled el Hadj und 


verfolgten ſie bis zu den Bernuſſi. Der Mach⸗ 
ſen verfügt nunmehr über 4000 reguläre und 
3000 irreguläre Truppen. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß die Truppen einen Ausfall über Ras 
el Ma machen, und, wenn möglich, bis nach 
Mekines vorſtoßen werden. — Der in Paris 
weilende marokkaniſche Miniſter des Außern 
El Mokri erhielt eine Depeſche aus Tanger 
mit Nachrichten aus Fez vom 27. April, welche 
beſagt, daß der Sultan ſofort nach der Ankunft 
der Mahalla Brémond einen allgemeinen An⸗ 
griff gegen die Beni Mter unter Leitung des 
Großweſirs unternehmen ließ. Die ſcherifiſchen 
Truppen trugen einen glänzenden Sieg davon, 
dem Großweſir wurden zwei Pferde unter dem 
Leib getötet. Die Aufſtändiſchen erlitten eine 
Niederlage, die ſie zweifellos ſehr ſchwächte. 
Der Anbruch der Nacht verhinderte die Ma⸗ 
halla, den Kampf fortzuſetzen. Der Machſen 
beſchloß, die Aufſtändiſchen am 28. April von 
neuem anzugreifen. Von den 7000 jetzt dem 
Machſen zur Verfügung ſtehenden Truppen ge⸗ 
hören 2600 zur Mahalla Bremond, 2400 zur 
Mahalla Mangin, 2000 find. irreguläre Trup⸗ 
pen. — Wie einem Londoner Blatt über Tan⸗ 
ger aus Fez vom 28. v. Mts. gemeldet wird, iſt 
dort alles ruhig. Die Stämme kehren in ihre 
Bezirke zurück. Für die Europäer liegt keine 
Notwendigkeit vor, Fez zu verlaſſen. Die 
Straßen ſind frei. Die Städte Mekines und 


Sefru haben Deputationen nach Fez entſandt, 


die dem Sultan ihre Unterwerfung anbieten 
und ihn um Verzeihung bitten ſollen. Die 
Berber räumen Mekines. Die engliſchen und 
amerikaniſchen Miſſionäre befinden ſich wohl. 
— Auch die franzöſiſche Regierung hat nun 
nach der „Agence Havas“ Nachricht von der 
Ankunft des Majors Brémond in Fez erhal⸗ 
ten. Am 23. April hatte die Regierung Be⸗ 
fehl gegeben, die bei Caſablanca gebildete 
Hilfskolonne ſchleunigſt nach Dar Dzrari am 


Ben 


Fuße der die Umgebung von Fez beherrſchenden 
Höhenzüge zu dirigieren. Dieſer Befehl, der 
aufrechterhalten wird, wird der Hilsfkolonne 
geſtatten, ſich mit den franzöſiſchen Inſtrukteu⸗ 
ren und den ſcherifiſchen Streitkräften in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen und die Verproviantierung 
der Stadt zu ermöglichen. Wie Nachrichten aus 
Fez vom 29. April beſagen, iſt die Stadt ein⸗ 
geſchloſſen, die Lebensmittel ſind knapp, die 
Stämme haben ſich nicht unterworfen. Anderer⸗ 
ſeits meldet General Toutée, er ſei ohne 
Zwiſchenfall in Debdou angekommen und 
komme den ihm vorher zugegangenen Befehlen 
mach, wonach der Muluja nicht überſchritten 
werden ſoll. — Der franzöſiſche Konſul in Fez 
jagt in ſeiner Meldung über den Einzug der 
Kolonne des Majors Brémond am 26. April, 
alle Inſtrukteure ſeien wohlauf. Der Kampf 
jet ein erbitterter geweſen, die Stämme hätten u 
ſich nicht unterworfen. Die Blokade dauere fort, ji 
es herrſche Mangel an Lebensmitteln, und die 10 
Notwendigkeit neuer Zufuhr ſei nach wie vor Ei 
dringend. — Der deutſche Konſul kam der Ma⸗ 5 
halla des Majors Brémond entgegen, um die 9 
franzöſiſchen Inſtrukteure zu begrüßen. 4 
Aus Alkaſſar wird vom 2. d. Mts. berichtet: 5 
Den Stämmen des Gharb iſt ein Brief Mulay 1 
el Zins vorgeleſen worden, in dem dieſer ſie 1 
auffordert, ihn zum Sultan zu proklamieren. N 
— Nach Briefen aus Mekines ſind einzelne 0 
Teile der Stadt geplündert und Juden getötet | 
worden. Völlige Ruhe wird erſt eintreten, u 
wenn der von einigen Stämmen zum Sultan 1 
vorgeſchlagene Mulay el Zin zum Miniſter des 1 
Auswärtigen ernannt iſt. Mulay el Zin, der ii 
ſich mehrere Jahre in Mancheſter aufgehalten 5 
Hat, iſt engliſcher Konſularagent. — Wie aus 9 
El Knitra vom 3. Mai gemeldet wird, ſind 1 
zwei Gumiers⸗Abteilungen auf dem linken 
Ufer des Sebu ſtromaufwärts 14 Kilometer 
weit ins Land vorgedrungen. Sie trafen auf 
ein kleines Dorf der Beni Haſſen, das unbe⸗ 9 
wohnt war, da die erſchreckte Bevölkerung die 5 
Gegend verlaſſen hat. Man weiß jedoch nicht, 
wie ſie ſich der Abteilung Brulards gegenüber 
verhalten wird. — Nach Meldung aus Taurit 1 
ſind eine Abteilung von 2500 Mann Infanterie # 
und Kavallerie und zwei Batterien am Mitt: 0 
woch war, da die erſchreckte Bevölkerung die 4 
ruhig. Man ſieht keinen großen Widerſtand H 
der Stämme voraus. 1 
Der Madrider „Heraldo“ meldet aus Me⸗ 4 
lilla: Ein Scherif, der ein Abkomme von Mu⸗ 
lay Eriß zu ſein behauptet, iſt zum Stamm der 
Beni Buyahi gekommen und hat dort mit 
ſolchem Exfolg den heiligen Krieg gepredigt, 1 
daß zwei Notabeln, Omar Mtalzi und El Miz⸗ 1 
zian — letzterer Führer einer Harka im Me⸗ 1 
lilla⸗Feldzuge — die Bildung einer Harka an⸗ 
kündigten. Die Stämme der Beni Burraguel, 
Beni Tuſin, Temſancin und Beni Uli haben 
jeder 300 Mann zu ſtellen verſprochen. 
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und gefeierte Sängerinnen“ — hier verbeugte 


er ſich voll leichter Ironie — „nur ein ſehr 
kurzes Gedächtnis für ihre Vergangenheit be⸗ 
ſitzen.“ 


Ein Zornesblick traf ihn, aber die ſchöne 
Frau zwang mit Gewalt ihr heiß aufſteigendes 
Blut zur Ruhe und entgegnete ſpöttiſch: 

„Sie ſcheinen ja ganz ſeltſame Begriffe von 
uns Künſtlerinnen zu hegen, Miſter Illings.“ 

„Ich kenne zu wenige, Verehrteſte. Außer 
den Mitgliedern einiger minderwertiger Trup⸗ 
pen, die durch Indien zogen, hatte ich nie Ge⸗ 
legenheit, Künſtlerinnen näher kennen zu ler⸗ 
nen. Auf meinen Reiſen habe ich zwar hier 
und da eine auf der Bühne bewundert, aber 
näher kennen gelernt habe ich keine.“ 

„Und doch maßen Sie ſich das Recht an, ein 
abſchließendes Urteil über einen ganzen Stand 
zu fällen,“ rief Dagmar Sundvall voll Un⸗ 
mut, und eine böſe Falte grub ſich tief in ihre 
weiße Stirn. 

„Ich würde mir das nie erlauben. Ich 
wiederholte nur, was man allgemein glaubt, 
ich ſelbſt habe, wie ich bereits erklärte, gar 
kein Urteil.“ 

Am liebſten hätte die verwöhnte Frau, der 
ſonſt alle Welt zu Füßen lag, heftig mit dem 
kleinen Fuß den Boden geſtampft. Sie hatte 
plötzlich einen tiefen Groll gegen den Mann, 
der da ſo ſelbſtherrlich und gemächlich an ihrer 
Seite den ſteilen Weg aufwärts ſchritt, und der 
garnicht zu bemerken ſchien, daß ſie Mühe 
hatte, Schritt mit ihm zu halten. 

„Man hat im allgemeinen recht merkwür⸗ 
dige Anſichten über uns Künſtlerinnen,“ ſpot⸗ 
tete ſie. „Jeder glaubt, ein beſonderes Recht 
zu haben, uns ſeine Anſichten über uns, die 


uns garnicht intereſſieren, glatt ins Geſicht 
zu ſagen. Man hält uns für Geſchöpfe, die 
ohne Ernſt, ohne Treue, ohne Liebe immer⸗ 
fort von einem Genuß zum anderen raſen, die 
gefeiert, geliebt und angebetet werden, und 
die nichts dagegen in die Wagſchale zu werfen 
haben, als ihr bischen Kunſt. 

Und mit wie vielen Opfern wurde doch 
faſt ohne Ausnahme dieſe Kunſt bezahlt? Hun⸗ 
ger und Entbehrungen, Enttäuſchungen und 
endloſe Qualen, wenn wir an unſerem eigenen 
Können verzweifeln, ein ewiger Kampf mit 
uns ſelbſt, ein ewiger Kampf mit 
Kollegen, ein ewiges Sichbehauptenmüſſen 
gegen Direktor, Kapellmeiſter und Regiſſeur, 
und zuletzt das immerwährende Ankämpfen 
gegen die Dummheit unſerer lieben Nächſten, 
die unbarmherzig Steine auf uns ſchleudern, 
und die garnicht mal imſtande ſind, zu begrei⸗ 
fen, was in uns vorgeht. Ich lache über ſie!“ 

Etwas verdutzt ſah der Engländer in das 
erregte Geſicht der ſchönen Frau 

„Ich begreife wirklich nicht, meine Gnä⸗ 
digſte.“ a AR 

„Iſt auch garnicht nötig,“ gab ſie boshaft 
zurück. „Männer begreifen ſo vieles nicht. So 
und nun will ich Ihnen auch ſagen, warum 
Sie die kleine Dagny Olſen nicht wieder er⸗ 
kennen wollten, Miſter Illings aus Kalkutta. 
Sie waren zu feige. Wie Sie einſt zu feige 
waren, die kleine, ſcheue Dagny an die Hand 
zu nehmen und mit ihr zu Ihrem Vater zu 
gehen und zu ſagen: hier, dieſe liebe ich, ſo 
haben Sie auch jetzt nicht den Mut, Dagmar 
Sundvall zu ſagen: ich bin dein Freund ge⸗ 
weſen und bin es noch. 

Wie Sie inſt fürchteten das Mädel aus der 


kmären aus der Ferne.“ 


armſeligen Fiſcherhütte am Sund als Ihre N 
Braut anzuerkennen, ſo fürchten Sie ſich jetzt, 1 
Ihre Freundſchaft zu der Künſtlerin zu be⸗ ö 
kennen, die nach Ihren Begriffen ja gewiſſer⸗ N 
maßen vogelfrei iſt. Ach, lehren Sie mich die En 
Skaares kennen! Die rothaarige Ingvelde ee 
ſchaut kühl über mich hinweg, als hätte fie 4 
nie mit mir geſpielt; und die kleine Blonde, a 
der Nachkömmling, blickt mir mit unverhohle⸗ 1 
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ner Neugier und Nichtachtung ins Geſicht. Sie 1 
ſitzen feſt in der Tugend, die Skaares, — ich a 
kenne fie. Aber ich hätte doch nicht geglaubt, 
daß das Leben da draußen in der Fremde nicht f 
mal vermochte, Hoffart und Dünkel auszu⸗ 1 


rotten. So, das wollte ich Ihnen ſagen, Be 
Miſter Illings. Leben Sie wohl, da kommt 1 
mir ſchon mein junger Freund, Graf Raben⸗ 1 
horſt entgegen. Er hat noch keine Ahnung, Be: 


der junge Mann, welch ein minderwertiges 
Geſchöpf man iſt, wenn man jo unvorſichtig 0 
war, in der Jugendzeit einen Skaare zu lie⸗ 1 
ben. Soll ich Sie bekannt machen? Wie, SM 
Sie wollen nicht? Aber lieber Miſter MW 
Illings, Sie werden doch nicht fürchten, ich = 
könnte Ihr Inkognito lüften?“ u 

„Verzeihen Sie, lieber Graf,“ wandte fie a 
ſich einem weißblonden, jungen Menſchen zu, 1 
der im eleganteſten, graugrünen Bergkoſtüm u 
die letzte, ſteile Windung des Weges eiligſt ihr 5 N 
entgegen kam, „daß ich Sie jo lange warten 1 
ließ. Hier ein alter Bekannter von mir, Be | 
Miſter Illings, hatte jo viel Seltſames zu er⸗ Ei) 
zählen.“ 

Sie lächelte über den drohenden Blick des 
Engländers und fuhr fort: 

„Und ich lauſchte ſo gern den Wunder⸗ 


Wie aus Paris gemeldet wird, hatten 
Monis, Berteaux und Cruppi am Donnerstag 
Vormittag eine Beſprechung in der Marokko⸗ 
Angelegenheit. 

Der belgiſche Miniſterpräſident Canale⸗ 
jas hat einem Berichterſtatter des „Petit Pa⸗ 
riſien“ erklärt, er ſei wegen der Strömung, die 
ſich in der Preſſe und der Bevölkerung gegen 
die franzöſiſche Unternehmung in Marokko gel⸗ 
tend mache, lebhaft beunruhigt. Gewiſſe Kreiſe 
behaupteten, daß die Anternehmung den Inter⸗ 
eſſen und dem Einfluß Spaniens abträglich 
ſein müſſe. Diejenigen, die das dächten und 
ſchrieben, kennten die Frage nicht gründlich. 
Durch die diplomatiſche Verſchwiegenheit 
werde nicht verhindert, daß Einzelheiten über 
die ſpaniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen ent⸗ 
hüllt würden, aber es ſei, dadurch zweifellos 
ein Zuſtand feindſeliger Geſinnung geſchaffen, 
den er aufrichtig beklage, der jedoch nicht ver⸗ 
hehlt werden könne. b 


Der Großreeder Adolf Woermann, der Chef 
der Woermann⸗Linie und der Reedereifirma 
C. Woemann, iſt in der Nacht zum 4. Mai in 
Hamburg verſtorben. Er war am 10. Dezember 


1847 geboren; nachdem er durch jahrelangen 
Aufenthalt im Auslande ſeinen Geſichtskreis 
und insbeſondere die Kenntnis des überſee⸗ 
iſchen Handels erweitert hatte, trat er 1874 
als Teilhaber in die von ſeinem Vater begrün⸗ 
dete Firma ein, die er 1880 als alleiniger In⸗ 
haber übernahm. Anter ſeiner Leitung ent⸗ 
wickelte ſich das vorher ſchon bedeutende Unter⸗ 
nehmen zu einem Weltgeſchäft. Adolf Woer⸗ 
mann hat ſich um die Förderung unſerer Ko⸗ 
lonialpolitik zweifellos große Verdienſte er⸗ 
worben, namentlich indem er 1884 gemeinſam 
mit der Firma Jantzen & Thormälen Kame⸗ 
run erwarb und dem deutſchen Reich als Schuß: 
gebiet zur Verfügung ſtellte. Dann ſchuf er 
regelmäßige vom Reich ſubventionierte 
Dampferverbindungen mit unſeren Kolonien. 
Nach dem Herero⸗Aufſtande ſah er ſich ſcharfen 
Angriffen ausgeſetzt; es wurde der Vorwurf er⸗ 
hoben, daß er eine Monopolſtellung errungen 
und zu ſeinem Vorteil ausgebeutet habe, und es 
kam zu Prozeſſen, die teilweiſe zu ſeinen, teil⸗ 
weiſe zugunſten des Fiskus entſchieden wurden. 
Doch dergleichen Reibungen ſind bei ſolchen 
großen Unternehmungen beinahe unvermeid⸗ 
lich. Im vorigen Jahre hat er ſich, körperlich 
— — — p — ——— 

Der junge Mann verbeugte ſich leicht gegen 
den Engländer, nachdem er der Sängerin die 
Hand geküßt. Seine etwas blaſſen, blauen 
Augen ſahen unter den weißblonden Wimpern 
Miſter Illings mißtrauiſch ins Geſicht. 

„Graf Rabenhorſt“, ſtellte die noch immer 
ſpöttiſch lächelnde Frau vor. „Erbherr auf 
Rabenſtein und Rabenhorſt, ein Deutſcher, der 
ſo töriſcht iſt, ſich einzureden, nordiſche Sän⸗ 
gerinnen hätten in ihrer Stimme ſo etwas 
Bezwingendes wie Heimatklang, der nie ver⸗ 
weht.“ 

Sie lachte leiſe und raffte ihr Kleid zu⸗ 
ſammen, denn ein Wirbelwind brach über ſie 
her, und große Regentropfen trieben die drei 
Menſchen eiligſt über den freien Platz vor dem 
Hotel, den fe keuchend erreichten, dem 
Hauſe zu. 

Tief aufatmend ſtanden ſie ſich dann einen 
Augenblick im Hausflur gegenüber, alle drei 
kampfgerüſtet, ein jeder bereit, ſeine Poſition 
zu wahren und ſie reſtlos zu verteidigen. 

„Wenn Sie nachher mit uns ſpeiſen wollen, 
Miſter Illings?“ lächelte die ſchöne Frau, die 
Regentropfen aus ihrem Schleier ſchüttelnd. 

Der Engländer, der ſchon, nachdem er grü⸗ 
ßend die Mütze gelüftet, die Treppe hinan⸗ 
ſteigen wollte, ſah noch einmal zurück. 

Nein, er wollte nicht; es fiel ihm garnicht 
ein, die Einladung der Sängerin anzunehmen. 
Er dankte für das Glück, mit ihr und ihrem 
Galan harmlos zu plaudern, wo ihm ein Druck 
in der Kehle ſaß, daß er hätte laut aufſchreien 
können. 

Er wollte höflich dankend ablehnen. Da 
ſah er in die zwingenden Augen Dagmar 
Sundvalls. 
daraus hervor und doch wie eine leidenſchaft⸗ 
liche Drohung. 


Wie ein goldenes Licht brach es 


geſchwächt, von den Geſchäften zurückgezogen, 
die er ein Menſchenalter mit unermüdlicher 
Tatkraft und reichem Erfolge geleitet hatte. 
Eine Zeit lang war Woermann auch parla⸗ 
mentariſch tätig, von 1884—1890 gehörte er als 
Mitglied der nationalliberalen Partei dem 
Reichstage an und trat als eifriger Anhänger 
der Kolonialpolitik auf. Er war auch Mitglied 
des Kolonialrats. Es bleibt ihm das Ver⸗ 
dienſt, daß er den Weg bereitet hat, für die 
Erwerbung Kameruns und für die Entwick⸗ 
lung unſeres Handels mit Afrika. 


Probinzialnachrichten. 


* Hobhenkirch, 4. Mai. (Verſchiedenes.) Der vom 
hieſigen Ortsgeiſtlichen, Herrn Pfarrer Tiemann veran⸗ 
ſtaltete chriſtliche Familienabend brachte eine Einnahme 
von rund 117 Mark, die nach Abzug der Unkoſten dem 
Orgelbaufonds zufließen ſollen. — Herr Pfarrer Tie⸗ 
mann nahm an der weſtpr. kirchlichen Feſtwoche in 
Danzig teil. — Der Zimmermann Dahm verunglückte 
auf dem Holzlagerplatz des Kaufmanns Dobrinski da⸗ 
durch, daß ihm ein Brett in die Seite ſchlug. Der tele⸗ 
phoniſch herbeigerufene Arzt ſtellte den Bruch einer 
Rippe feſt. — Der Beſitzer Lindner in Kleinbrudzaw 
verkaufte ſein Grundſtück von 31 Morgen Größe für 
21 700 Mark an den Beſitzer Friedrich Röder dortſelbſt; 
letzterer verkaufte ſeine Beſitzung von 16 Morgen für 


14 700 Mark an den Landwirt Johann Dobrick aus fi 


Großbrudzaw. 7 
Schwetz a. W., 3. Mai. (Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung) beſchloß, zur Deckung der 
Kommunalbedürfniſſe für 1911 folgende Zuſchläge 
zu erheben: 305 Prozent zur Einkommenſteuer, 
235 Prozent zur Grund⸗, Gebäude- und Gewerbe⸗ 
ſteuer und 150 Prozent zur Betriebsſteuer. Seit 
vierzehn Jahren ſchweben die Verhandlungen 
wegen Beſeitigung der in zwei Kellerräumen und 
einem der Geſundheit wenig dienlichen Anbau 
untergebrachten Volksſchulklaſſen. Da die königl. 
Regierung die vor einigen Wochen von den ſtäd⸗ 
tiſchen Körperſchaften gefaßten Beſchlüſſe, ein 
neues Volksſchulgebäude zu bauen, für zweckmäßig 
erklärt hat, wurde beſchloſſen, die Schulbauange⸗ 
legenheit der Finanzkommiſſion zu überweiſen. 
Dieſe hat der Verſammlung Finanzierungsvor⸗ 
ſchläge zu machen. Der königl. Regierung ſind 
innerhalb 8 Wochen Bauvorſchläge einzureichen. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 3. Mai. 
(Der Gattenmord in Klein Sibſau.) Die wegen 
Gattenmordes in Unterſuchungshaft befindliche Be⸗ 
ſitzerfrau Karoline Kieper, geb. Jahnke, aus Klein 
Sibſau hat ihren verſtorbenen Ehemann bei der 
erſten Vernehmung des Totſchlags bezichtet. Vor 
etwa 10 bis 15 Jahren ſtarb ihre Mutter, die 
Altſitzerin Treichel. Am andern Tage war auch 
ihr Stiefvater, der Altſitzer Treichel, tot. Beide 
alten Leute wurden an ein und demſelben Tage 
beerdigt. Die Verhaftete behauptet nunmehr, ihr 
Ehemann hätte den alten Treichel erſchlagen und 
wegen Gewiſſensbiſſen ſelbſt Gift genommen. Die 
wiederholten Hausſuchungen und Nachgrabungen 
nach Arſenik ſind ohne Erfolg geweſen. Jeden⸗ 
falls werden bei dem in Ausſicht ſtehenden Gift⸗ 
mordprozeß ſehr trübe eheliche Zerwürfniſſe ent⸗ 
hüllt werden. 

Lyck, 3. Mai. (Einen eigenartigen Betrugs ⸗ 
verſuch) hatte Anfang dieſes Jahres die Beſitzer⸗ 
frau Wilhelmine Broszio aus Cherwonken unter⸗ 
nommen. Sie hatte gegen Ende v. Is. eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe im hieſigen Gefängnis zu verbüßen 
und mußte während diefer Zeit einem ihrem Be⸗ 
rufe und ihren Kräften entſprechende Arbeit ver⸗ 
richten. Als ſie nach Verbüßung dieſer Gefäng⸗ 
nisſtrafe herauskam, ging ſie zum Arzt und ließ 
ſich unterſuchen, angeblich weil ſie ſich während 
der Gefängniszeit infolge zu ſchwerer Arbeit den 
Bruch zugezogen hatte. Das Bruchleiden wurde 
bei Frau Broszio auch tatſächlich feſtgeſtellt. Nun⸗ 
mehr richteten die Frau Broszio und ihr Mann 
eine Eingabe an die Staatsanwaltſchaft, worin ſie 
um Bewilligung einer Unterſtützung baten, weil 
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And unter dieſem bannenden Blick ſagte er 
wider Willen, noch einmal die Mütze lüftend: 

„Es wird mir eine Ehre ſein, gnädige 
Frau.“ 

Noch eine kurze, knappe Verbeugung zu 
Graf Rabenhorſt, der erregt mit den ſchlanken 
Fingern gegen das Treppengeländer trom⸗ 
melte, und Miſter Illings ſtieg mit ſchweren 
Schritten die Treppe hinan. 

Sie war boshaft geworden, die kleine, ſüße 
Dagny, die er einſt geliebt, boshaft und gefähr⸗ 
lich. Daß ſie auch die erſte ſein mußte, die ihn 
auf heimatlichem Boden grüßte! Sollte an 
dieſer Frau vielleicht ſein ganzer wohl über⸗ 
dachter Plan ſcheitern? 

Nein, man ſollte und durfte auf dem Ram⸗ 
ſahof nicht wiſſen, wer er war. Jahrelang 
hatte er in Groll und Haß gegen diejenigen, die 
ihn aus der Heimat vertrieben, dahin gelebt. 
Nicht mal der Tod des Vaters vor vielen 
Jahren hatte ihn verſöhnlicher geſtimmt. Voll 
Groll gedachte er der ſtolzen, rothaarigen 
Schweſter, die an ſeiner Stelle auf dem 
Ramſahof regierte, die damals, als er das 
Vaterhaus verließ, nur harte Worte für ihn 
hatte und von Pflicht und Ehrfurcht ſprach, wo 
ihm das leidenſchaftliche, junge Herz in der 
Bruſt faſt brach. Mit Haß aber nur konnte er 
des Kindes jenes blonden Weibes gedenken, 
das ſeinen alternden Vater in Banden ſchlug, 
und doch — darüber grübelte er immerfort — 
hatte er auf dem Schiff um dieſes junge Kind 
gebangt, obwohl er damals noch nicht wußte, 
wie nahe Magnas Schickſal mit dem ſeinen 
verknüpft war. i 

Was ging es ihn an, wenn ſie zugrunde 
ging? War er nicht ſelber faſt daran zu⸗ 
grunde gegangen, daß ihre Mutter ſich in fein 


ſich die Frau den Bruch während der Gefängnis⸗ 

zeit zugezogen habe. Es wurden Ermittelungen 
angeſtellt, und dieſe ergaben, daß es ſich bei der 
Frau Broszio um einen nicht mehr neuen Bruch 
handelt, den ſie ſich unmöglich während ihres Auf⸗ 
enthalts im Gefängnis geholt haben konnte. Da 
Frau B. in betrügeriſcher Abſicht verſucht hat, ſich 
aus der Staatskaſſe eine Entſchädigung zu ver⸗ 
ſchaffen, wurde ſie wegen verſuchten Betruges zu 
ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. 

Tilſit, 2. Mai. (Der vermißte Zimmermeiſter 
Paul Ohle) aus Inſterburg, der in der Nacht zum 
29. März zuletzt in einem hieſigen Cafe geſehen worden 
iſt, hat hier ſeinen Tod durch einem Unglücksfall ge⸗ 
funden. Er wurde geſtern mittag im Memelſtrom als 
Leiche gefunden. Dem Augenſchein nach liegt kein 
Verbrechen, ſondern ein Unglücksfall vor. 

r Argenau, 4. Mai. (Verſchiedenes.) Das neue 
Diſtriktsamtsgebäude in der jetzigen Poſtſtraße iſt 
bereits bezogen und das Bureau vom Markte hier⸗ 
her verlegt worden. — Schon ſeit Jahren werden 
zwecks Baues einer Schule in Eichtal Verhandlungen 
gepflogen, die aber immer zu keinem Ergebnis 
führten. Jetzt ſind die Verhandlungen wieder auf⸗ 
genommen worden. Es handelt ſich um die Ein⸗ 
ſchulung von etwa 50 Kindern. die jetzt die hieſige 
Schule beſuchen. — Der Büdner Jankowski in 
Wygoda trieb ſein Pferd auf die Weide; hierbei 
ſchlug es aus und traf den J. am Unterleib. Der 
behandelnde Arzt ordnete am dritten Tage die Über⸗ 

ührung des Verletzten ins Krankenhaus an. 
J. ſtarb jedoch, als er auf den Wagen gelegt wurde; 
er hinterläßt ſeine Frau und vier kleine Kinder. 

Hohenſalza, 4. Mai. (sSittlichkeits verbrechen.) 
Am Dienstag verſuchte ein 18 jähriger Burſche 
von hier, in der Nähe von Jacewo an einer 60⸗ 
jährigen Frau ein Sittlichkeitsverbrechen zu ver⸗ 
üben, was ihm jedoch nicht gelang. Darauf war⸗ 
tete er, bis die Kinder aus der Schule kamen 
und verging ſich an einem 11 Jahre alten Mäd⸗ 
chen. Die Tat wurde von dem Führer eines 
Fuhrwerkes beobachtet und zur Anzeige gebracht, 
worauf die Verhaftung des Wüſtlings erfolgte. 
Bei dem Verhör hat das Mädchen vorſtehenden 
Fall als den dritten dieſer Art bezeichnet. 

Poſen, 5. Mai. (Die polniſchen Stadtverord⸗ 
neten) haben, polniſchen Blättermeldungen zufolge, 
beſchloſſen, ſich an der Eröffnungsfeier der Oſt⸗ 
deutſchen Ausſtellung nicht zu beteiligen. 

Stolp, 4. Mai. (Verhaftet) wurde hier der 
Oberlehrer Schmidt wegen verſchiedener Sittlich⸗ 
keitsdelikte. Sch. ſoll an unmündigen Kindern un⸗ 
ſittliche Handlungen vorgenommen haben. 

Greifswald, 3. Mai. (17 Mädchen vor Ge⸗ 
richt.) Ein ungewöhnliches Auffehen hatte der 
Gerichtsſaal während einer Verhandlung vor der 
hieſigen Strafkammer, da ſich nicht weniger als 
17 junge Mädchen als Angeklagte zu verankworten 
hatten. Sie ſtanden durchſchnittlich im Alter von 
17 oder 18 Jahren und befanden ſich wegen 
dummer Streiche in Fürſorgeerziehung. Der bei 
ſolchen Mädchen beſonders heftige Freiheitsdrang 
ließ in ihren Köpfen den. Plan reifen, aus der 
Anſtalt zu entfliehen. An einem Abend im Fe⸗ 
bruar drehten fie im Eßſaal die Gasflammen aus 
und begannen mit den Schemelbeinen das ganze 
Mobiliar entzweizuſchlagen. Als der erjchredte 


Anſtaltsgeiſtliche herbeieilte, wurde er verhöhnt. 


Auch als ihm die Anſtaltsſchweſtern zu Hilfe kamen, 
ließen ſich die Mädchen, die ſich wie die Raſenden 
gebährdeten, nicht beruhigen. Vollens mußte ihnen 
der Geiſtliche die Türe der Anſtalt öffnen, worauf 
ſich die Geſellſchaft in alle Winde zerſtreute. Frei⸗ 
lich dauerte die Herrlichkeit nicht lange; einige der 
Mädchen wurden bald nach der Flucht wieder ein⸗ 
gefangen, andere ſtellten ſich freiwillig, weil fie 
Reue empfanden. Vonſeiten der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wurde gegen 17 Zöglinge Anklage wegen 
Meuterei erhoben. Nach umfangreicher Be⸗ 
weisaufnahme verurteilte der Gerichtshof die An⸗ 
geklagten zu Gefängnisſtrafen von vier 
bis zu neun Monaten. 


—  — 


EEE EEE UCEEEUCERDEEEEETTEE 
Vaterhaus drängte und ihm Heimat und 
Vaterherz ſtahl? 

Und trotz des Haſſes gegen alles, was mit 
dem Ramſahof zuſammenhing, hatte er nicht 
aufgehört, ſich nach dem dunkelgrünen Fjord 
zu ſehnen, der ſeine Heimat umſchmiegte. Mit 
wilder Leidenſchaft war nach langen, endloſen 
Jahren des Kampfes dann plötzlich die Sehn⸗ 
ſucht nach der Heimat emporgeloht; aber 
der Haß, der Groll gegen die Seinen war ge⸗ 
blieben. 

Unerkannt wollte er die Heimat grüßen. 
Anerkannt wollte er prüfen, ob die ſtolze, 
harte Schweſter je ein Herz für den einzigen 
Bruder gehabt. Er brauchte dieſe Gewißheit 
für ſein einſames, arbeitsreiches Leben im 
fremden Land. Wie ein fremder, ſtiller Gaſt 
wollte er Einkehr halten in ſein Vaterhaus 
und lautlos verſchwinden, wenn er nicht fand, 
was ſein ſehnſuchtsvolles Herz in bangen, 
ſtummen Nächten erfleht. 

Und nun kam ihm hier Dagny Olſen ent⸗ 
gegen und ſagte lächelnd: „Ich weiß, was du 
willſt, du biſt ein törichter Mann. Aber 
ich ſchweige, wenn du es gern haſt; wir haben 
dann beide ein Geheimnis, und das bindet.“ 

Miſter Illings riß ſtürmiſch die Tür zu 
ſeinem Zimmer auf und ſchlug ſie eiligſt hin⸗ 
ter ſich zu, als würde er verfolgt. 

Nein, mit Dagny Olſen oder Dagmar Sund⸗ 
vall, wie ſie ſich jetzt theatraliſch nannte, ſollte 
ihn nichts verbinden. Von dieſem Weibe mit 
dem kupferbraunen Schlangenhaar und den 
unergründlichen Augen mit den Goldflammen 
wollte er nicht abhängig ſein; er wollte keiner⸗ 
lei Gemeinſchaft mit ihr. 

Wütend warf er ſeine Mütze auf die Schreib⸗ 
tiſchplatte und den Rock auf die Sofalehne. 

Daß er jo dumm geweſen, di⸗ Finkadung an⸗ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. Mai. 1910 F 10 
Eduard VII. von Großbritannien und Irland. 1 (b» 
Beginn der Landung der Japaner auf der Liatungha 
inſel. 1904 f Candamo, Präſident von Peru. 1 ide 
Franz von Lenbach in München, berühmter Bild! 


maler. 1902 + Bret Harte, bekannter amerikanſſch.⸗ 
Schriftſteller. 1897 Niederlage der Griechen bei 1 
ſalos. 1882 + Hans Reichsfreiherr von Aufſeß, 


gründer des germaniſchen Muſeums in Nürnberg. = 
* Wilhelm, Kronprinz des deutſchen Reiches und in 
Preußen. 1859 7 Alexander von Humboldt zu Be 
berühmter Naturforſcher. 1849 Unterdrückung dolf 
Dresdener Aufſtandes 6.—9. Mai. A in 
Freiherr von Knigge in Bremen, berühmt durch ſe — 
Buch „Über den Umgang mit Menſchen“. her 
Ludwig Börne zu Frankfurt am Main, hervorrage Sieg 
deutſcher Schriftſteller. 1757 Schlacht bei Prag, Is 
Friedrichs des Großen, Heldentod des Feldmerſheng 
Schwerin. 1622 Sieg Tillys bei Wimpfen über Geo 0 
Friedrich von Baden. 1527 Eroberung von Rom dur 

Truppen Karls V. 


Thorn, 5. Mal 1911. 

— (Herr Oberpräſident von Sesam) 
hat am Donnerstag feinen ſechswöchigen Erho 1 75 
1 angetreten und ſich zunächſt nach Karls 
egeben. . 

>= oe wire 
licher Oberkonſiſtorialrat D. Doebli 
wird vorausſichtlich zum 1. Oktober, ſpäteſtens 15 
dieſes Jahres, in den Ruheſtand treten. Genie 
ſuperintendent D. Doeblin iſt am 5. April 1843 15 
Magdeburg geboren, beſuchte das Kloſtergymnaſggt 
ſeiner Valerſtadt und ſtudierte von Michaelis 1865 
bis Weihnachten 1864 in Halle Im November Er 
beſtand er die erſte theologiſche Prüfung in Ha 1. 
1867 die zweite Prüfung in eee in 
14. Oktober 1867 wurde er Konrektor zu Soldin, 
Regierungsbezirk Frankfurt an der Oder, der 
20. April 1868 wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer an 5 
öheren Töchterſchule in Frankfurt an der Sie 
Am 10. Januar 1869 wurde er als zweiter Predi 1 
an die Heilige Geiſtkirche in Magdeburg beru 15 
am 30. April 1876 wurde er Pfarrer an St. Ka 5 
rinen dajelbit. Zum Domprediger nach Naumburg 
a. S. am 16. November 1884 berufen, wurde er 
13. Mai 1887 Superintendent der Diözeſe Name 
burg. Am 1. November 1888 wurde er Pfarrer g 
der St. ur zu Berlin und am 14. lin 
1889 zum Superintendenten der Dibzeſe II Verb 
ernannt. Demnächſt erhielt er den Titel Ober 
konſiſtorialrat und wurde Mitglied des evangeliſche. 
Oberkirchenrates. Im November 1893 wurde en 
zum Generalſuperintendenten von Weſtpreußen er 
nannt und erhielt 1894 die Würde des theologischen 
Doktors. — Am Montag den 8. Mai tritt 
Generalſuperintendent D. Doeblin einen ſechs⸗ 
wöchigen Erholungsurlaub an, während deſſen er 
von Heben Geheimen Konſiſtorialrat Lic. Groebles 
vertreten werden wird. ich 

— (Berfonalien) Der Baurat Fritſ f 
in Marienwerder iſt zum Regierungs⸗ und Baur! 
ernannt worden. Infolge dieſer Beförderung ! 
demſelben vom 1. Mai ab die Stelle eines hoch, 
bautechniſchen Rats bei der Regierung in Marien 
werder verliehen worden. 


Die Steuerſupernumerare Runkel in Flaton N 


und Gieſel in Marienwerder find vom 1. Apr 
d. Is. ab zu königl. Steuerſekretären ernannt. 


Der bisherige Strombaumeiſter⸗Diätar Holtzen 


dorff in Fordon iſt vom 1. April ab zum könig: 
lichen Strommeiſter ernannt. Ihm iſt die neu 
eingerichtete Strommeiſterſtelle in Schulitz verliehen 
worden. 


Die Wahlen des Brauereibeſitzers Joſef Zoche 


zum Ratmann der Stadt Rieſenburg und des Kreis“ 
Kommunal⸗Kaſſenrendanten Rudolf Jonas zum 
Ratsherrn der Stadt Briefen Weſtpr. find beitd* 
tigt worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz) 
Die Referendare Erich Petzke in Graudenz und 
Auguſt Ebrecht aus Danzig find zu Gerichtsaſſeſſoren 
ernannt worden. 


— (Weſtpreußiſcher Journaliſten⸗ 
und Schriftſteller verein.) Der Vorſtand 
hält am Sonntag den 7. Mai d. Is. mittags * 
Uhr in der Stadthalle zu Dirſchau eine Sitzung 
— . 7‚˖—t=. ̃‚— mtT8Ü— x 
zunechmen, das war doch ſicher eine Falle, die ſie 
ihm ſtellte. 

Und der junge Menſch dazu! 

Er knirſchte mit dengähnen und zerknitterte 
ſeinen Hemdkragen, der ſich von ſeinen haſtigen 
Fingern nicht gleich löſen ließ. 

Das war aus der kleinen, ſüßen Dagny ges 
worden, dem entzückenden Geſchöpf mit de 
heißen Herzen und den wilden Küſſen? 

Was hatte ſie vorhin geſagt? Er wäre 
Schuld daran, daß ſie die Heimat verlaſſen, 5 
wäre zu feige geweſen, mit ihr vor ſeinen 
Vater zu treten, um fie zum Weibe zu De 
gehren? 2 

Miſter Illings ſteckte ſeinen Kopf energisch 
in die Waſchſchüffel. 

Was ſollten nur die dummen Gedanken? 

Jetzt trat ſogar ein Lächeln auf 
Lippen. b 

Was wohl ſein Vater, der reiche Staats 
dazu gejagt hätte, wenn er Dagny, das Fische 
mädchen, ihm als ſeine Braut gebracht hätte, 

Der Alte hätte ihn gewiß ins Narrenhall 
geſteckt. 

Hatte er denn dem wilden Ding jemals BF 
ſprechungen gemacht? ra 

Nein, fie war es, die ſich ihm in den ſtille 
Dämmernächten ans Herz geworfen, ſie 
es, die ihn mit ihrer heißen Leidenſchaft um 
ſtrickte. e⸗ 
Er hatte das ſüße, holde Ding zärtlich a ; 
liebt, und der Schmerz, daß er fie laſſen mu in 
war ehrlich und aufrichtig geweſen. 7 
ganzes Leben hindurch hatte die ſchmerzel . 
Wunde nicht aufgehört zu bluten, als er 11 l 
nahm, Dagny Olſen hätte heimlich, wie 7. 
ihren alten Vater verlaſſen, um Sängerin 
werden. 

(Fortſetzung folgt.) 


A S == 
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ab. 
Kugel der Tagesordnung ſtehen u. a. Mittei- 
in dan jotreffend den deutſchen Redakteurtag 1911 
Beufiiae und Vorſchlag des Verbandes der Dft- 
eflpren N Preſſe betr. Zuſammenſein mit den 
fat Bifchen Kollegen im Herbſt in Marienburg; 
band . des Provinzialvereins an den Reichsver⸗ 
Herbſ⸗che deutſchen Preſſe und Verlegung der 
Thorn. neralverſammlung von Graudenz nach 
kaffe b erwend barkeit von Spar⸗ 
lichen -Überſchüſſen zu außerordent⸗ 
Ton ommunalen Bedürfniſſen.) 
unern vor einiger Zeit vom Miniſter des 
wendbarketeilten Ermächtigung betreffs der Ver⸗ 
ordentt eit von Sparkaſſen⸗Überſchüſſen zu außer⸗ 
Eine 17 95 kommunalen Bedürfniſſen hat zwar 
macht ßere Zahl von Sparkaſſen Gebrauch ge⸗ 
nieder läändererſeits iſt aus Sparkaſſenkreiſen 
den unt darauf hingewieſen worden, daß von 
ale &, > jenen Erlaß gebotenen Erleichterungen 
fon paſſen ausgeſchloſſen ſeien, deren Reſer⸗ 
* D. H. der Einlagen noch nicht über⸗ 
haben. Den darauf gegründeten An⸗ 
eb Freigabe der Hälfte der Über⸗ 
fer De feſtgehaltene Mindeftgrenze des Re⸗ 
> unter 5 v. H. der Einlagen herabzu⸗ 
hender at der Miniſter des Innern nach einge⸗ 
legen p rüfung nicht entſprechen können. Da⸗ 
denten at er in einem kürzlich an die Oberpräſi⸗ 
ung del richteten Erlaß anerkannt, daß die Siche⸗ 
die fakun Liquidität der Sparkaſſen, wie ſie durch 
Tele ungsmäßige Bindung auf Anlegung eines 
5 15 Beſtände in Inhaberpapieren nach Maß; 
Spart nes Erlaſſes gewährleiſtet wird, für die 
Omigiien in kritiſchen Zeiten ſo weſentlich ins 
der N ällt, daß fie eine geringe Verlangſamung 
unge ſammlung des Reſervefonds auch für die⸗ 
noch Bi parkaſſen rechtfertigt, deren Reſervefonds 
Er Aer 5. v. H. der Einlagen zurückbleibt. 
ein Mmt daher, daß Sparkaſſen, welche ſich 
App in der Anlegung ihrer Beſtände durch 
der chende Satzungsänderungen binden, die 
hie dung eines Drittels ihrer jährlichen Über⸗ 
Nffen zu außerordentlichen kommunalen Bedürf⸗ 
ihr Rear dann nachgelaſſen werden kann, wenn 
eeig; Loefonds noch nicht 5 v. H. der Einlagen 
ſt da bat. Die betreffende Satzungsänderung 
loch fe zu faſſen, daß ſolange der Reſervefonds 
ihm 1 5 v. H. der Geſamteinlagen erreicht, 
ſowie ei Drittel der Jahresüberſchüſſe der Kaſſe 
fing. leine eigenen Zinſen unverkürzt zuzuführen 
mit gas letzte Drittel der Jahresüberſchüſſe kann 
udentliſebmigung der Aufſichtsbehörde zu außer⸗ 
Yanıı ichen kommunalen Bedürfniſſen des Ga⸗ 


müſdeerbandes verwendet werden. Die Ober⸗ 
Hefe een ſind aufgefordert, den Sparkaſſen von 


LErlaſſe Kenntnis zu geben. 
de, Der Verband der Arbeitgeber 
deut Opfer= und Ofenſetzgewerbes 
tagt N I&lands), Unterverband Weſtpreußen, 
Herrn an 21. Mai in Thorn unter Vorſitz des 
N ung h onath aus Elbing. Auf der Tagesord⸗ 
vom . u. a.: Bericht über die Submiſſion 
Crüud » April 1911 in Danzig, Antrag betr. 
der 3 ung einer heiztechniſchen Submiſſion, Bericht 
Innungen über Lohntarife. 4 
nächsten er Bürgerverein Thorn) hält am 
Bei Montag im Schützenhauſe eine Sitzung ab, für 
Norſtanußer dem Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht und der 
Die adswahl zwei Beſprechungsgegenſtände anſtehen: 
Hunde ſbebung des ſtändigen Maulkorbzwanges für 
Jagd. und die Frage der Verpachtung der ſtädtiſchen 
laben. Hierzu find alle Intereſſenten beſonders einge⸗ 


— 
am I Der Verein der Oſtpreuße i hält 
lun Mongag. abends 8½ Uhr, feine Monatsverſamm⸗ 
desen Fürſtenzimmer des Artushofes ab. Gemütliches 
qu 9 en tenfein beſchließt den Vereinsabend. Gäſte find 
delt N Berfammlungen der Oſtpreußen willkommen. 
leur Kreerklärungen nimmt der Schriftwart, Herr Redak⸗ 
Tromat gern entgegen. (Siehe njerat.) 

Der Ortsverein der Schneider 
den 7 Ju Thorn) unternimmt am Sonntag 
Gesell Mai einen Maiausflug nach Rudak zum 
Ailtoſchaftsgarten von Wendlandt. Gäſte ſind 
Pünn ment, Treffpunkt 2½ Uhr nachmittags 
Ach an der Fähre. i 
nichtig für Radfahrer) Das 
Sans gericht hatte bisher die Frage, ob an der 
belen chte unte Fahrräder während der Dunkelheit 
in 15 tet fein müſſen, ſtets bejaht, trotzdem dieſes 
der R Praxis nicht durchgeführt werden kann. In 
Jadfabviſtonsſache, welche auf Koſten des deutſchen 
ſannbrerbundes durchgeführt wurde, hat das 
ligen gericht jetzt einen für die Radfahrer gün⸗ 
duch „Standpunkt eingenommen und die Sache 
ſericht ufhebung des Urteils an das Berufungs⸗ 
we 10 zurückgewieſen. Es führte dabei aus, daß, 
fein Rem Radfahrer beim Eintritt der Dunkelheit 
eine ad als Fußgänger führt, weil er keine La⸗ 
dem Fal ſich hat und mit dem Rade endgiltig aus 
leucht achverkehr ausſcheidet, das Rad nicht be⸗ 

Jet werden braucht. 
dle e Den Vorſitz in der 
als Ban Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
Aupın tliger fungierten die Herren Landrichter 

e Aug; Erdmann, Dr. Mielke und Aſſeſſor Hering. 
knächnklagebehörde vertrat Herr Aſſeſſor Kempka. 
dier gi wurde in der Berufungsinſtanz gegen die 
Furz rüder: die Arbeiter Alexander, Bernhard, 
gem Find Bronislaus Skulski aus Thorn wegen 
berhanderſchaftlicher Körperverletzung 
er a Am 22. Januar, einem Sonntag, ging 
Anton, eiter Joſef Rigelski mit ſeiner Schweſter 
8 mac) Jakobsvorſtadt, um jeinen Kollegen 
a zu einer Arbeit zu beſtellen. Er traf 
ar der Straße in der Nähe des Gaſthauſes 
bb 0 Es geſellte ſich zu ihnen noch das Stuben⸗ 

machen Leokadia Wolski. Als ſie miteinander 

dempe 1 wurden ſie von dem Erſtangeklagten ange⸗ 
Mit ein Als Rigelski ſich das verbot, wurde er 
IN „en Schimpfwort belegt. Der Angeklagte 
nen un zur offenen Tür des Gaſthauſes und winkte 
u Bod. Darauf kehrte er zurück und warf Nigelski 
gm 6 N, a andere Perſonen ſtürzten aus 
ben Ibauſe inzu und ſchlugen mit auf den am 
lg, jegenden ein. Rigelsti war infolge der 
dchweſz längere Zeit arbeitsunfähig, Erſt als die 
Mer er des Verletzten laut um Hilfe rief und 

anne mehr Perſonen herzykamen, ließen die 
dowser von ihrem Opfer ab. Der Zeuge Schla⸗ 


dena! Wilk Hei der Schlägeres alle vier Brüder 


Heben die Chee Einzelheiten 


Schöffengericht den Erſtangeklagten, als den An⸗ 
ſtifter, zu 6 Woche 
zu je 4 Wochen Gefängnis verurteilt. 
letzten Angeklagten behaupten, an der Schlägerei 
Überhaupt nicht beteiligt geweſen zu ſein, da ſie das 
Lokal garnicht verlaſſen hätten. 50 

werden durch die eidlichen Ausſagen des Gaſtwirts 
Bartſch und des Arbeiters Anton Adam unterſtützt, 
ſodaß der Gerichtshof zu der Überzeugung kam, der 
Zeuge Schlagowski müſſe ſich bei der herrſchenden 
Dunkelheit in der Perſon der beiden Letztangeklagten 
geirrt haben. Franz und Bronislaus Skulski wur⸗ 
den daher freigeſprochen. Die Schuld der anderen 
Angeklagten mußte als erwieſen gelten; doch wurde 
die Strafe angeſichts der bisherigen Unbeſcholtenheit 
der Angekla ten bei Alexander Skulski auf 2 Wochen 
lee 
geſetzt. — Gleichfalls wegen Körperverletzung 
hatte ſich der 9 1 1 5 
verantworten. Nach 
ſich der Angeklagte 1909 nochmals Hymens Feſſeln 
angelegt; doch 
eine unglückliche. 
war, hatte ſich das Eigentumsrecht an ihrem Ver⸗ 


n Gefängnis und ſeine drei Brüder 
Die beiden 


re Behauptungen 


i Bernhard Skulski auf 1 Woche herab⸗ 


entier Hypolit Lonski aus Culm zu 
längerer Witwerſchaft hatte 


war die zweite Ehe von vornherein 
Die Gattin, die Hausbeſitzerin 


mögen vorbehalten und räumte dem Manne nur 
das Verwaltungsrecht ein. Dieſer, obwohl ſelber 
vermögend, fand darin einen Grund zu ſteten 
Streitigkeiten, bei denen er ſich zu Mißhandlungen 
gegen die Frau verleiten ließ. Unter Anklage ſtand 
die Mißhandlung in der Nacht vom 28. zum 29. Ja⸗ 
nuar. Die mehrjtündige Verhandlung förderte die 

d zutage. Übrigens 
ſtehen die Eheleute bereits in Scheidung. Der Ver⸗ 
teidiger des Angeklagten, Herr Juſtizrat Schlee, 
führte einige Tatſachen an, wonach die Ehefrau, die 
als Nebenklägerin auftrat, keineswegs als das un⸗ 
ſchuldige Opferlamm erſcheint, als das fie ſich hinzu⸗ 
ſtellen ſucht. Die Verhandlung endete mit Ver⸗ 
tagung, da noch mehrere Zeugen und Herr Dr. 
Schacht⸗Culm als Sachverſtändiger geladen werden 
ſollen. Der Angeklagte war wegen der Mißhandlung 
vom Schöffengericht in Culm zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden. 


Podgorz, 5. Mal. (Die Sanitätskolonne) ver⸗ 
ſammelt ſich am Sonntag, 7. Mai, nachmittags 
2 Uhr, im „Hotel zum Kronprinzen“ und mar⸗ 
ſchiert dann nach der Baſarkämpe (Dill), woſelbſt 
ſie im Verein mit der Thorner Kolonne eine 
Übung abhalten wird. \ 


Thorner Militärarbeiter-Berein. 


Am Donnerstag Abend 8 Uhr fand im Reſtaurant 
Nicolai eine Verſammlung ſtatt, zu der 29 Mitglieder 
und 21 nicht dem Verein angehörende Militärarbeiter, 
darunter 7 Frauen, erſchienen waren. Wie der Vor⸗ 
ſitzer Herr Klotz, der die Sitzung mit einem Kaiſer⸗ 
hoch eröffnete, ausführte, ſei der Zweck der Verſamm⸗ 
lung, Beſchluß zu faſſen, ob der Verein noch länger an 
die chriſtlich⸗nationalen Gewerkſchaften angeſchloſſen 
bleiben, oder zuſammen mit dem Ortsverein Thorn des 
deutſchen Militärarbeiterverbandes, deſſen Gründung an⸗ 
geſtrebt wird, einen für ſich beſtehenden, keiner Zentrale 
ſich anſchließenden Lokalverein bilden ſoll, um eine 
Spaltung der Arbeiterfchaft zu verhindern. Er ſei für 
Einigkeit und deshalb für Bildung des Lokalvereins, 
der etwas über 100 Mitglieder zählen würde — 
vom Militärarbeiterverein und die als Vorſtand 
konſtituierten Gründer des gegneriſchen Ortsvereins des 
deutſchen Militärarbeiterverbandes unter Führung des 
Herrn Stache. Dann könnte auch der Beitrag ver⸗ 
ringert werden, über deſſen Höhe jetzt vielfach geklagt 
werde. Dieſer beträgt jetzt 25 Pf. wöchentlich, wovon 
5 Pf. der Bezirksleiter erhält, 20 Pf. an den Verband 
abgeführt werden. Von dieſen 20 Pf. werden dem 
Verein 15 Prozent überwieſen, was zu wenig ſei; in 
der Vereinskaſſe ſeien nur 10 Pf. Der Lokalverein 
werde etwa einen Monatsbeitrag von 40 Pf. fordern. 
Allerdings könne er dafür nicht ſoviel bieten wie die 
Zentrale, die nach 52 Wochen ein Sterbegeld von 20 
Mark, ferner Krankengeld u. a. gewährt. Ein Sterbe⸗ 
geld könnte der Lokalverein bei 40 Pf. Beitrag vielleicht 
auch gewähren, Krankengeld jedoch nicht. Redner trat 
noch einmal für Einigkeit ein, da noch manches an der 
ſozialen Lage fehle, und ſchloß mit der Bitte, keine 
Gewerkſchaft und keinen andern Verein anzugreifen, 
ſonſt werde er den Rednern das Wort entziehen. Herr 
Gewerkſchaftsſekretär Krauſe⸗ Danzig, der auf Ein⸗ 
ladung des Herrn Klotz erſchienen war, trat dem Plane, 
einen Lokalverein zu bilden, entgegen. Der Zug der 


Zeit gehe auf Zuſammenſchluß, durch den allein etwas PER 


erreicht werden könne. Ein Lokalverein ſei völlig be⸗ 
deutungslos und ſinke zu einem Vergnügungsverein 
herab. Der Beitrag von 25 Pf. ſei nicht hoch, andere 
Vereinigungen zahlen mehr, und auch die Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerkſchaften wollen die Beiträge er⸗ 
höhen, um die Wohlfahrtseinrichtungen auszubauen. 
Der Lokalverein würde aber auch ſeinen Zweck, dle 
Militärarbeiter am Ort zu vereinigen, nicht einmal er⸗ 
reichen; von den 600 Arbeitern würde er kaum die 
Hälfte gewinnen können. Wir ſehen das an Danzig, 
wo auch ein Lokalverein gebildet if. Viele Kollegen 
fagen ſich, einem Lokalverein beizutreten hat keinen 
Zweck. Mit einer ſolchen Gründung ſchneiden Sie ſich 
in das eigne Fleiſch. Sie können kein Vereinsorgan 
herausgeben, können nicht auf andere wirken, Sie 
können nicht aus ihren Mauern heraus und niemand, 
auch die Reichstagsabgeordneten nicht, wird ſich um die 
Anſicht und Wünſche eines kleinen Lokalvereins küm⸗ 
mern. Die meiſten der hier anweſenden Kollegen ſind 


auch garnicht für Bildung eines Lokalvereins; es |} 
können nur einige Quertreiber ſein, die alles allein] 
Aber im Intereſſe] 


leiten und kommandieren möchten. 
der Arbeiterſchaft liegt das nicht. Daß in der Vereins⸗ 
kaſſe nur 10 Pf. find, kommt wohl daher, daß Sie be⸗ 
ſondere Anſchaffungen gemacht haben. Mit 15 Proz. 
könne man auskommen. Für die Beiträge werde, 
außer Sterbegeld und Krankengeld, auch noch die Ver⸗ 
bandszeitung geliefert. Wenn von der Gegenſeite ge⸗ 
ſagt werde, man wolle einen Verband, in dem nur 
Militärarbeiter organifiert find, To ſei dies ein ſehr 
ſchönes Ziel, das aber für jetzt noch nicht zu erreichen 
ſei, da die Militärarbeiter in der Drganifation zurück⸗ 
geblieben ſind und ein Verband von Militärarbeitern 
ſich noch nicht über Waſſer halten könnte. Aus den 
angeführten Gründen kann ich der Anſicht des 
Herrn Klotz, daß die Kollegen in einem Lokalverein 
beſſer wegkommen, nicht zuſtimmen. Ich bin auch über⸗ 
zeugt, es würde garnicht lange dauern, daß der Wunſch 
laut wird, ſich einem Verbande anzuſchließen. Wenn 
geſagt werde, daß die Satzungen manches enthalten, 
was Anſtoß erregen müſſe, ſo könne er mitteilen, daß 
die nach bayeriſchem Vorbild aufgeſtellten Satzungen in 
kurzem geändert und für die preußiſchen Verhält⸗ 
niſſe zugeſchnitten werden würden. Der Redner ſchloß 
mit der Mahnung, es ſich gründlich zu überlegen, 
ehe man den Schritt tue, aus dem Verband 
auszutreten; man ſäge damit den Aſt ab, auf dem 
man fe. Die chriſtlich⸗nationalen Gewerkſchaften 
und ihre Sekretäre treiben Miſſionsarbeit, die weit 


5 erkannt haben. Auf jeine Nusſagg Bates nl pinaus wirkt, zum Schutz gegen den Umsturz, zum 


6 arbeiterverein 


Wohlergehen des Vaterlandes, aber auch des eigenen 
Ich. (Lebhaftes Bravo!) Herr Jochem ſpricht ſich 
energiſch gegen die Bildung eines Lokalvereins aus. 
Mit Leuten von der Richtung Stache s, der erklärt 
habe, daß ihm eine ſozialdemokratiſche Organiſation 
lieber ſei, als die chriſtlich⸗nationalen Gewerk⸗ 
ſchaften, könne er nicht zuſammengehen. Auch Hoff⸗ 
mann und Uſchold, die Führer des deutſchen 
Militärarbeiterverbandes, ſeien verkappte Sozial⸗ 
demokraten und der ganze Verband ein Schwindel. 
Stade rede Heute jo, morgen jo, Wir ſind chriſtlich⸗ 
national und wollen es bleiben. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) Herr Klotz bemerkt, daß davon keine 
Rede fein könne, ſich dem Uſchold'ſchen Verbande 
gie en Herr Seehaber iſt gegen Bildung 
eines Lo alvereins, der gar keinen Sinn habe. 
Wem 25 Pfennig Beitrag zu viel iſt, der möge ſtatt 
eines großen einen kleinen Kornus trinken. Wir 
müſſen dem Kriegerbund gleichen, dann können wir 
etwas erreichen. Herr Thiel weiſt darauf hin, 
daß Hoffmann nur von 10 Pfennig Beitrag ge⸗ 
ſprochen, aber verſchwiegen habe, daß noch 35 Pfg. 
hinzukommen für Leiſtung eines Sterbe⸗ und 
Krankengeldes Die 10 Pfennig verbrauche Hoff- 
mann für feine Reiſen. (Sehr richtig) Herr 
N wendet ſich noch einmal ſcharf gegen 

exrn Stache, deſſen Außerungen auf rote Geſinnüng 
ſchließen ließen. Herr Klotz nimmt Herrn Stache 
in Schutz. Solche Vergehen könnten wohl mal vor⸗ 
kommen und ſeien nicht ſo ernſt zu nehmen. Er 
möchte ſich auch verbitten, daß ſolche Angriffe wieder⸗ 
holt werden. Herr Stache verwahrt ſich gegen den 
Vorwurf rötlicher Geſinnung. Er ſei Patriot im 
len des Herzens. Einem Kriegerverein 
rauche er deshalb nicht anzugehören, und auch aus 
ſeinem Verkehr mit Sozialdemokraten könne ihm 
kein Vorwurf gemacht werden. Zur Sache jelbit 
nimmt Redner keine klar erkennbare Stellung. Aus 
dem trefflichen Referat werde jeder wohl über die 
Frage klar geworden ſein. Er wolle ſeine Welt⸗ 
anſchauung der Arbeiterbewegung hier nicht dar⸗ 
legen, ſondern neutral bleiben. Nach ſeiner Anſicht 
werden beide Verbände beſtehen. Herr Joche m 
greift den Vorredner noch einmal an, der hierauf 
mit gerichtlicher Klage droht. Herr Hinkel 
Vorſtandsmitglied des eren Ortsvereins, iſt 
für Bildung eines Lokalvereins. Herr Krauſe 
führt aus, daß Herr Stache ſich ſehr vorſichtig aus⸗ 
gedrückt habe; nur igen den Zeilen ſei einiges 
zu leſen geweſen. Daß die Herren Klotz und Stache 
ein Übereinkommen getroffen haben, ſtehe feſt. Er 
verſtehe nicht, wie Herr Stache jetzt auf einmal 
dieſen Standpunkt einnehmen kann, den er in ſeiner 
Organiſation nicht gelernt hat. Ich nehme auch an, 
daß Herr Stache nach wie vor für Anſchluß an eine 
Zentralorganiſation iſt; er hat ſich in ſeiner Rede 
nur nicht klar ausgedrückt. Stache ſagte, der An⸗ 
ſchluß an einen Verband habe nur dann einen Zweck, 
wenn dieſer ein Verband lediglich von Militär⸗ 
arbeitern ſei. Aber auch der deutſche Militär⸗ 
arbeiterverband hat ſich dem Staatsarbeiterkartell 
angeſchloſſen; welchen Standpunkt dieſes einnimmt, 
zeige das Auftreten des ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Noske. Der Anſchluß an die 
chriſtlich⸗nationalen Gewerkſchaften könne auch nur 
förderlich ſein. Gegen die Klagen des Herrn Stache 
über Zerſplitterung und Uneinigkeit bemerkt 
Redner, wie auch Herr Jochem, daß der Militär⸗ 
zuerſt gegründet und die Zer⸗ 
ſplitterung durch Gründung eines neuen Vereins 
von Herrn Stache ſelbſt herbeigeführt ſei. Redner 
macht zum Schluß darauf aufmerkſam, daß zur 
Beſchlußfaſſüng eine Zweidrittel⸗ 
mehrheit aller Mitglieder gehöre und 
nur Mitglieder ſtimmen dürften, wogegen ein Nicht⸗ 
mitglied proteſtiert. Herr Klotz tritt noch einmal 
für die Lokalpereinsbildung ein. Ein Fehler der 
Zentralorganiſation ſei, daß dem Ortsvorſtand die 
Hände gebunden ſind. Auch die Einziehung des 
Beitrages ſtoße auf Schwierigkeiten. Herr Stache 
tritt zum Schluß deutlicher für den deutſchen 
Militärarbeiterverband ein, indem er andeutet, es 
ſtehe mit den chriſtlich⸗nationalen Gewerkſchaften 
nicht ſonderlich; es ſei da ſchon etwas aufgetaucht. 
Gegen die Mitteilung des Herrn Krauſe, daß in 
Danzig ein Vertreter der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
ſchaften beleidigende Außerungen gegen die Chriſt⸗ 
lich⸗nationalen getan habe, müſſe er jagen, die 
chriſtlich⸗ nationalen Gewerkſchaften haben mehr mit 
Steinen geſchmiſſen, als ſie geſchmiſſen worden ſind. 
Hiermit wird die Diskuſſion geſchloſſen. Da von 


96 Mitgliedern nur 29 anweſend, iſt die Verſamm⸗ 
lung beſchlußunfähig, ſodaß bis zur Eins 
berufung einer neuen Verſammlung alles beim 
alten bleibt. Nachdem Herr Klotz noch zu dem 
Radfahrer⸗Ausflug nach Culm, Abfahrt 6 Uhr früh 
eingeladen, wird die Sitzung mit einem Hoch au 
sch e Gewerkſchaften gegen 10% Uhr ge⸗ 
oſſen. 


Haus und Garten. 


Der wertvollſte Dünger für den Garten iſt 
der Taubendünger. Er wird im Frühjahr mit Pferde⸗ 
dünger auf einen Haufen gepackt, der mit Seifenwaſſer 
und ſonſtigen Flüſſigkeiten mäßig durchfeuchtet wird. Bis 
Herbſt gibt das eine ſamtartige, ſchwarze, weiche, warme 
Maſſe, die ſelbſt dünn auf das Land geſtreut eine große 
Kraft beſitzt. Auch in flüſſiger Form wirkt Tanbendünger 
im Garten ausgezeichnet. 


Sport. 


Ein Verzeichnis der Pferde im Trai⸗ 
ning 1911 iſt ſoeben vom „Deutſchen Sport“ herausge⸗ 
geben worden. Das Buch, deſſen der intereſſierte Sporks⸗ 
mann heute kaum noch entraten kann, gibt jedem Sport⸗ 
intereſſenten eine Handhabe, ſich über jeden Reuuſtall im 
einzelnen ſchnell zu orientieren. Zum erſten mal wird 
in dem Büchlein dem ſportlichen Publikum ein ſolches Ver⸗ 
zeichnis in ganz neuer Anordnung und in einer Aus⸗ 
führlichkeit geboten, wie ſie bisher in keinem Lande exi⸗ 
ſtierte. Die Pferde ſind in alphabetiſcher Reihenfolge 
aufgeführt, im Alter, Farbe, Geſchlecht, Beſitzer und ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch Trainer. Dieſen Angaben ſind, eine ſehr 
wichtige Neuerung, die Summen der Preiſe hinzugefügt, 
welche die einzelnen Pferde im Vorjahre, 1910, gewonnen 
haben, und zwar getrennt für Flachrennen und Hindernis⸗ 
rennen. Das kleine Büchlein wird mit ſeinem Inhalt 
und ſeiner Anordnung ſicherlich Anklang beim ſportlichen 
Publikum finden, zumal der Preis für dasſelbe nur 1,50 
Mk. beträgt, wofür es durch die Expedition des „Deutſchen 
Sport“, Berlin N. W., Georgenſtraße 23, zu beziehen iſt. 


| 


Mannigfaltiges. 


(Dorfbrand in Ungarn.) Aus 
Zilah wird vom Donnerstag gemeldet: Die 
Ortſchaft Okörito (Komitat Szilagy) ſteht 
ſeit Mittag in Flammen. Die Kirche, das 
Schulhaus und 60 Häuſer mit Nebenge⸗ 
bäuden ſind bisher niedergebrannt. 


(Von der Peſt.) In der vergangenen 
Woche wurden auf Java 153 Peſtfälle feſt⸗ 
geſtellt, darunter 5 Erkrankungen an Lungen⸗ 
peſt. 111 Perſonen ſtarben an der Peſt. — 
Eine Depeſche des Amſterdamer „Handels⸗ 
blad“ aus Batavia meldet, daß in der Stadt 
Soerabaja der Ausbruch der Peſt feſt⸗ 
geſtellt worden iſt. — In der Donnerstag⸗ 
Sitzung der belgiſchen Kammer erklärte der 
Miniſter des Innern, daß im Hafen von 
Antwerpen ſofort nach der Entdeckung 
eines peſtverdächtigen Falles alle erforder⸗ 
lichen Maßregeln getroffen worden ſeien, 
trotzdem die Peſt nicht feſtgeſtellt werden 
konnte. 

Magdeburg, 4. Mai. 
88 Grad ohne Sat 9,90— 10,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brolrafſinade I 
ohne Faß 19,75 20,00. Kriſtallzucker I mit S 


Gem. Raffinade mit Sack 19,50—19, 75. Gem. Melis I 
mit Sack 19,00— 19,25. Stimmung: ruhig. 


Zuckerbericht. 


Hamburg, 4. Mai. Rüböl ruhig, verzollt 61,00. 
Kaſſes ruhig. Umſaz —,.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko ruhig, 6,30. Welter: ſchön. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienftftelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 6. Mal: 
Unbeſtändig, wechſelnde Gewitterneigung. 


Sonnenaufgang 4.23 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.31 Uhr, 
Mondaufgang 11.33 Uhr, 
Monduntergang 2.35 Uhr. 


6. Mai: 


ka Stellengeſuche | verlangt E. 
— TEE 
Junger Mann, 

23 Jahre alt, mit flotter Handſchrift, 

ſucht Stellung als Lagerſſt, Expedient, 


oder Beſchäftigung im Kontor von ſofort. 
Angebote unter Th. I. 100 an die 


REST? 


WWE f 
a Stellenangebote 49 
Vehrlinge 


bei freier Koſt oder einer wöchentlichen 
Vergütigung ſtellt ud 11 = 
er . Suleck 
Malermeiſter, Thorn⸗Mocker, zu vermieten 
Sedanſtraße 2 


melden 


Tapezterleheling 


ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, Gas, jofort billig zu um. Gerechteſtk. 33. 
uche |. zu vm. Bäckerſtr. 13. 


1 Wohnung, N 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und 

gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſtr. 7, 

3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 

Georg Dietrich, jungem Ehepaar geſucht. Angebote mit 
Alexander Rittweyer, Nachfolger. 


au ar een eee. |an die Gefhältstele der „Beelfer. 
Wilhelmplatz 6, J. Ek.: an etele der de 


Herrſchaftliche Wöhnung, 8 Zimmer 
ze, zum 1. 10. 11 zu vermieten. 


Strobandſtr. 7. 11 Zim. u. 


— — — — 

ür einen größeren ländlichen Haushalt 
ei zur Bertretung der einige Monate 
abweſenden Hausfrau eine 


Dame 


in geſetzten Jahren geſucht. ; 
Meldungen unter H. D. an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchlige, zuderläſſige, einfache 


Wirtſchafterin 


für kleinen ler F. he j 
Thorns von ſogleich oder 1. 5. geſucht. 
50555 Gehalt. Dauernde Stellung, Baderſtr. 7 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Zuarbeiterinnen 


Goertz, akademiſch gepr. 
Modiſtin, Coppernikusſtr. 26. 


Zuarbeiterinnen 


können ſich melden bei 4 
M. Kryszezynskl, Coppernikusſtr. 39. 
Sofort geſucht tagsüber erfahrenes 


Kindermädch 


das Hausarbeit übernimmt und etwas 


Brombergerſtr. 60, 
d 5 


— — —-¼ꝝ½3 
. 75 nähen kann. Näh. 
ea 2, r., von 9—11 und 2—5. 

(Anfängerin) ſucht von ſogleich oder 7 

pie Gul 10 einem 1 121255 u L tüchtige s Mädchen „FFF ER a en 

Angebote unter A. m an die Geſchäfts⸗ Lohn geſucht. Wie bestelle 

Stickerin rer Beratung, e eee Flachau. WI ING, 

SID DI Schiſceies Mindenen findet Stellung 

ET ETF | für den ganzen Tag Kloſterſte. 1, 1. 


55 Wohnungsangebnle 
Hofmahnung, 


3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April | der 0 entiprechend 


Sehr freundl., geſunde 


en beten bei 
„ Frau Brohm, Kaſernenſtr. 9, pt., l. 


Wohnung, 
1. Etage, 5 Zimmer mit Balkon, reihl, 
Zubehör ꝛc., renoviert, von ſofort zu verm. 

Hofſtraße 3, 


neu renoviert, im Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 

alkon, Badezimmer, Gas, elektr. Ber 
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, von ſogleich zu vermieten 


Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 
+ mer⸗ 
Fortzugshalber- me 


Balkon, Bad, Gas und elektriſches Licht, 


8 Friedrichſtr. 10/12, Vortier. | von fofort oder fpäter zu vermieten. 
in Arbeitsburſche Miert auch unmöbl, Zimmer ſofort 
e kaun So) in e ſch billig zu verm. Gerechteſtr. 33. 


Lagerkeller, Km me, Wohnung, G Finch u. Zub. 
9 


Schuhmacherſtraße 12, 3, I. 


Waſſerleitung und von fofort zu vermieten Paulinerſtr. 2. 


White . 


2—3 Zimmer, zum 1. Oktober von 


Preisangabe erbeten unter P. W 


Wohuung geſucht 


Slogan. in Brombergerſtr. und Umgegend von 
ift die 2. Efage von 6—8 Zimmern, viel Nebengelaß, etwas 
5 Zimmern, Entree] Garten, Stall für 3 Pferde, z. 1. 7. bezw. 


Angebote unter ET. P. an die Ges und Zubehör, auch geteilt, von ſofort 1. 10. 11 beziehbar. Angeb. an P. O., 
zu vermieten. Näheres daſelbß 3. Loden. 


Hotel „Thorner Hof“, 


7 


Die Naſenplütze am Schillerplatz Find 
zwecks ihres Neubegrünung jür den 
Sport. und Spielverkehr geſperrt. 

Für Sport⸗ und Spielzwecke iſt ſeitens 
des hieſigen Gouvernements die Benu⸗ 
gung des militärfiskaliſchen Geländes 
dor dem Bromberger Tor, der Espla⸗ 
nade und des Exerzierplatzes vor dem 
Leibitſcher Tor jederzeit widerruflich und 
mit der Bedingung, din Löcher nicht ein⸗ 

gegraben werden dürfen, freigegeben, 
eit dieſe Plätze un zu militärischen 
Zwecken gebraucht werden. 

Auch das anſchließende ſtädtiſche Ge⸗ 
lände vor dem Bromberger Tor ſteht zu 
Sport- und Spielzwecken frei. 

Thorn den 1. Mai 1911. 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate April, Mai und Juni 1911 
wird in der Bürgermädchenſchule am 
Sonnabend den 6. Mai d. Is., von 
morgens 9 Uhr ab, erfolgen. 

Thorn den 4. Mai 1911. 


Der Magiſtrat. 


Pferdeverkauf. 


Am Dienstag den 9. Mai 1911, um 
12 Uhr mittags, werden auf dem Hofe 
der Kavalleriekaſerne in Thorn drei zum 
Kavalleriedienſt nicht mehr geeignete 
Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen Barzahlung verkauft. 


Ulanen⸗Regiment von Schmidt 
(J. Pomm.) Nr. 4. 


2 9 5 8 


Fortan e 
Allen Een! 
Bei Rheuma, Gicht, Asthma, Kopf-, 
Zahn-, Halsschmerz, Husten, Mi- 
gräne, Magenschmerz wird mit 
* ae . 
% Euealyptusö I. 
Tlucol 1 2 Mark und 1 Mark. 
Wer Flucol einmal probiert, wird 
es stets wieder gebrauchen, 
Nur echt zu haben bei 
E. Anders & Co., Ad. Majer. 
A. Franke. Drog. zur Neustadt: 


Bohnermasse, Geolin, 
Sidol, Silherputzseite, :: 
sowie sonstige Putzartikel, 
Pufzleder, 
Putzlappen, 
Scheuerfücher, 
Bohnerfücher und 
Schwämme, 
Scheuerbürsfen und 
Kleiderbürsten, 


in allen Preislagen vorrätig, 
empfiehlt 


Anh wal. 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 


R. Lesser, 
Uhren, Gold⸗ u. Silberwaren, 


Katharinenſtr. 12. 
Herren⸗Rem.⸗Uhren v. 3,50 M. an. 
Damen⸗Rem.⸗Uhren in u 

Silber - 1 7,75 M. an. 
Wecker u M. an. 
Ticchglogen⸗Wecker, Neuheit“ 0 M. 
Gold. Trauringe, Paar v. 900 M. an. 

Goldene Damenuhren, 
Moderne Zimmeruhren, 
Phantaſie⸗Ringe in Gold, 
Brillen, Pincenez 
beſonders preiswert. 


Geſchenkartikel. 


Schmuckſachen nach jeder Phatographie 
in künſtleriſcher Vollendung. 
BER Spazierſtöcke mit Silbergriff. 1 


Repataturwerkftatt in Hause, 


daher u billiger Preiſe für Uhren 
2 Jahre Garantie. 


und l Folgezuſtände, Angſtgefühl, 

Appetitloſigkeit, Gedächtnisſchwäche, Ge⸗ 

mütsverſtimmung, Herzklopfen u. Magen⸗ 

ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, Schlaf⸗ 

loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 

der Glieder uſw. behandelt aufgrund 
30 jähriger Erfahrung. 


Chemiker Heyden, 


Altona (Elbe). 


Wunderbare Wirkung 


hat Dr. Bufleb's Arnika- Franzbranntwein, 
b bewährt bei Rheumatismus. 

nübertroffen bei Haarausfall, Haar. 
Spalte u. Schu pa A Fl. Mk. 1 u. 1.50 
Nur bei Adolf Majer, Drogerie. 


Gulgehendes Reſtaurant, 


ſeit 20 Jahren beftehend, iſt wegen vor⸗ 
gerückten Alters zu verkaufen. 


Schuhmacherſtr. 24. | Genanntem Atelier habe ich meinen geſamten Negativ⸗Beſtand übergeben "der „Preſſe“. 


Betzaunimachung. Terminkalender für Zwaugsverſteigerungen 


Poſen. 
Müllermſtr. Ferd. Matulke, 


Schultheiss. 


and Nasen Thom gelesen 


| Telephon 682. en pftehlt Telephon 682. 


in den öſtlichen Provinzen. 
den geehrten Vereinen, Schulen und Geſellſchaften ſeine ſchönen | 


Zuſammengeſteht von De. Voigı = Berlin. (Nachdruck verboten.) 


as Zuständiges Verſtei⸗ Größe des u res 
ir x = = 
verfteigernden Grunditüds | Amts- | gerungs- Grund ſtücks Nein [musungs- 


bezw. Grundbuchbezeichnung gericht | Termin | Hektar) [ertrag ee, 


Parkanlagen mit Saal, Kolonnaden, Konzerthalle, doppelter Kegelbahn 
und Raſenſpielplätzen. 

Reichhaltige Auswahl in Speiſen und Geträuken ſowie aufmerkſamſte 
Bedienung zugeſichert. 

Hochachtungsvoll 


Due an 


gehaltvoll. bekömmlich 


Paul Krug; 


Bier- Grosshandlung: 573 
Gerechleslrasse 2 Telephon 


Weſtpreußen. 
K. Knorr, Kartowen⸗Rowen] Berent 6. 
Schmiedemſtr. Otto Schoen, 

t. Albrecht Danzig 12. 
Landw. P. Ornaß, RojentHall®r. Stargard 28. 
Guſt. Zudſe, Ehl., Borken — 

Scharneſe⸗Kiſin Culm Ye 
F. Trettin, Graudenz, Schuh⸗ 

macherſtr. 20 u. Mauerſt. 21] Graudenz 16. 
Frz. Suckau, Hombruch — 


4,2889 31,56 


0,0430 — 
53,9751 786,54 


2,7174 10,20 


Ehe Sie Ihren Bedarf in 


Herren⸗Garderoben 


Radfahrer! 


„ h S S Y Y 
— 
oo 


Hinterſee Marienwerder 30. 9 0,6920 3,78 decken, überzeugen Sie 
Frau Metacklinger Jeziorkenſ Schwetz 22. 6. 10 3,3350 20,70 A ſich von der enormen Wenden Ste ſich bel W 
Moltereibeſ. Jof. Kümin, : 281 Billigkeit und Reellität amen und beigen e 

Böhnhof Stuhm | 9. 0 4,8632 ‚10 A meiner 1 0 eintreffenden und Zubehörtsiien BR 

Oſtpreußen. Neuheiten in = 29154 

Gottl. Jung, Ehl., Wittenberg Creuzburg 12. 6. 10 2,1720 23,70 3 4 77 2 
Schlſſrm. E.Nenke, Kön gsbg. erken m Sto — Anzügen, 

Hinterroßgrt., Predigerſt.28][ Königsberg] 13. 6. 10 — — Sommer Paletots 
Alb. 19 Ehl., Tragheims⸗ 5 . 

dor 9. 6. 10 0,5106 — Elegante Verarbeitung! — Erſatz für Maß 
gen ir ot Ebel Margera bye 9. 6. 9 3,7820 8,88 r Teilzahlung geſtattet 1 

einri onietzko, el., 5 1 

Marggrabowa 15 16. 6. 9 0,0630 0,30 Ferner empfehle ſehr billig: 
Frau Mar. Lupp, Woitekatenſ Pillkallen | 2. 6. 10 7,6990 19,71 Herren⸗Unſerkleider u. Wäſche, Strumpfwaren, 
Grundbeſ. Sam. Makrußki, 5 Neuheiten 

Pawlozinnen ne Bialla 12. 7. 10 74,0445 238,92 in Krawatten, Hoſentrügern, Bilonterien 
Tſchlemſtr. Aug. Jendritzki 7 Portemonnaſes uſw 5 

Biſchofsburg I Biſchofsburg 10. 6. 11 0,0443 — 5 

6. 
6. 


Guſt. Gayk, Piotrowitz Neidenburg] 7. 
Ww. Frzsk. Drews, Oſterode Oſterode 10. 


J. Willamowski, Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt, gegenüber der Poſt. 
Unmittelbar am Strand, von Hochwald und Bergen umgeben. 


— = 232 | Schnellzug von Waſſerweg Stetlin—Geebrüde 
8,3988 62,01 60 Berlin in 4 Std. MIS PRO und nach Misdroy— Laatzig. 


20555 5 118 Vorzüglich eingerichtet für Kur und Unterhaltung. — Behaglicher Aufenthalt 
fo 2 für Familien. — 1910: 17 300 Gäſte. — Illuſtrierter Führer durch die Kur- 


0,2550 1,59 24 1 


Ehl., Zduny Krotoſchin 30. 
Ig. Szezurek, Ehl., Beſtwin 2 16. 
Stärkermſtr. K. Blaſe, Brätz. Meſeritz 27. 
Stl. Napierala, Ehl., Lippe] Obornik 2 
Frau Ant. Kazmierczak, 

Grudzieler Pleſchen 7. 

Tſchlemſir. M. Kiwi, Schwer⸗ 


5 Bequeme 
Zahlungsbe dingunger 


% S S 
ai 
Oo 


ſenz, Warſchauerſtr. 30 Poſen 12. 9 0,0268 — 981 
J. Trzeciak, Ehl., Deutſchdorf Schildberg 21. 6. 10 2,0739 13,44 60 
Ww. Emma Zirker, Tirſch⸗ 2 8. 8 
tiegel, Neuſt, Marktplatz Tirſchtiegelf 3. 6. 9 == — 678 2 SS 
Frau GutsbfM. Mühlbradt, ASK 
Bromberg Bromberg 10. 6. 10% [ 0,0652 = 2689 J 
J. 50 Ch, Wilhelms⸗ 5 an 
dorf — Kowalewsko Exin 14. 6. 10 2,9440 6,90 — Kae 
Gutsbſ. Stl. Szezepanowsli, 8 
6 Berndt, Berli „ 14. 6. 10% 183,3674 1270,92 714 : N 
rl. Hedw. Berndt, Berlin — f ni 
x 0 5 Sn Filehne 27. 6. 10 1,2040 15,06 24 organe, Herzleiden, Blutarmut, N 
rau J. Dobrzynski u. Ehem., 3 
Streino, Cyſtrejevoſtr. 142] Strelno 12. 7. 10 0,4980 6,06 693 Frauenkranktheiten, Rheumatis- 
St, BibomstiCht.Brüdenfelb Wittomo 19. 6. 0. 90068 | 36:0 — mus, Gicht, Skrofulose, Rachitis 
Pawlak, Ehl., Anaſtazewo 5 12. 6. 101, 2,0530 N — x 1 5 
51 82 Halte, Orang Zuin 23. 6. 2½ œ 7,7797 76,92 75 Nadel- und Laubwald in unmittelbarer Nähe f 
5 Rennen Auch als Ruhesitz vorzüglich geeignet! 
w. Em. Kottelet, Ant, Auskunft und B i 1 
Cammin Cammin 12. 6. 11 — 5 = 210 Filialen Kudefe nn und a 
Landw. P. Klockow, Maſſow, } die Badeverwaltung 5 
Landung Scheunen Maſſow 9. 6. 10% 2,8700 39,99 120 Eisenach 
Landw. K. Günther, Ehl, 4 A 
Noerenberg Noerenbergſ 1. 7. 10 72,5800 | 191,82 135 
Joh. Fleßnig (Ant.), Stettinſstettin, Stadt 7. 6. 10 — => 1730 
Ferd. Vierow, Ehl., daſ., 
Dberwie? 5 8. 6. 10 0,0878 5 3239 
Guſt. Kasdorf, Ehl., Podejuchſstettin, Land 9. 6. 10 0,0858 = 1550 
H. Krenz, Ehl., Langenhagen Treptow a. R. 6. 6. 10 1,4732 27,60 2 
Gaſtw. Joh. Dittmer, Ehl., 5 
Vubliß, Bläne Bublitz 22. 6. 10 2,6000 | 22,47 — 5 f 7 285 
ain A. Zemke, Kl. Carzen⸗ 5 5 
a , sen e wel wi beißlutarnmntnndbleichsuch 
Guſt. Meglom, Köslin Köslin 24. 6. 10 0,8575 32,85 453 \ 5 
ge Au: Gärten 15 1. 7. 10 0,0550 == 870 — 
rmſtr. Joh. Gromann, 8 
Rummelsburg Rummelsburgſ 22. 6. 10 0,0560 1,320 303 mit Kasseler Hafer-Kakao sind sehr zu empfehlen. 
9 175 Bird Woggon (Ant), S 11100 1483 Man trinkt den Kasseler Hafer-Kakao in Milch 
arde 0 22. 6. 5 9 — Sal 
Wilh. Minzlaf, Polzin Polin 2. 6. 10 — — 1010 gekocht 4 mal täglich und zwar zum ersten 


Frühstück, vor dem Schlafengehen, ausserdem 
zwischen 10—11 vormittags und 4—5 abends. 
Wird diese Kur längere Zeit fortgesetzt, so be- 
wirkt sie eine Besserung der Blutbeschaffenheit 
und reichliche Anbildung der Körpergewebe, 
Muskulatur und von Fett. Kasseler Hafer-Kakao 
ist nur echt in blauen Kartons für 1 Mark 
(27 Würfel für 40—50 Tassen) niemals lose. 


mit Sparbrennern 


geben wir auch mietweiſe ab. 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) find in unſerer Ge⸗ — 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 1, 
zu erfahren. * 


asuerfe Tun. 3 EZ, = 
Achtung! An 


F Spezial⸗Herren⸗ n. suunbenbefleidung 


Vage. 3 Nager bon cn. 50 Kutſchwagen 


Herreu⸗Anzüge .. von 12,00 30,00 Mark. in einfachſter und beſter A 
VVV 5 fach] f U ie ade Garantie zu angemeſſenen 


„  Beinkleider „ 2919,00 „ Niederlage und Were 


geren dite n be dune Wöugeubauer A. Banaczak, Thorn⸗Mocker, 


Herren⸗Hüte in großer Auswahl. 5 
Großes Lager in engliſchen u. deutſchen Stoffen. Graudenzerſtr. 69, 
se dem —.— Einen 


Anfertigung nach Maß bei billigſter Preis⸗ 


berechnung unter Garantie tadelloſen Sitzes. 
|. bei re 


& T. Wisniewski, Thorn, 
Färberei und chemiſche Waſch⸗Anſtalt. 


Annahmen in Thorn: 


A. Böhm, Bridenſtraße 34, Telephon 397. 
N. Monts, Melienfraße 95, J. 


Se N 


5000 und 2500 Ik, 


= 8. 
N Gelogonheitskanf verbindlich his ae 
ai: Crimson Ramblet, 
berühmte rote japanische Nie 0 
rose, die beste Schlinsros® 
Welt! Man zählte auf einer E pin ide 10 
| über 5000 Blüten. Bald bekl® ss 
sie Siakete, kahle Wände, Ba vo 
mit Rosenr: anken, um das alles Ver 
J Juni ab mit dem feurigen Rob. cken 
zahllosen Blüten zu schmü 


in orientalischer 
Pracht, 78 25 


5 Edle starke Sträucher 


Unter 3 Stück werden nicht f 
sandt. 


ed 
‚N. 8 
H N Erfurt. eien, 
Jetzt sehr billig: Sim we 
FSgat-Kartoifeln, Obst- Bin 
A Bar” Rosen etc. ; Hau pi Ihatalog M 
B BER sonst. 


Inh. Conrad Dahmer, Briefen Bpr. 
offeriert ihr ſtändiges 


de Gi ch ! 
Hautkrankheiten, ic 1 } 
Druckschriften frei d. g. Kgl. Badeverwallung ; 3, neue 20, sh 38, 


| Schlammbä ider 


HStärkste Schwefelbäder, Solbäder, 
: Inhalationen, Zandersael 


Schöne Lage am Deistergeb 90 


Lichtbild⸗Werkſtatt Hanne Baade. 
Nachbeſtellungen 


WE: 
Zu haben in Drogen! 
Inngen und Apatheke” 


Raben B 
Korbmöbel, ut 
Reiſekörbe, . 
kauf von Fab brik. 


3 aa: 


SELL 1 Satz guter Betten, 
bitte gefl. dem Atelier Guido Schubert, Baderſtr. 28, Fernruf 371, auf e 380 0 Küchentisch 2 


überweiſen zu wollen. Gratispreisliſte ke 


bote unter B. Z. an die Geſchäftsſtelle halber zu verkaufen . 
Kaſernenſtr. 13, unten, I, intereſſterender Artikel angegebe 9 


er er oos 2 AA A ⁰ . 


—— —————— ͤ r ß k —— — —— Ä — 


Julius Tretbar. Bein ae 


— 


eo 


ing beſchimpfende Außerungen getan und ſich 


Thorn, Sonnabend den 6. Mai ion. 


29. Jahrg. 


— 
Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
& 66. Sitzung vom 4. Mai; 11 Uhr. 
Erörke Verzeichnis der von den Kommiſſionen zur 
Petiti rung im Plenum nicht für geeignet erachteten 
uh onen wird im weſentlichen durch Kenntnis⸗ 
Me erledigt 


85 folgt die Beratung eines ſchleunigen An⸗ 
gegen de r Sozialdemokraten auf Einſtellung eines 


N Abg. Dr. Liebknecht beim 

z B Ehrengericht der Anwaltskammer 

erlin ſchwebenden Verfahrens. 

nagel Kommiſſion beantragt Ablehnung des An⸗ 
&uber; usgangspunkt für die Erörterung bilden 
ja ungen des Abg. Dr. Liebknecht auf dem vor⸗ 
er nigen ſozialdemokratiſchen Parteitage, durch die 
uffaſſung der Staatsanwaltſchaft über den 


aer von Rußland und die preußiſche und heſſiche 


würd) der Achtung, die ſein Beruf erfordert, nicht 
Alg gezeigt hat 

Wider Hirſch- Berlin (Sozialdemokrat): Der 

Hehe, tand gegen unſeren Antrag beruht auf poli⸗ 
I Erwägungen. 
g. Rören (Zentrum): Wir find gemäß der 


bisher 
isherigen Praxis des Hauſes für Suspendierung 


erfahrens. 
Bein g. Mathis (nationalliberal): Trotz der 
delonderen Verhältniſſe dieſes Falles halten wir an 


isherigen Brauche feſt. 
ebenf g. Trae 9 er (fortſchrittlich): 
do an der bisherigen Praxis feſt. 
bg. von Bran denſtein (konſervativ): Es 


Wir halten 


bench alles, was hier Brauch iſt, berechtigt. Die 


Fall eordnüngskommiſſon tt 


Son bei einem 
5 Bruſt einſtimmig zu der 


nſicht gekommen, 


kaun nur dann die Einſtellung beſchloſſen werden 
daß diwenn beſondere Gründe dafür ſprechen, und 
re 


ie bisherige Praxis der Verfaſſung nicht ent⸗ 
nge Die Verfaffung wollte lediglich Schutz gegen 


gan. 
diesem 


bashelegt worden, und Simſon hat es überzeugen 


n, ; 
Vorliegen 


Mit 


je Volk. Ein königtreuer und gottgetreuer Mann 
ein kach deren Auffaſſung entweder 


en. 
hier 


der meiſt nicht die Hälfte oder nicht ein Drittel. 


Pfliclbgeordneten erſcheint. Wenn man das als 
Kom otverlegung anſehen wollte, würde dieſe Ver⸗ 
Ru Mlung die pflichtvergeſſenſte jein, die wir in 
üben haben. (Lebhaftes Sehr richtig! bei den 
fahtaldemokraten.) Di Einſtellen von Ber: 
BT kann unter Umſtänden die Weiterverfolgung 

er Sache unmöglich gemacht werden. Das geht 
zicuf hinaus, das Recht zu durchbrechen. (Sehr 
Aci! rechts.) Im vorliegenden Falle wird bei 
nahme des Kommiſſionsantrages der betreffende 
nicheordnete in der Wahrnehmung ſeines Mandats 
Sr behindert. Ein Kommiſſtonsmitglied hielt 

eren Standpunkt wagte BAT. ihn 
( de weil ein Sozialdemokrat in Frage komme. 

tt! hört! rechts.) Ahnlich hat ſich auch der 
8 eeordnete Traeger ausgeſprochen. Man muß 
Diele vorſichtig gegen die Sozialdemokraten fein! 
e Herren denken wohl an das Wort: Was kommt 
—— —ↄ—I— —— — mom 


Frühjahrs ⸗Rennen des Thorner 


Reitervereins. 
am Sonntag den 7. Mai 1911. 


ge Nachdem der Winter uns ſchon mehrere Neuerun⸗ 


man auf ſportlichem Gebiete beſchert hatte, dürfte 


lp. an der Schwelle des Frühiahrs einigermaßen 
Sn fragen, welche Errungenihaften dem 
Yen und Vergnügen liebenden Publikum mit 

Einzuge der wärmeren Jahreszeit beſchieden 
diet, möchten. Die erſte Woche des jungen Mais 
der et ein günftiges Prognoſtikon: fie begann mit 
det „etöffnung eines zeitgemäßen Motorwagen- 
tom ebes für Stadt⸗ und Fernfahrten und wird am 
llebteenden Sonntag Nachmittag auf unſerer be⸗ 
ſpie en Liſſomitzer Rennbahn das glänzende Schau⸗ 
dei der erſten vom Thorner Reiterverein aus⸗ 

chriebenen Rennkampagne vor Augen führen. 

le) Verſicherung der Herren Arzte iſt das 
hu hiahr die beſte Zeit, dem Sport im Freien zu 


N wied gen oder den früher ſchon erlernten Sport 
t 


eiht aufzunehmen. Richtig geübter Sport ver⸗ 
heit uns Menſchen die koſtbarſten Güter: Geſund⸗ 
fern und Kraft; er iſt für unſere Jugend in dem⸗ 
zen Maße notwendig, wie die moderne Lebens⸗ 
weise verweichlicht, ein unerläßliches Bedürfnis, 
wel die erſchlaffenden Einflüſſe auszugleichen, für 
che unſer Organismus gern empfänglich iſt. 
ung > gibt es aber einen vornehmeren, kühneren 
wen reizvolleren Sport, als auf dem grünen Raſen, 
die Aer ſtartende Feld mit der Windsbraut um 
führt ette, Kraft ſtrotzend und fiegesgewiß, dahin⸗ 
? Nach der langen Winterhaft lechzen die 


8 agen von Roß und Reiter nach dem Hauch der 


Wa belebenden Mailuft; neue Kühnheit, froher 

ae Mut leuchtet unter den milden Strahlen der 

r Sonne aus den Augen der 
gen. N 


dic deiſterungsfteudige Entſchloſſenheit ſcheint ſich 
long. blos über die Startenden ſelbſt zu breiten, 
ern auch allen denjenigen zuzurufen, welche die 


danach! Wir aber ſagen: „Ein anderer fragt, wo 
iſt das Recht! 
Freie von dem Knecht!“ Wir Konſervativen lehnen 
einmütig den Antrag auf Einſtellung ab. 
rechts; Ziſchen links.) 


lichen Erwägungen halten wir an dem Kommiſſions⸗ 
antrage feſt. Die Verfaſſung ſoll gegenüber einem 
unrichtigen 


i rechts.) 
. gegen den Kommiſſionsantrag. 


den Vorwurf, daß nicht ſachliche Gründe für einen 
Teil des Hauſes 1 ſeien, für ſeine poli⸗ 
tiſchen Freunde zurück. 


(£onjervativ) iſt die Abſtimmung namentlich. 


gegen 116 Stimmen abgelehnt. Damit iſt der 
ſozialdemokratiſche Antrag angenommen. 8 1 
Antrag ſtimmten die Konſervativen und die Frei⸗ 
konſervativen und vom Zentrum der Abg. v. Hagen, 
die übrigen Parteien ſtimmten geſchloſſen gegen 
den Kommiſſionsantrag. 


billigen die Tendenz der Vorlage, meinen aber da 
die neu entſtehenden Laſten der Staat übernehmen 


Aten find ein überl 
Wo die Tertia 


Und dadurch unterſcheide ſich der 
(Beifall 
Abg Viereck (freikonſervativ): Aus rein ſach⸗ 


Brauche wiederhergeſtellt werden. 
g. von Saß⸗Jaworski (Pole) ſtimmt mit 


bg. Dr. Friedberg (nationalliberal) weiſt 


Auf Antrag des Abg. von Pappenheim 


Der Antrag der Kommiſſion wird mit 123 


Für den 


Kleine Vorlagen. 5 ; 
Es folgt die erſte Leſung der Vorlage über die 


Beſchulung der blinden und taubſtummen Kinder. 
Der Entwurf bringt die Verpflichtung für blinde 
und taubſtumme Kinder, den für ſie eingerichteten 
Unterricht zu beſuchen. 
Herrenhauſe beraten worden. 


Die Vorlage iſt ſchon im 


Abg. von Kölichen (eonſervativ): Wir 


muß. Die blinden und taubſtummen Kinder müſſen 


ſoweit herangebildet werden, daß auch ſie Freude 
am Leben haben. (Beifall.) 


Abg. Freiherr von Zedlitz (freifonjervativ): 


An der Frage der Koſtenverteilung darf das Geſetz 
nicht ſcheitern. Um dieſes Kulturwerk nicht ſcheitern 
N laſſen, ſtimmen wir für die Faſſung des Herren⸗ 


auſes. 5 os 
Abg. Schmedding (Zentrum): Wir begrüßen 


die Vorlage mit Freuden. 


Abg. Dr. Schröder⸗Kaſſel (nationalliberal): 
Auch wir halten den Entwurf für notwendig, 


wünſchen aber mit Herrn von Kölichen, daß der 


Staat nicht alle Koſten auf die Provinzen und 


Kreiſe abwälze. 


Nach zuſtimmenden Bemerkungen des Abg. Eu nſt 
(fortſchrittlich) betont ? 
Abg. Styczinski (Pole): Der Entwurf iſt 


für uns unannehmbar, wenn den beteiligten pol⸗ 
niſchen Kindern die Mutterſprache vorenthalten wird. 


Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat): Der 
Nationalitätenſtreit darf nicht in die Schule ge⸗ 
tragen werden. Darum unterſtützen wir die 
Stellungnahme des Vorredners. Konfeſſionaliſierung 
iſt 815 beſonders vom Abel. 3 
ie Vorlage geht an die Anterrichtskommiſſton. 
Zur erſten Leſung des Entwurfs über die Nuf- 
löſung der Tertialverhältniſſe im Regierungsbezirk 


Stralſund bemerkt 


Abg. Freiherr von Maltzahn (fonjervativ): 
Nach dem Entwurf find tertialberechtigt nur noch: 
erſtens die Abkömmlinge des erſten Erwerbes eines 
Tertialgutes, welche vor dem Inkrafttreten dieſes 
Geſetzes geboren ſind oder bis zum 302. Tage danach 

eboren werden, und zweitens die nach dem bis⸗ 
1 7 Rechte tertialberechtigten Witwen, welche 
die Ehe vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes ge⸗ 
ſchloſſen haben, und ger 1055 en it. a t 

i eldet und feſtgeſte a e 
om Kae 10 95 0 5 
verhältniſſe bisher aufgelöſt ſind, 
haben ſich Schwierigkeiten nicht ergeben. 


Luſt am Sport als Zeugen des Wettkampfes hinaus⸗ 


trieb: 
Hinaus in den goldigen Sonnenſchein, 
olange die wonnige Maienzeit 
I en erſt dem Leben weiht. 
Wer möcht' im Lenz nicht luſtig fein?! — 
Der Sport duldet weder Nervosität noch Melan⸗ 
choliel Wie ein Fluidum überträgt ſich die Er⸗ 
kenntnis der eigenen Kraft magiſch und geheimnis⸗ 
voll von den Kämpen auf den grünen Raſen auf 
die Zuſchauermenge. N 
Sa en genießt der Großſtädter nirgends jene 
von Natur und Fantaſie durchwobene Frühlings⸗ 
poeſte, jene pikanten Vergnügungsreize, die Pro⸗ 
dukte aus urſprünglicher Kraft und verfeinertem 
Wohlleben beſſer, als auf einer Rennbahn. Kein 
Wunder, daß der Thorner Reiterverein über die 
Grenzen des Weichſelgaues hinaus von Jahr zu Jahr 
mehr Freunde und bei ſeinen ſportlichen Veranſtal⸗ 


Regen, kann vom Beſuche der Rennen nicht mehr 
abhalten, ſeitdem eine geräumige überdachte 
Tribüne die doppelte Aufgabe erfüllt: auch die 
duftigſte, zarteſte und toftbarite Frühlingstoilette 
einerſeits vor den Unbilden der Witterung zu 
ſchützen, anderſeits vom erhöhten Podeſte aus jene 
reizvollen Gebilde der Schneiderkunſt der ſtaunenden 
Menge im richtigen Freilichtrahmen erſt recht be⸗ 
merkbar zu machen. Daß man „von droben“ einen 
vorzüglichen Überblick über die weite Bahn hat, zu 
deren techniſchen Vervollkommnung auch im laufen⸗ 
den Jahre erhebliche Mittel flüſſig gemacht wurden, 
ſei nur beiläufig erwähnt. Auf der Tribüne kannſt du, 
lieber Leſer, ſogar kneipen, teils „in Natur“, teils 
in „Mouſſeaux“. Der Naturſchwärmer wird in den 
Reizen der jungen Waldlandſchaft ſchwelgen, mit 
den maſſigen Schattenriſſen der alten Weichſelfeſte 
im Hintergrunde. Sein Partner läßt „kneipend“ 
oder „bekniffen“ „dort droben vor dem Tore“ Augen 
und Gaumen auf ihre Rechnung kommen. und 
wäre es auch mit „Mieze im Hoſenrock“, dem 
neueſten Schlager der Stettiner Sänger in Berlin. 


lemer Die Anderungen des 
die Zuſtimmung der Regierung. 


wird nicht beantragt. Die 
alſo ſofort im Plenum ſtatt. 


Die Abgg. Dr. Newoldt (freikonſervatir) und 


Li 255 mann enter 0 ſtimmen zu. 


andwirtſchaftsminiſter a von Schor⸗ 


errenhauſes finden 


Die Erörterung ſchließt. Kommiſſionsberatung 

weite Leſung findet 

N as Haus vertagt ſich. 

Freitag 12 Uhr: Eiſenbahnanleihe⸗Geſetz. 
Schluß 44 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


166. Sitzung vom 4. Mai, 2 Uhr. 5 
Am Bundesratstiſche: von Lindequiſt, 


Wermuth. 


Auf der Tagesordnung ſtehen 
Rechnungsſachen. 


Koloniale Rechnungen aus den Jahren 1904 und 


1905 werden zumteil der Nechnungskommiſſion 


6 zumteil auch in 2. Leſung genehmigt. 
Abg. 


rzberger (Ztr.) bemerkt! In den 
letzten Jahren iſt die Vorlegung der Rechnungen 
endlich rechtzeitig erfolgt. Es darf nicht mehr vor⸗ 
kommen, daß wir Ausgaben zu prüfen haben, die 
6 oder 7 Jahre zurückliegen. 

Abg. Dr. Goercke (ntl.) begründet eine Reſo⸗ 
lution der Budgetkommiſſion, daß den mit der 
ſelbſtändigen Leitung von Bauten betrauten Be⸗ 
amten erneut zur Pflicht gemacht wird, den ihnen 


zur Ausführung übertragenen Bauplan und Koſtén⸗ 


anſchlag ſtrengſtens einzuhalten. 5 
Abg. Noske (S050 befürwortet eine weitere 


HI Rejolution der Kommiſſion, in der anläßlich großer 


Etatsüberſchreitungen des früheren Kameruner 
Gouverneurs von Puttkamer die ſtrenge Durch⸗ 
führung der den Beamten obliegenden Haftung 
verlangt wird. 

Abg. Erzberger: Eine Disziplinarunter⸗ 
ſuchung iſt in ſolchen Fällen notwendig. Mit 
bloßen Neſolutionen kann man den afrikaniſchen 
Beamten nicht imponieren. 

bg. Dr. Goercke (utl.): Das 
vorgebrachten Fällen nicht, denn die 
nicht mehr Beamte. 

Die Reſolution der Rechnungskommiſſion werden 
angenommen. 

Dann werden Petitionen beraten 

Der Zentralverband deutſcher Bäckerinnungen, 
der preußiſche Landesverband der Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereine u a. verlangen Aufhebung 
der rückwirkenden Kraft der Bäckerverordnung und 
Beſchränkung der baulichen Vorſchriften auf neue 
Anlagen oder wenigſtens die Anweiſung an die 
Behörden, die größte Rückſicht walten zu laſſen und 
unnötige Härten zu vermeiden. 

Die Kommiſſion beantragt, dieſe Eingaben dem 
Reichskanzler zur Erwägung zu überweiſen, da⸗ 
gegen Übergang zur Tagesordnung über eine Ein⸗ 
gabe, die eine Entſchädigung der durch die Ver⸗ 
ordnung geſchädigten Bäckermeiſter fordert. 

Abg. Dr. Goercke (utl.) empfiehlt den Kom⸗ 
miſſionsantrag. Der ſoziale Zug habe nicht bei 
den Arbeitern aufzuhören und vor allem nicht da, 
wo das Handwerk in Frage ſtehe. 8 

Abg. Schefbeck (Ztr.), der ſelbſt Bäckermeiſter 
iſt, führt aus, daß in der regiroſeſten Weiſe gegen 
die Bäckereien vorgegangen würde, ſie würden 
umteil geradezu ruiniert und zugleich die Haus⸗ 

eſitzer geſchädigt. In der großen Berliner Bäcke⸗ 
reiverſammlung haben die Herren Dr. Mugdan und 
Kopſch den Bäckern verſprochen, für ihre Petition 
einzutreten. Zwei Tage danach war die Verhand⸗ 
lung in der Petitionskommiſſion und da haben 
die Kollegen dieſer Herren gegen die Petition ge⸗ 
ſtimmt. (Hört! hört! rechts und im Znetrum.) 

Abg. Binder (Soz.) verlangt bergang zur 
Tagesordnung. Man ſolle die Bäckerverordnung 
r . — ———— T—— 


Es gehört übrigens zu den Begleiterſcheinungen 
des Turfes, daß man weder einen unpropper ge⸗ 


ing in den 
eute waren 


kleideten Gentleman, noch eine ſchlecht angezogene 


Dame zu ſehen bekommt. Pleureuſenhüte von 
150 Mark aufwärts, Toiletten, die viele blaue 
Lappen koſten, ſind bei den Thorner Rennen nichts 
Ungewöhnliches. Nachdem ſogar der Hoſenrock auf 
der Berliner Grunewald⸗Rennbahn von Damen der 


beiten Geſellſchaft getragen und dadurch „gewiſſer⸗ 


maßen“ hoffähig wurde, daß Ihre kaiſerlichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin beim Beſuche der Bahn keinen Anſtoß zu 
nehmen geruhten, ſcheint mir das Gerücht ganz 
glaubwürdig, wonach dieſe neueſte Modeſchöpfung 
am kommenden Sonntag⸗Nachmittag auch vor den 
Thorner Reitern Revue paſſteren wird. In den 
hiefigen großen Schneider⸗Ateliers find die Heinzel⸗ 
männchen noch eifrig bei der Arbeit, um ver⸗ 
ſchiedene Hoſenröcke rechtzeitig fertigzuſtellen. Nach 
den uns gewordenen Verſicherungen ſollen ſie teils 
dezent⸗auffallend, teils auffallend⸗dezent gehalten 
ſein, ſodaß ſie in Gnaden vor den Augen der miß⸗ 
günſtigen Männerwelt beſtehen können. 

Hätten wir nicht einen höheren standard of live, 
d. h. Leute, die Freude am Geldausgeben haben, 
dann würde jedes Rennen viel von ſeinem Reize 
einbüßen. Hoffentlich überſteigt unter den vielen 
Sportfreunden in Thorn die Maſſe der „zahlenden 
Beſucher jene „Naſſauer“ und die Schar der Zaun⸗ 
gäſte, welche ſich erfahrungsgemäß gern zu ſolchen 
Gelegenheiten einſtellen. Die letzteren dürften in 
dieſem Jahre ſowieſo wenig auf die Koſten kommen, 
da durch erneute Nachpflanzung von Strauchmasken 
und Akazien die Bahnfläche mehr als bisher abge⸗ 
ſchloſſen iſt. 

Daß der Totaliſator auch am Sonntag eifrig 
bemüht ſein wird, für den geringen Satz von 
10 Mark (Sieg oder Platz) dem einen — oder 
dem anderen einen recht hohen Gewinn auszu⸗ 
zahlen, iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich. Die heurigen 
Nennungen ſind ſo beträchtlich, daß ſehr intereſſante 
Uberraſchungen in den einzelnen Rennen zu st- 


& 


eher verſchärfen. Sie hat ſehr auf die Reinlichkeit 
in den Bäckereien gewirkt. 

Abg. Günther (Pp.) bittet die verbündeten 
Negierungen, die Verordnung ſo durchzuführen, daß 
fie den hygieniſchen Anforderungen entſpricht, aber 
auch den berechtigten wirtſchaftlichen Anſprüchen 
der Bäckereiinhaber entgegenkommt. Dem Kom⸗ 
milltonsantrage ſtimmen wir zu. 

Abg. Frhr. v. Gamp (Rfp.): Seit Jahren 
haben wir gegen die Bäckereiverordnung in der 
Art, wie ſie jetzt gehandhabt wird, gekämpft. Wir 
freuen uns, daß uns das Zentrum jetzt unterſtützt, 
und wir hoffen, daß wir uns auch z. B. bei der 
Gaſtwirtsordnung näherkommen werden. Wir ſind 
ſtets für eine großzügige Sozialpolitik eingetreten 
(Lachen links), aber gegen dieſe Art der Geſetz⸗ 
macherei, wie ſie hier gegen die Bäckereien ſtatt⸗ 
gefunden hat, müſſen wir uns wehren. 

Abg. Rieſenberg (wirtſch. Vgg.): Alle 
bürgerlichen Parteien Halten eine rigoroje Durch⸗ 
führung der Verordnung ohne ſchwere Schädigung 
der Bäckerbeſitzer für unmöglich. Die Regierung 
muß den Wünſchen Folge leiſten. Alle Bäcker ſind 
mit Vorſchriften über Sauberkeit einverſtanden. 
Die Sozialdemokraten ſollen vor ihrer eigenen Tür 
kehren, denn man hat auch über eine ſozialdemo⸗ 
kratiſche Bäckerei Enthüllungen. Wir dürfen nicht 
mit Exiſtenzen ſpielen. Herr Bebel iſt ſeinerzeit 
den Beweis für ſeine Beſchuldigungen ſchuldig ge⸗ 
blieben. Die Bäckereiverordnung wird in infamſter 
Weiſe angewendet. (Präſident Graf Schwerin 
rügt dieſen Ausdruck. 

Abg. Giesberts (Ztr.) tritt für die Ver⸗ 
ordnung ein, die Mißſtände beiſeitigt habe und mit 
der ſich die Bäcker im großen und ganzen abge⸗ 
funden hätten. Hinter den Petitionen ſtünden 
eigentlich nicht die Bäckermeiſter, ſondern die 
Hausbeſitzer. Die Unreinlichkeiten darf man aber 
nicht verallgemeinern. “ 

Abg. Kopfſch (fortſchr.): Die Beſtimmungen 
der Verordnung FAN zu Shrgtealiſg. Sauberkeit 
und Reinlichkeit ſind nicht abhängig von 2 Zen⸗ 
timeter größerer Höhe der Backſtube. Mit Exi⸗ 
11 7 iſt vor allem bei der Tabakſteuer geſpielt 
worden. 3 


Abg. Bebel (Soz.): Er habe 1890 eine Bro⸗ 
ſchüre über die die Lage der Arbeiter in den Bäcke⸗ 
reibetrieben geſchrieben. Es hätten grauenhafte 
Zuſtände geherrſcht. Die Broſchüre habe unge⸗ 
heures Aufſehen gemacht und er rechne es ſich als 
Verdienſt an, den Anlaß zu den amtlichen En⸗ 
queten und zur Bäckereiverordnung gegeben zu 
haben. Wo ſei je eine Arbeiterſchutzverordnung er⸗ 
laſſen worden, die nicht zunächſt den allerheftigſten 
Widerſpruch der Arbeitgeber hervorgerufen habe? 

Der Antrag der Petitionskommiſſion wird an⸗ 
genommen. 

Der Verein „Frauenwohl Groß⸗Berlin“ und 
der „Preußiſche Landesverband für Frauenſtimm⸗ 
recht“ fordern angeſichts der vielen ſozialen Miß⸗ 
ſtände im Bühnenweſen, die die weiblichen Bühnen⸗ 
mitglieder beſonders hart treffen, ein Reichs⸗ 
Mende ane das allen Bühnenan f DEN, ein 

indeſtmaß von ogteniſchen und recht ichem Schutz 

ewährleiſtet und den Intereſſen der weiblichen 
ühnenangehörigen 1 trägt durch Rege⸗ 
lung der Koſtümfrage, (Lieferung des hiſtoriſchen 
und modernen Mutter ſowie durch einen größe⸗ 
ren Schutz der Mutterſchaft (Verückſichtigung der 
Sonntage, Beſeitigung des Schwangerſchaftspara⸗ 
graphen ſowie das Heiratsverbots, Einführung 
einer Mutterſchaftsverſicherung). Die Kommiſſion 
beantragt, dieſe Petition als Material zu über⸗ 
weiſen. — Eine andere Petition wünſcht ebenfalls 
Erlaß eines Reichstheatergeſetzes und bietet für den 
Fall des Inkrafttretens einer Reichs⸗ oder Staats⸗ 
verſicherung zum Schutze deutſcher Bühnenange⸗ 
höriger eine Stiftung von 100 000 Mark an. Die 


warten ſind. Rege Beteiligung vorausgeſetzt, wäre 
die Auszahlung einer Quote von 2945 Mark ſehr 
wohl denkbar, wie es jüngſt in Frankfurt am Main 
geſchah. Quoten von mehreren hundert Mark ſind 
ja in Thorn ſchon wiederholt zu verzeichnen geweſen. 
Bei dieſer Gelegenheit ſei unſere vorjährige Bitte 
an die den „Toto“ beſuchenden Herrſchaften freund⸗ 
lichſt wiederholt: 

Die Berechnung der Quoten kann erſt nach end⸗ 
giltiger Feſtſtellung der Sieger vorgenommen wer⸗ 
den, was ſtets, ſelbſt auf Bahnen von Weltruf, zehn 
bis zwölf Minuten Zeit beanſprucht. Zur Erleich⸗ 
terung des Zahlungsmodus empfiehlt es ſich daher, 
erſt die Bekanntmachung der Quoten auf der hierfür 
vorgeſehenen Tafel abzuwarten und ſodann erſt an 
den Schalter heranzutreten. 

Beim Schluß der Rennen noch nicht abgehobene 
Gelder bleiben noch acht Tage lang in den Geſchäfts⸗ 
räumen der „Preſſe“ zur Verfügung der ſich aus⸗ 
weiſenden Gewinner. 

Mit der eigentlichen Charakteriſtik der einzelnen 
Rennen erhalten unſere Leſer und Freunde ein 
ſicheres Mittel, „totenſichere“ Tipps entſprechend 
zu bilden. Wie in den Vorjahren, gelangen ſechs 


Rennen zum Ablauf mit insgeſamt über 64 Nenn⸗ | 


ungen. 


Am ſchwächſten iſt leider das Ehrenpreis⸗Hürden⸗ 
rennen beſetzt. Bei der großen Zahl berittener 
Offiziere bei den Fußtruppen in Thorn iſt dieſe 
Erſcheinung recht bedauerlich und ſicherlich nicht im 
Sinne unſeres ſchneidigen kommandierenden Gene⸗ 
rals von Mackenſen, den wir dieſer Tage in unſerer 
Stadt begrüßen durften. Man darf ſich der Erwar⸗ 
tung hingeben, daß Nachnennungen noch in aus⸗ 
reichender Zahl gemacht werden. Sollten nicht 
mindeſtens vier Pferde ſtarten, müßte das Rennen 
beſtimmungsmäßig ausfallen. Die berittenen 
Herren der Fußtruppen würden ſich entgegengeſetzten 
Falles einen nicht unberechtigten Vorwurf zuziehen, 
die Intereſſen des Reitervereins zu ſchädigen, dem 
begreiflicherweiſe daran liegt, daß ſämtliche „An⸗ 
kündigungen“ auch gelaufen werden. — Wenn nicht 
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Kommiſſion beantragt, dieſe Eingabe zur Kennt⸗ 

nisnahme zu überweiſen. 

Abg. Dr. Pfeiffer (Ztr.) befürwortet die 
Petitionen. Die jetzigen Zuſtände ſeien unhalt⸗ 
bar. Wie ſtehe es mit den Vorarbeiten zum Reichs⸗ 
theatergeſetz? 

Abg. Dr. Müller⸗Meiningen (eue ſchließt 
| ſich dem an. Die Vorarbeiten ſollten beſchleunigt 
werden. Auch mit den Schmieren⸗Theaterſchulen 
müßte man ſich befaſſen. Es ſei ein glänzendes 
Elend, das zum Himmel ſchreie. Die Löſung dieſer 
DEAN ſollte die erſte Aufgabe des neuen Reichs⸗ 
ags ſein. 

Abg. Geck (Soz.): Auch wir beklagen das lang⸗ 
Bis Tempo der Regierung. Beſonders die Lage 

r weiblichen Bühnenmitglieder iſt troſtlos. 

Die Anträge der Kommiſſion werden ange⸗ 
nommen. 

Eine Petition verlangt Anderung der Gewerbe⸗ 
ordnung betr. Arbeitszeit in Putzgeſchäften. Die 
Beſtimmung der Gewerbeordnung, welche die Be⸗ 
ſchäftigung von Arbeiterinnen Sonnabends und am 
Vorabend der großen Feiertage über 5 Uhr nach⸗ 
A hinaus verbietet, ſoll aufgehoben werden. 
Die Kommiſſion beantragte überweiſung zur Er: 
wägung. 

Abg. Al brecht (Soz.): Die Arbeiterinnen 
der Putzbranche bedürfen des Schutzes. Das Publi⸗ 
kum wird 10 ſchon daran gewöhnen. 

Abg. Manz (fortſchr.): In der Putzbranche 
darf nicht mit der Schablone vorgegangen werden. 
Detailgeſchäfte müſſen immer Wünſchen des Publi⸗ 

0 kums nachkommen. N 

Abg. Giesberts (3tr.): Die Petition iſt 

unannehmbar. 

„Das Haus beſchließt ÜUberweiſung zur Er⸗ 
wägung. 

Eine Petition des allgemeinen Vereins für 
Altſchrift (Antiqua) beantragt die Kommiſſion, ſo⸗ 
weit die Petition die amtliche Zulaſſung der 
0 Antiquaſchrift und den Beginn des ne 
| unterrichts in der Antiquaſchrift in den Volks⸗ 

. ſchulen fordert, dem Reichskanzler zur Berückſichti⸗ 
gung zu überweiſen, über die Petition des Aus⸗ 
ſchuſſes zur Abwehr des Lateinſchriftszwanges auf 

1 nen a der Sache an die Pettttonstom. 

t miſſion zur fle A überzugehen. 

Berichterſtatter Abg. Stengel (fortſchr.) be⸗ 
gründet den Antrag, wendet ſich aber bald unter 

wachſender Unruhe gegen den Kommiſſionsantrag. 

N Mit dem Deutſchtum hat die Frage der Schrift nichts 

| zu tun. (Lebhafter Widerſprüch p - 

! Präſident Graf Schwerin: Wenn Sie Ihre 

* persönliche Anſicht vortragen wollen, müſſey ſie ſich 
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beſonders zum Wort melden. 

Abg. Stengel (fortfahrend): Wer ein Jahr 
keine deutſche Schrift geleſen hat, hat ſie vergeſſen. 
g (Gelächter.) Man ſollte den Kinder das Erlernen 
der Schrift erleichtern, insbeſondere würde dadurch 
auf die Auswanderer Rückſicht genommen und der 
1 tiiftg der deutſchen Sprache der Boden ge⸗ 
ebnet. 

Abg. Bin de wald (wirtſch. Vgg.) beantragte 
Übergang zur Tagesordnung. 

Abg. Dr. Pfeiffer (Ztr.): Seit Jahr⸗ 
tauſenden geht die e deutſchen Schrift 
neben der Entwicklung des deutſchen Volkes her. 
2 Auch andere Nationen erblicken in unſerer rift 

‚ ein Sinnbild unſerer Kultur. Zn den franzöſiſchen 
Schulen wird die deutſche Schrift gelehrt, und da 
ſoll ſie mit einem Schlage aufgegeben werben? 
h (Sehr gut! rechts, Widerſpruch links.) 

Abg. Henning (konf): Die Erhaltung unſe⸗ 
rer deutſchen Schrift iſt eine ungemein nationale 
Frage. Wir können uns nicht entſchließen, die 
e an die Stelle der deutſchen Schrift 
zu ſetzen. 

5g. G eg (Soz.): Das Vaterland kommt da⸗ 

2 durch nicht in Gefahr, wenn jemand Antiqua 


ein dunkles Pferd einen Strich durch die Rechnung 
macht, dürfte Fuchtig, der gut bei der Arbeit ging, 
dem Favoriten Jermak viel zu ſchaffen machen. 

\ Zum Eröffnungs⸗Jagdrennen wird mit dem 
6 ſtarken, erſtklaſſigen Danziger Feld, das mit Mac 
. Blair, Leeward, Paladin, Dorle, Frontſoldat, 
NER Sweet Cream, Briquette II ſehr gut vertreten ift, 
N zu rechnen fein. Man wird Gelegenheit haben, ſich 


hi mit einer auf den Thorner Nennen neuen Er⸗ 
I ſcheinung bekannt zu machen, nämlich mit Herrn 
von Löbbecke, dem ein guter Ruf als Rennreiter 
von Hamburg her vorausgeht. Bei den häufigen 
Perſonalwechſeln in unſerer Garniſon bietet ſich am 
Sonntag die gewiß willkommene Möglichkeit, daß 
h die Bürgerſchaft mit den hominibus novis Fühlung 
f und gemeinſame Anknüpfungspunkte gewinnt. 

Das Halbblut⸗Jagdrennen müßte, nach unſerem 
Dafürhalten, zwiſchen Follow me, Caleidoſkop und 
Borneo liegen. 

Im Preis von Thorn, der vom Stadt⸗ und 
Landkreis mit 1000 Mark dotiert iſt, ſind ſämtlich 
erſtklaſſige Pferde genannt (18), ſodaß die Chancen 
! weniger in dem Material, als in den Leiſtungen 
5 der Reiter bedingt ſind. Paladin, Mac Blair 

Medium und Lichterfelder gelten als Favoriten. 
Se Beſonderes Intereſſe beanſprucht das landwirt⸗ 
0 ſchaftliche Rennen, welches der Thorner Reiter⸗ 


5 verein an ſeinen beiden diesfährigen Renntagen im 
ir Frühling und Sommer einlegt. Hoffentlich kommt 
— ? die Anerkennung hierfür durch einen zahlreichen 
. Start zum Ausdruck, umſomehr, als die Preiſe gegen 
das Vorjahr verdoppelt find. Eine gute Quote 
lockt bei dieſem Rennen. Wer hierfür mit Ver⸗ 


5 ſtändnis trainierte, dürfte den Lohn für die auf⸗ 
gewandte Arbeit ernten. — Die Nennungen erfolgen 
1 bekanntlich erſt am Sonntag an der Wage. 


185 Im Brieſener Jagdrennen dürfte die Ent⸗ 

Se ſcheidung zwiſchen Granate und Florentia liegen; 
auch Poſtmarke könnte gut in Front liegen. 

Hoffentlich erweiſen ſich unſere Tipps auch in 

BR: der Praxis als richtig zum beſten aller am Tota⸗ 

** liſator „mitwirkenden“ Gäſte, die gleich den ſtarten⸗ 


| 

* den Reitern das Sprichwort beherzigen mögen: 
3 „Wer nicht wagt, der nicht gewinnt!“ 

„ 5 Der holde Mai, dieſer zarte Knabe, wird aber 
55 höflichſt gebeten, ſich an ſeinem älteren Bruder, 
5 Avril, ein Beiſpiel zu nehmen, d. h. uns mit April⸗ 


„ ſcherzen zu verſchonen und jenes ſchöne, warme 
Wetter am Sonntage zu beſcheren, deſſen wir uns 


. zu den Diterfetertagen und in den ihnen folgenden 
7 beiden Wochen erfreuen durften. Des allgemeinen 


1 Dankes des Publikums kann er ebenſo ſicher ſein, 
5 wie der Thorner Reiterverein, der alles bereitet 
br: hat, um den Thornern ein erſtklaſſiges ſportliches 
R Vergnügen wieder einmal zu bieten. H. v. G. 


ſchreibt. Einem Kinde würde die einfache Latein⸗ 
ſchrift viel leichter beigebracht werden können, und 
der Buchdrucker verzichtet gern auf die gotiſche 
Schrift. Die Lateinſchrift findet wegen ihres Cha⸗ 
rakters als internationale Verkehrsſchrift in dem 
Eiſenbahnbetrieb alleinige Verwendung. 

Abg. Dr Streſemann (ntl,): Von einem 
plötzlichen Verſchwinden der deutſchen Schrift kann 
keine Rede ſein. Zur Fraktionsſache haben wir 
die Sache nicht gemacht. Ich bin für den Kom⸗ 
miſſtionsantrag. Der Vorteil unſerer Schrift iſt die 
größere Deutlichkeit, wenn ſie vielleicht auch ſchwe⸗ 
rer zu erlernen iſt. Anſere Schrift iſt für unſere 
Sprache der charakteriſtiſche Ausduck; ſie iſt von 
beſonderem erzieheriſchen Werte. (Lebhaftes Bra⸗ 
vo! rechts.) 

Abg. v. Liebert (Rfp.): Unſere Literatur iſt 
die 1 der Welt, dann mögen ſich die Ausländer 
der Frakturſchrift befleißigen. ir ſollten verlangen, 
daß die Behörden nurSchreibmaſchinen mit Fraktur⸗ 
ſchriften verwenden dürfen. (Lachen links.) Es 
wäre eine Barbaxei, wenn wir unſere Schrift auf⸗ 
geben würden. (Beifall rechts und im Zentrum.) 
geben würden. (Beifall rechts, Lachen links.) 

Abg. Bindewald (wirtſch. Vgg.): Die 
leichtere Erlernbaxkeit der Frakturſchtift ſteht außer 
allem Zweifel. Wir dürfen dem Ausland das 
Schauſpiel nicht bieten, daß wir das we alk hat 
was ſich bei uns durch Jahrtauſende entwickelt hat. 
Die deutſche Sprache wird der deutſchen Schrift 
dann bald folgen. (Lachen links.) Ich bitte um 
Übergang zur Tagesordnung. 

Damit ſchloß die Debatte, 

Es wurde namentlich Abſtimmung über den 
Antrag Bindewald beantragt. Dieſer Antrag fand 
aber nicht die genügende Unterſtützung. 

In einfacher Abstimmung wurde ſodann über 
den Antrag auf übergang zur Tagesordnung ab⸗ 
geſtimmt. Die Abſtimmung blieb zweifelhaft, es 
mußte Hammelſprung ſtattfinden. 

Es ſtimmten für den Antrag 85, dagegen 82. 
Das Haus war ſomit beſchlußunfähig 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. GKeichsverſiche⸗ 


rungsordnung.) 
Schluß 8% Uhr. 


iſt Heinrich 
Architekten 
Bauten 
ert⸗ 


führt. Als er im Oktober 1908 in Begleitung 
des Leutnants Meßner an dem Gordon-Ben- 
nett⸗Rennen der Lüfte teilnahm, hatte er ſchon 
66 größere Ballonfahrten hinter ſich. Der 
Ballon „Helvetia“ mit den beiden ſchweize⸗ 
riſchen Offizieren blieb damals 76 Stunden in 
der Luft und ſchwebte 36 Stunden lang über 
dem Meere. Die Luftſchiffer hätten ſich noch 
lange in der Luft halten und dann im Innern 
Norwegens landen können. Als ſie aber an 
der Küſte bei Erisholm ihr Schlepptau herab⸗ 
gelaſſen hatten, um ſchräg gegen Land zu fah⸗ 
ren, mißverſtand die Mannſchaft des nor⸗ 
wegiſchen Dampfers „Cimbria“ dieſen Vor⸗ 
gang und machten das Schlepptau am Schiffe 
feſt, um dem Ballon Hilfe zu bringen. Beinahe 
wären die Luftſchiffer damals um den Lohn 
ihrer Mühe gekommen; ſchließlich aber er⸗ 
kannte ihnen das Preisgericht dennoch den 
Gordon⸗Bennett⸗Preis zu. Auch nach dieſer 
Großtat hat Oberſt Schaeck ſo manche erfolg⸗ 
reiche Fahrt gemacht. 


Der Saumeijter des Hauſes 
Schweitzer, ein Schüler des berühmten 
Meſſel, der unter andern hervorragenden 
Berlins auch den, jedem Fremden bekannten 
heimbau am Leipziger Platz geſchaffen hat. it 
der Aufgabe, ein römiſches Bad zu ſchaffen, (oft 
Schweitzer ausgegangen. Er wollte einen Pa in 
im römiſchen Stil ſchaffen und doch den e 
Forderungen in äſthetiſcher und praktiſcher Hin > 
Rechnung tragen. Es wurde eine Art NE. 
ſchaffen — die Gebäude legen ſich auf einen wet x 
Hof, der durch die in pompejanſiſchem Not 115 
haltenen Faſſaden, die Prunkfront der Arena ines 
ihre antike Säulenfolge weit über den Nang 9 a 
gewöhnlichen, architektoniſch durchgebildeten if 
raumes hinausgehoben wird. Namentlich reichen 
es die Hauptfaſſade, die mit den mächtigen doriſ 
Säulen, dem eindrucksvollen Architrav e 
köſtlichen, von Franz Naager geſchaffenen m 
turen die feſtliche Bedeutung dieſes Palaſtes 15 
Ausdruck bringen. 10 

Die Arena iſt erheblich kleiner als die d 
wenigen Monaten eröffneten Sportpalaſtes in 15 
Potsdamerſtraße. Doch wird dies als Vorzug 15 
pfunden; man vermag von allen Punkten die Ar en 
vollſtändig zu überblicken und allen Bewegung 8 
der Läufer gut zu folgen. Der ganz in we ildet 
haltene Saal, der ein langgezogenes Oval 5 en 
und die Beſucher in Paterrelogen und zwei 1 
aufnimmt, beſitzt den intimen Charakter e 
Theaters, und unterſcheidet ſich in dieſer Hin 0 
von den kühlen, weiten Hallen der Eispaläſte 
der Luther⸗ und der Potsdamerſtraße. feilt. 
plaſtiſche, leichtgetönte Schmuck iſt glücklich ver gen 
Es herrſcht eine freundliche Harmonie in dea 
trefflich erleuchteten Raume, der nicht prun die 
überladen iſt. Dagegen find mit allen Luxus ol 
Veſtibüle, eine japaniſche Bar (in roter Hank 
täfelung), ein Speiſeſaal und ein Settaueſhe 
ausgeſtattet. Von wunderbarer Pracht iſt 
kleiner Saal in der Höhe des erſten Ranges, mit 
vortreffliche Steinmofaiten und eine Decke it 
himmelblauen Kaſſetten aufweiſt. Das Café keit 
ſchlichter gehalten als manches der in den 1 
Jahren eröffneten Kaffeehäuſer, doch überall ent 
freut uns die wunderbare Harmonie der Jo 
und Farben dieſer Innenarchitektur. — 


Die Arena ift erheblich kleiner als die des x 
gedeckten Tiſchen des erſten und zweiten Nang 
der Arena Platz genommen, als die Vor 15 
der Eislaufkünſtler begann. Wie beſcheiden wa 
unſere Forderungen, als der erſte Eispalaſt tlet 
öffnet wurde! Die Leiſtungen der Eislauftünſ 1 
waren damals nicht geringer als heute; doch fer 
genügt es nicht mehr, die erſten Meiſter die 
Kunſt dem Publikum vorzuführen; dieſes ver 9 ie 
zugleich ein farbenreiches Bild wie in einer 8g 
— Abwechſelung, Spannung, Überraſchungen, 15. 
leuchtungseffekte, und vor allen Dingen — Hut 
So wurde in einer verhältnismäßig kurzen u 
ein ganzes Heer von jungen Leuten, nament ms 
jungen Mädchen, herangebildet, die neben den "eite 
haften Soliſten das Corps de Ballet auf dem 
— 3 
daß z. B. aus einer ganzen Reihe von Kult 
ſtaaten ſtaatliche und ſtädtiſche Polizeiräte ang 
meldet ſind, die zu Informationszwecken hier 5 
kommen werden. Für die Bequemlichkeit der Au 
ſtellungsbeſucher ift auf das ausgiebigſte gel! 
Gleich am Haupteingang in der Lennsſtraße die 
findet ſich das Verwaltungsgebäude, in dem 
Ausſtellungsleitung, die Poſt, die Feuerwehr 1 1 
die Sanitätswache Anterkunft gefunden babe E 
Gegenüber erhebt ſich ein Bau, der u. a. 110 
großen Feſtſaal und eine Vortragshalle enthäl 
Der Feſtſaal iſt geſchaffen worden, um den 3 g 
reichen Kongreſſen, die Dresden in dieſem Som 9 
zum Tagungsort gewählt haben, einen würdig 
Verſammlungsort zu bieten. Im Anſchluß 5 100 
Ausſtellungsterrain iſt ein „Erholungspark * 
ſchaffen worden. Es iſt charakteriſtiſch, daß man x 
nicht nach berühmten Muſtern „Vergnügungsperg 
genannt hat. Die Ausſtellungsleitung hat daf m 
geſorgt, daß dieſer Teil des Geländes zu 175 
Platz echter Fröhlichkeit, zu einer Stätte wirklich 
Erholung wird. Ohne wilden, aufdringlichen Ja 10 
marktsrummel wird ſich hier ein buntes, fro 
Leben entfalten können, das zu dem ernſtha in 
Zweck der Ausſtellung eine heitere Folie bild . 
kann, wenn man es verſteht, gewiſſe Elemente, 


der Ad miralspalaſt. 

Von Friedrich Huth, Charlottenburg. 
(Nachdruck verboten.) 

An dem heißeſten Tage, deſſen wir uns in den 
heiteren Apriltagen erfreuen konnten, wurde der 
dritte Eispalaſt in Berlin, der Admiralspalaſt, er⸗ 
öffnet. Es iſt ein Triumph moderner Technik, der 
Witterungseinflüſſe ſpotten zu können; ſie bietet 
uns das Vergnügen eines Karnevals auf dem Eiſe 
bei hoher Sonnenglut. 

Der Admiralspalaſt verſpricht ein Mittelpunkt 
des geſelligen Vergnügens der Metropole zu wer⸗ 
den; das großartige, von einer Aktien⸗Geſellſchaft 
begründete, mit einem Koſtenaufwande von 12% 
Millionen Mark errichtete Etabliſſement umſchließt 
eine Eisarena, ein Luxusbad, angelegt nach dem 
Vorbild der römiſchen Thermen, ein römiſches Cafs 
und ein Lichtbildtheater, das an Größe und Schön⸗ 
heit alles überbieten ſoll, was je in dieſer Hinſicht 
geſchaffen wurde. Aber zunächſt wurde nur die 
Arena und die ſich daran anſchließenden Geſell⸗ 
ſchaftsräume, ſowie das Cafs der Hffentlichkeit 
übergeben. 

Der Admiralspalaſt, der einen Flächenraum von 
4200 Quadratmeter bedeckt und deſſen Grundſtück 
ſich von der Friedrichſtraße bis zur Prinz⸗Louis⸗ 
Ferdinandſtraße erſtreckt, verdankt ſeinen Namen 
dem Admiralsgarten, der einſt am derſelben Stelle 
den Schauplatz eines fröhlichen Garten⸗ und Bade⸗ 
lebens bildete. Das ehemalige „Admiralsgarten⸗ 
bad“, hart am Zentralbahnhof Friedrichſtraße ge⸗ 
legen, war auch einmall ein Luxusbad für Berlin, 
Aber wir ſind inzwiſchen ſehr verwöhnt worden; unſer 
Anſpruch an Komfort, Pracht und Luxus iſt enorm 
gewachſen. Das alte Bad paßte nicht mehr recht in 
das moderne Berlin hinein, und ſo wurde denn 
hier ein ganz prächtiges Luxusbad geſchaffen, das 
einen weſentlichen Teil dieſes, dem edlen und 
heiteren Lebensgenuſſe gewidmeten Gebäudes 
bildet. 


Schaeck f. 

In Bern iſt am 2. Mai der bekannte 
Schweizer Luftſchiffer Oberſt Schaeck im Alter 
von 55 Jahren am Magenkrebs geſtorben. 
Schaeck hat zahlloſe Freiballonfahrten ausge⸗ 


bürgermeiſter von Dresden, Geheimrat Dr. Beut⸗ 
ler. Daneben beſteht ein Ehren⸗Komitee, dem die 
führenden Perſönlichkeiten aus Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, Handel und Induſtrie angehören. Zur Er⸗ 
ledigung der geſchäftlichen Arbeiten iſt ein Direk⸗ 
torium gebildet worden, das aus den Vorſttzern der 
einzelnen Abteilungen beſteht. Bei dem ungeheuren 
Umfange des zu bewältigenden Materials war eine 
Einteilung in Antergruppen geboten. Für die Ein⸗ 
ordnung der Materie in die zwölf Hauptgruppen 
waren vor allem wiſſenſchaftliche Geſichtspunkte 
maßgebend. Innerhalb dieſer Gruppen ſind auch 
die praktiſche Hygiene, die Geſetzgebung und die 
ſozialen Beſtrebungen, ſoweit ſie mit der Hygiene 
zuſammenfallen, aufgeführt. Unter den Mit- 
gliedern der Gruppenausſchüſſe ſind hervorragende 
Männer aller 17 Nationen, die die Ausſtellung be⸗ 
ſchickt haben, vertreten. Die genanten 12 Haupt⸗ 
gruppen beziehen ſich auf: 1) Luft, Licht, Boden, 
Waſſer; 2) Anſiedlung und Wohnung; 3) Ernäh⸗ 
rung und Nahrungsmittel; 4) Kleidung und 
Körperpflege; 5) Beruf und Arbeit; 6) die In⸗ 
fektionskrankheiten; 7) Krankenfürſorge und 
Rettungsweſen; 8) Kinder und jugendliche Perſo⸗ 
nen; 9) Verkehr; 10) Militär und Marine; 11) 
Troppenhygiene und 12) Statiſtik. Daneben be⸗ 
ſtehen noch verſchiedene Sonderabteilungen, u. a. 
für Krebskrankheiten, Alkoholismus und Raſſen⸗ 
hygiene, ſowie eine hiſtoriſche Abteilung und eine 
Sportabteilung. Die Liſte der Ausſteller, die aus 
aller Herren Länder ſtammen, gleicht einem Adreß⸗ 
buch, ſo umfangreich iſt ſie. Das Areal der Aus⸗ 
ſtellung umfaßt 320 000 Quadratmeter, auf ihm 
ſind gegen 100 Ausſtellungshallen errichtet. Man 
hat hier einen eigenen Ausſtellungsſtil erfunden: 
nicht zu umfangreiche, gefällige leichte Bauten mit 
viel Licht und geſchickter Raumverteilung, mit 
einem künſtleriſchen Einſchlag in einfachen Formen 
der einen würdigen Rahmen für die ausgeſtellten 
Objekte abgibt. Nicht weniger als 21 verſchiedene 
Dresdener Architekten haben die Entwürfe zu den 
Bauten, ſoweit es ſich nicht um die von den fremden 
Staaten ausgeführten Sonderpaläſte handelt, ge⸗ 
ſchaffen, aber jeder einzelne Künſtler empfand es 
dabei als ſeine Pflicht, daß ſich ein Werk dem 
Ganzen anzuordnen habe. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei einer Aus: 
ſtellung, die nicht nur der Schauluſt, ſondern in 
erſter Linie der Sache ſelbſt dienen will, manche Ab⸗ 
teilungen nur für den Fachmann Intereſſe haben 
Fender. Dieſes Intereſſe iſt aber jetzt ſchon ſo ſtark, 


Internationale hugiene⸗Ausſtellung. 


Dresden, 3. Mai. 

Nach den letzten großen Weltausſtellungen 
wurden allenthalben, auch in Frankreich, dem Aus⸗ 
ſtellungslande par excellence, gewichtige Stimmen 
laut, welche dieſen „Weltanſchauungen“ jede nach⸗ 
haltige wirtſchaftliche und kulturelle Bedeutung 
abſprachen und dafür Spezialausſtellungen das 
Wort redeten. Wenn es noch eines Beweiſes für 
die Richtigkeit dieſer Anſchauung bedurfte, ſo hat 
ihn die vor der Eröffnung ſtehende internationale 
Hygiene⸗Ausſtellung in weiteſtem Maße erbracht. 
Und wenn man ein ſo großzügiges Unternehmen in 
einem kurzen Satze beurteilen darf, ſo wird man 
ſagen müſſen: die internationale Hygiene⸗Aus⸗ 
ſtellung in Dresden bedeutet einen Triumph deut⸗ 
ſcher Organiſationskunſt, deutſcher gründlicher Ar⸗ 
beit und Gewiſſenhaftigkeit, ſie wird in Zukunft 
einen Markſtein in der Entwicklung des Aus⸗ 
ſtellungsweſens aller Länder und Völker bilden. 
Wenn heutzutage die Forderungen und Grundſätze 
der Hygiene ſich von keiner Lebensäußerung des 
Menſchen trennen laſſen, ſo geht daraus hervor, 
daß eine Ausſtellung für Hygiene einen Umfang 
annehmen mußte, der ſie räumlich neben die großen 
Weltausſtellungen weiſt. Weit wichtiger aber iſt 
der praktiſche und wiſſenſchaftliche Wert deſſen, was 
auf dem idealen Ausſtellungsgelände im könig⸗ 
lichen Großen Garten geboten wird. Es iſt über⸗ 
flüſſig, zu ſagen, daß die Vorarbeiten zu dem 
großen Werke Jahre zurückreichen. 

Eine wie hohe Auffaſſung von ihrem Amte die 
Ausſtellungsleiter beſitzen, geht daraus hervor, daß 
ſie für ihr Werk den Namen „Ausſtellung“ nur als 
Notbehelf gelten laſſen wollen. Sie ſtehen auf dem 
Standpunkt, daß in dieſem Sommer in Dresden 
Vorführungen zu erwarten ſind, die geeignet ſein 
werden, Sitten und Gewohnheiten der Menſchen 
in neue Bahnen zu lenken. Und es ſcheint, daß 
dieſe ſtolze Auffaſſung recht behalten wird, es wird 
zu einer großen Revue von alle dem kommen, was 
ſeit Menſchengedenken Menſchengeiſt erdacht hat, 
um das koſtbare Gut, die Geſundheit, zu fördern 
und zu erhalten. Das Protektorat über die Aus⸗ 
ſtellung hat der König von Sachſen übernommen. 
Im Ehrenpräſidium ſitzen der deutſche Reichs⸗ 
kanzler von Bethmann Hollweg, Fürſt Bülow, 
der Staatsſekretär des Reichsamt des In⸗ 
nern Delbrück, der ſächſiſche Staatsminiſter 
Graf Vitzthum von Eckſtädt und der Ober⸗ 


Entfernung zu halten. Auf die Ausſtellung 
wird noch im einzelnen zurückzukommen ſein. an 
gemein kann ſchon jetzt geſagt werden, daß 55 
es ſehr geſchickt verſtanden hat, auch trockene ba- 
biete der hygieniſchen Wiſſenſchaft, namentlich 55 


ai 


intereſſant erſcheinen zu laſſen. So wird z. B. 55 
Frage der rationellen Ernährung dadurch erörte m 
daß in Hunderten von Beiſpielen die Nahrung 
mittel nicht nur in ihrer Zuſammenſetzung ei 
ihrem Nährwert gezeigt werden, ſondern mit 7 . 
Preiſen, da dieſe doch bei dem Gros der Ber? 
rung bezüglich der Erwägung, ob ein Nahrung, 
mittel geeignet ift oder nicht, ausſchlaggebend ſin 

Daß Dresden ſeinen vielen Vorzügen in 
ſem Sommer noch den Ruhm einer idealen 1 
ſtellungsſtadt in großem Stile hinzufügen cen 
iſt ſchon jetzt ſicher. Und bekannt in allen deut 1 
Landen iſt auch die Tatſache, daß Sachſens Art 
ſtadt ſchon an und für ſich Genüſſe idealer 15 
für Geiſt und Gemüt bietet, trotz des Italiene 
der es nicht verſtehen konnte, daß man die ſäch 
Metrigale „Elbflorenz“ nennt. 


in jeder Großſtadt zu finden ſind, in relpe af 


ss was 


DER 20 urn an den A GE ee 


| Jahren geftorben. 


| be . 8. auf der ganzen Linie geſiegt 


kanne. Sie find nicht nur vortreffliche Schlitt⸗ 
zauferinnen, ſondern zeichnen ſich auch in 
1055 Künſten aus. 

du 5 Vorführung im Admiralspalaſt entzückte 
beſondere Anmut, durch überraſchend korrekte 

M hrung der einzelnen Figuren, und vor allen 

gen durch einen köſtlichen Humor. Den Reigen 


ehannen Segelſchlittſchuhläufer in maleriſchen . 
0 men; dann folgten in ſchnellem Wechſel aller⸗ NN 
ſcherzhafte Figuren, wie Bäcker und Schorn⸗ 


funde die bei liebevoller Amarmung gegen⸗ 
1 8 abfärbten, ferner Mädchen in Biedermeier⸗ 
ei men, Putzmamſells, Laufburſchen, Indianer, 
omi Mädchenpenſionat (unter Führung einer 
ſchen Alten), Paukenſchläger, ein auffällig 
zer Engländer und ein rieſiger Indianerhäupt⸗ 
r alle anderen um wenigſtens zwei Meter 
x etragte. Endlich zum Schluſſe ſchob fih ein 
en von zwei Männern ſehr naturgetreu dar⸗ 
1 ter Elefant herein, auf deſſen Rücken ein hüb⸗ 
ädchen in der Rolle des Prinzen Karneval 
punkt Dieſer Elefant bildete nun den Mittel⸗ 
die der Verehrung all dieſer drolligen Figuren, 
aß hre Tänze und Reigen auf dem Eiſe mit fo 
Au Vollkommenheit und Grazie ausführten, daß 
bisweilen völlig vergaß, daß ſie auch Schlitt⸗ 

e an den Füßen trugen. 
0 Inzwiſchen hatten das Diner und der Cham⸗ 
19 5 auch ihre Wirkung getan, die angeregte Stim⸗ 
tins der Gäſte zu heben. Der Kaffee wurde im 
aut den Cas eingenommen, wo alles noch ſehr leb⸗ 
Diet und bunt einige Stunden durcheinander 
0 elte — jene bunte Geſellſchaft von Leuten, die 
Au as jein möchten, und die ſich jedesmal in Berlin 
eine menfinden, wenn ein großes Etabliſſement, 
übe Ausſtellung oder dergl. der Sffentlichkeit 
ergeben wird. 
is imer ſchon am frühen Nachmittage fo leb⸗ 
ft in dieſem Cafs zugehen wird, wie an dieſem 
Es iſt zweifelhaft. Aber der Admiralspalaſt 
rd jedenfalls eine Stätte des lebhafteſten Ver⸗ 
An werden, zumal kein Fremder, der auf dem 
0 ralbahnhof in der Friedrichſtraße landet, dieſen 
fo en, ſtolzen Bau überſehen kann. Und wer 
‚a denn nach Berlin, der nicht auch an erleſenen 
nie Genüſſen teilnehmen will, welche die Welt: 

in ſtändigem Wechſel zu bieten vermag! 

.... ˙ A ER N ERTIE EEEANEHEN 


Mannigfaltiges. 


6 Reffelerplofion.) In der techniſch⸗ 
Heniſchen Fabrik von Richard Mühling in 
ſnreslau explodierte Donnerstag Vormittag 
N iederaum ein Keſſel Benzol. Der In⸗ 
Buer Eduard Mühling ſowie der Arbeiter 
haucbba wurden ſchwer verletzt ins Kranken⸗ 
16 85 gebracht. Bei Buchpa iſt keine Ausſicht 
andanden, daß er am Leben bleibt. Das 
ſalige Gebäude des Siederaums ſſt voll⸗ 
andig niedergebrannt. m 
us der Geſellſchaft.) Der 
preußiſche Kultusminiſter von Trott zu Solz 
Kst die glückliche Geburt einer Tochter an. 
3 it dieſes das ſechſte Kind, von denen 
5 am Leben ſind. Der Miniſter iſt ſeit 1901 
‚heiratet. Seine Gemahlin, von Geburt 
ne Wienerin, ift 20 Jahre jünger als er. 
iu Aus der „Carnegie⸗Stiftung 
Wit Lebensretter“) iſt einer armen 
iwe aus dem Kreiſe Kroſſen a. O., deren 
emann bei der Rettung eines Knaben er⸗ 
Men iſt, eine einmalige Beihilfe von 1500 
Mark bewilligt worden. 
N (Der Erbſchaftsprozeß der 
Pranzeſſän Luiſe.) Der Prozeß der 
a tgefjin Luiſe von Koburg wird ſſch zu 
Wal Rieſenprozeß von außergewöhnlichen 
menſionen auswachſen. Die Dauer des 
in delles wird nicht weniger als 24 Ver⸗ 
Ndlungstage in Anſpruch nehmen. 15 An⸗ 
10 e werden als Vertreter des Staates, 
air Kolonialamtes, der Prinzeſſinnen Luiſe 
800 Stefanie, ſowie der Niederfullbachſchen 
9 ſtung und anderer königl. Stiftungen den 
erhandlungen beiwohnen. Als Anwälte 
90 Prinzeſſin Luiſe werden die Herren 
anſſen und Jasvrad fungieren. 
fa on einem Automobil über⸗ 
8 hren) und tödlich verletzt wurde am 
Künnabend auf der Landſtraße Worms 
uheindürtheim der 60 Jahre alte Geſinde⸗ 
ermittler Andreas Bertz. 
gold le älteſte Frau Deutſchlands), 
Miefa Erda in Spitzdorf, iſt, wie aus 
München berichtet wird, im Alter von 117 
5 Sie hatte alljährlich viel 
fie ſuch von Touriſten und Reiſenden, für die 
deummer ein luſtiges Wort übrig hatte. 
le r kleine Obolus, den fie bei ſolchen Ge⸗ 
licgenheiten einſtrich, half ihr zu einem ziem- 


thronte. 


0 RK 51 17 2 
Vom Brande 

Die große Feuersbrunſt, die Yoſhiwara, 
Tokios berühmtes Geiſhaviertel, völlig vernich⸗ 
tet hat, brach am 9. April um 11 Uhr vor⸗ 
mittags. Zu dieſer Zeit lag dieſe Stadt des 
Nachtlebens im tiefen Schlafe, dazu waren die 
Häuſer feſt verſchloſſen, und die Bewohner 
mußten meiſt den gefährlichen Sprung von 
der hohe Veranda auf die Straße wagen. Natür⸗ 
lich war es nicht möglich, die leicht gebauten, 
in engen Gaſſen aneinander gedrängten Ge⸗ 
bäude vor den Flammen zu ſchützen. Der 
furchtbare Brand dauerte über acht Stunden 


die Armenbehörde in ſeine luzerniſche Heimat 


eins ſeiner Kinder erſchoſſen, ſeine Frau und 
zwei andere Kinder durch Schüſſe ſchwer 
verletzt und ſich dann ſelbſt entleibt. Ein 
Knabe, der aus dem Fenſter ſprang, blieb 
unverletzt. 

(Diebſtahl in der Omarmoſchee 
zu Jeruſalem.) Der Großſcheich der 
Omarmoſchee von Jeruſalem hat an den 


Depeſchen gerichtet, in denen er die Ermitte⸗ 
lung und Beſtrafung des Täters verlangt, 
der koſtbare Heiligtümer aus der ſeit Jahr⸗ 
hunderten nicht geöffneten Gruft geſtohlen 
hat. Es ſollen Heiligtümer aus der ſalo⸗ 
moniſchen Zeit geraubt ſein. Der Diebſtahl 
wird einem Engländer zugeſchrieben, der auf 
‚eigene Koſten Ausgrabungen in der Um⸗ 
gebung von Jeruſalem unternahm. Die Re⸗ 
gierung entſandte eine Unterſuchungskom⸗ 
miſſion. 2 h 

(Hungertod eines Fremden⸗ 
legionärs.) Das myſteriöſe Verſchwinden 
des Fremdenlegionärs Buſſe, der einem De⸗ 
tachement in der Sahara als Unteroffizier 
zugeteilt war, hat ſeine Aufklärung gefunden. 
Seine Leiche wurde jetzt entdeckt. Wahrſchein⸗ 
lich hat ſich Buſſe verirrt und iſt dann, von 
Hunger und Durſt erſchöpft, zuſammenge⸗ 
brochen. 

(Bei der Exploſion eines 
Pulvermagazins) in Caparica bei 
Liſſabon find 10. Perſonen ſchwer verletzt 
worden. Getötet wurde niemand. 


(Mulay Hafids Hofhalt.)] An der Spitze 
des morokkaniſchen Hofhalts ſteht der Hajib, der 
über ein kleines Heer von höheren und niederen 
Hofleuten zu befehlen hat. Der innere Palaſtdienſt 
ſetzt ſich aus vier Abteilungeen zuſammen: den 
Leuten des Bades, den Leuten des Tees, den Leuten 
des Bettes und den Leuten der Matten. Die Leute 
des Bades, fünfzig an der Zahl, ausgeſuchte Neger⸗ 
sklaven, fünnen wohl am beſten als Kammerdiener 
bezeichnet werden. Die Leute des Tees, ebenfalls 
Negerfklaven, deren Zahl ſich auf zehn beläuft, 
aben nicht allein, wie ihr Name bejagt, den Tee 
für ihren kaiſerlichen Gebieter zu bereiten, ſondern 
auch das dazu nötige Waſſer aus beſonderen Brun⸗ 
nen zu beſchaffen und zu deſtillieren. Die Leute des 
Bettes rekrutieren ſich ausſchließlich aus denjenigen 


nd ihrer zwanzig; ihre hauptſächliche Verrichtung 
geht 919 1 Zelt des Sultans aufzuſchlagen 
und für ihn einzurichten. Außerdem liegt ihnen 
noch bie Pflicht ob, ſeinen Gebetteppich zu tragen, 
wenn er ſich zum Gebet nach der Moſchee begibt. Die 
vornehmſten von allen, die Leute der Matten, ge⸗ 
wiſſermaßen Kammerherren, ind faſt immer mit 
dem Herrſcher verwandt, Für jeden Tag iſt einer 
von ihnen dazu auserſehen, vor ihm ſeine Gebets⸗ 
matte herzutragen und ſie vorſchriftsmäßig für ihn 
auszubreiten. Den kaiſerlichen Harem in Fez darf 
außer dem Gebieter und den Eunuchen natürlich 
niemand betreten. Mit Schönen iſt er immer reich⸗ 
lich verſehen, denn die ergebenen Häuptlinge wett⸗ 


ſorgenfreien Alter. Sie iſt infolge eifern miteinander, ihrem Herrn hübſche Mädchen 
alersſchwäche ſanft eingeſchlafen ohne Zeichen zum Geſchenk zu überſenden, und die üſtlichen Län⸗ 
ner Krankheit der werden auch in Anſpruch genommen, um die 
4 2 im Orient ſchnell verblühenden weiblichen Reize 

er g as Fiasko des Hoſenrockes.) durch friſche zu erjegen. Von den Bewohnern der 
fün Hoſenrock hat ein klägliches Ende ge⸗ Hauptſad wird die Wache des kaiſerlichen Harems 
unden. Aus allen Himmelsrichtungen wird wehr Hehe als 1 eine andere bewaffnete 


emel Schar, beſonders nach Eintritt der Dunkelheit, wenn 
i die en Damen auf reichgeſchirrten Maul⸗ 
eſeln zur Erholung ſpazieren geführt werden. Wehe 
dem, der nicht ſo nell wie möglich der Kavalkade 
weit aus dem Wege geht! Angeſtraft darf die be⸗ 
waffnete Begleitmannſchaft im Namen des Sultans 
über ihn herfallen und ihm auf der Flucht ſoviel 
Kugeln nachſenden, wie es ihr gerade beliebt uge. 


daß die Oppoſition gegen das neue 


ſenf Von der Straße und aus den Schau⸗ 
anfern der Konfektionsgeſchäfte ift er ver- 
wunden. 
Eine Familientragödie) hat 


in Zürich abgeſpielt. Dort hat d f Ä 
ien Zürich abgeſpielt. Dort h er Is Geld.) Die derbarſt 
daldbrige Malerhandlanger Johann Bucher, Talſchmittel hoben bei 1 öffern 6 0 


mit Familie wegen Mittelloſigkeit durch 


abgeſchoben werden ſollte, aus Verzweifelung { 


Sultan und den Deputierten von Jeruſalem al 


Stämmen, die ein erebliches Recht dazu haben Es | jei 


als „Geld“ gedient und tesrden ztenteil duch dg 


in Noſhiwara. 
und zerſtörte 676 Häuſer, darunter eine Poli⸗ 


zeiſtation, ein Poſtamt, zwei große Fabriken 9 


und ſieben Tempel. Am Tage nach dem Brande 
gab es auf dem eine Meile breiten und vier 
Meilen langen Areal, auf dem ſich früher die 
fröhliche, glänzende Vergnügungsſtadt Poſhi⸗ 
wara erhoben hatte, nur einige unverſehrte 
Kaufläden, ſonſt aber ein Gewirr wüſter Rui⸗ 
nen, in denen die obdachlos gewordenen Be⸗ 
wohner verzweifelt nach den Reſten ihrer Habe 
ſuchten. 


heute als ſolches verwendet. Felle von Pelztieren 
n Kanada, Zinnſtücke im alten Mexiko, Kauri⸗ 
muſcheln in Indien, Teeziegel in Inneraſien — das 
find einige Beiſpiele ſonderbarer Geldſorten. Daß 
auch das Vieh eine Geldware darſtellte, zeigt das 
lateiniſche Wort pecunia (von pecus, Vieh). Neu 
für viele dürfte aber jedenfalls die Tatſache ſein, 
daß es auch ein Land, und ſogar ein deutſches 
Land gibt, in welchem das Geld durch Steine re⸗ 
präſentiert wird. Dies iſt der Fall auf Pap, einer 
der Karolinen, und der amerikaniſche Gelehrte Dr. 
in Pap ſtudienhalber aufhielt, hat in einem inter⸗ 
eſſanten Bande, in welchem er die Ergebniſſe ſeiner 
Forſchungen mitteilt, die ſonderbare Tatſache zur 
Furneß aus Philadelphia, der ſich 2 Monate lang 
in Yap ſtudienhalber aufhielt, hat in einem inter⸗ 
eſſanten Bande, in welchem er die Ergebniſſe ſeiner 
ee mitteilt, die ſonderbare Tatſache zur 

ntnis gebracht. Pap, die weſtliche der Karo⸗ 
linen, iſt eine Inſel pulkaniſchen Urſprungs von 
etwa 24 Kilometern Länge. In dieſem glücklichen 
Lande wächſt den Bewohnern alles zu. Nahrung, 
Kleidung, Canoes, Geräte und Baumaterial für 
Häuſer, alles liefert die Natur in reichſter Fülle. 


Infolgedeſſen beſchränkt ſich der Gebrauch von Geld 


nur auf die Anſchaffung von Luxusgegenſtänden, 
in der einzigen A von Schmuckſtücken. Da die 
Inſel keinerlei Mineralien enthält, und auch aus 
anderer Quelle kein Metall zu beſchaffen iſt, fo iſt 
ein Geld, das dem unſrigen ähnlich wäre, dort aus⸗ 
eſchloſſen. Als Erſatzmittel dient Stein. „Dieſes 
auſchmittel“, ſagt Dr. Furneß, „wird „Fei“ be⸗ 
nannt und beſteht aus großen, maſſiven, dicken 
Steinrädern, deren Durchmeſſer 0,30 bis 3,60 
Meter mißt; in der Mitte haben ſie ein Loch, das 
je nach dem Durchmeſſer des Steines größer oder 
kleiner iſt, und in welches eine Stange einge⸗ 
ſchoben werden kann, die groß und ſtark genug iſt, 
um die Laſt zu tragen und den Transport zu er⸗ 
leichtern. Dieſe Stein“ münzen“, wenn man fie. fo 
nennen darf, werden nicht auf der Inſel Pap her⸗ 
geſtellt, ſondern wurden urſprünglich auf Baobel⸗ 
taop, einer der Paulainſeln, etwa 550 Kilometer 
ſüdlicher, gebrochen und zugehauen und von eini⸗ 
en waghalſigen Seefahrern in Canves und auf 
Flößen über einen durchaus nicht jo „ſtillen“ 
Ozean, wie ſein Name Belagt, nach Yap gebracht; 
als die Steine ſicher an Land waren, wurden dieſe 
Seefahrer zu Spekulanten und wußten mit den 
überzeugendſten Gründen ihren Landsleuten ein⸗ 
zureden, daß dieſe „Neuheiten“ die wünſchens⸗ 
werteſten Gegenſtände für die Amgebung des 
Hauſes wären. Je größer der Stein, je höher na- 
türlich fein Wert; doch beſtimmt den letzteren nicht 
die Größe allein. Soll der Kalkſtein, aus welchem 
das „Fei“ beſteht, von höchſtem Werte ſein, ſo 
muß er weiß, fein und dichtkörnig ſein. Durchaus 
nicht jeder große, wenn auch geſchickt behauene 
Stein von den Palaus wird als „Fei“ ange⸗ 
nommen. Ein „Fei“ muß vielmehr aus Kalkſtein 
dieſer beſonderen Art und Qualität aha 
ein.“ : . 


Humoriſtiſches. 


(Wie vom Tage.) Der Junggeſelle „Ich 
kann nicht verſtehen, warum die Frau eines Mannes 
ſeine beſſere Hälfte genannt wird.“ Der Ehemann: 
„Sie würden es ſchon, wenn Sie Ihr Gehalt mit einer 
zu teilen hätten!“ Er: „Wenn Du zu kochen ver⸗ 
ſtändeſt, könnten wir Geld ſpären.“ Sie: „Wenn Du 
Geld zu ſparen verſtändeſt, könnten wir uns eine Köchin 
halten.“ 


Eine von den Anekdoten, die Andrew Carnegie mit 
Vorliebe erzählt, handelt von einem verbiſſenen Jung⸗ 
geſellen mit einer alten Jungfer, die ſich eines Tages 
im Konzert trafen. Das Programm war dem Herrn 
anſcheinend völlig fremd, aber als Mendelsſohns „Hoch⸗ 
zeitsmarſch“ begann, ſpitzte er die Ohren. „Das klingt 
bekannt“, ſprach er. „Ich verſtehe nicht wel von 
klaſſiſcher Mufit, aber dies klingt ſehr hübſch. Was iſt 
es?“ — Die alte Jungfer ſchlug die Augen nieder. 
„Das“, erklärte ſie ihm verſchämt, „iſt das Gebet einer 
Jungfrau.“ 

— . rð5— . —ñ̃— — 


Gedankenſplitter. 


In deinem Buſen möge Gerechtigkeit thronen, auf 
deinen Lippen Wahrheit. Parani. 
Der kann ſich manchen Wunſch gewähren, 
Der kalt ſich ſelbſt und ſeinem Willen lebt; 
Allein, der andre wohl zu leiten ſtrebt, 
Muß fähig ſein, viel zu entbehren. 


— — 778 0-2 WON) 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 5. Mai. 


555 niedr. höchſter 
Benennung. | Preis 

WIT Er 160 Sit] 19,20 20. 
Roggen 2 14,80 | 15,60 
Ge Bug 5 14,— | 18,— 
Te SE SER 0 | 5 15,50 ! 16,.— 
Stroh (Richt⸗ ))). Per 5 5— | 5,50 
D 3 1 5,50 6,50 
Köcherbſenn la 0 19,— | 20,— 
Shrtüffen ß Kilo] 2.— 2389 
Weizenm eh 5 — — 
Roggenmehl»lhl. 8 0 ia — — 
o 2¼ Kilo) —,50 _ 
Rindfleiſch von der Keule. 1 Kilo] 1,50 1,60 
Baſichfleiſchtimiti e! 5 1.20 1,30 
F ne ee 1 1.— 2.— 
Schweinefleiſch hh. 1 150 
Hater 5 1,40 1,60 
Geräucherter Speck > 1003| 
Schmalz. « rent. — „ „„ 
Büfe sn eu: 5 1,70 2,60 
FPV 90 Schock 2,60 3,40 
o eniesl ein . — 8,.— 
Aale „ 1 Kilo] 1,80 2.20 
Breſſennn . ern ’ = —,60.4 —.80 
Schelle . . Z 1,80 2,.— 
CC (  Yohae ge 75 1,20 1,60 
Karauſ chen 3 > 1,20 1,60 
C 5 7 —.60f 1,20 
Ele . 7 1,80 2— 
pf ra aan ehe 5 1,80 2.— 
ffn 5 e 2 507 —,80 
We 5 —,15 —,50 
Fr 8 — — 
Flundern r 2 —.60 —,80 
Mie —“8[—˙ 2 — 1 — 
Cr... |: Liter] —,16 —,— 
eum... 5 —15 — 17 
i ERS | 5 40 
Derialurleri) a. , fie: Leite F —,30 | —,32 


Der Markt war aut befchidt, 

Es koſteten: Kohlrabi — 17 die Mandel, Blumen 
kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —.— Pf. der Kopf 
Weißkohl —,— Pf. der Kopf, Rotkohl —.— Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10—25 Pf., Spinat 20—25 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
file — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen 5 Pfg., 


Paar, Hafen —,.— Mk. das Stück, Rebhühner —,— Me. 
das Stift, 77 


Bromberg, 4 Mai. Handelskammer » Bericht. 
Weizen höher, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brands 
und bezugfrei, 201 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 197 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
drand⸗ und bezugfrei, 193 Mk., do. 120 Pfd. holl wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen höher, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 156 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 154 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
150 Mk., do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
ſund 142 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Mülllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel, — 
Futtererbſen 154—160 Mk. — ese 145—156 Mk., zum 
Konſum 163—173 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Berlin, 3. Mai. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Da der Konſum bedeutend 
nächgelaffen hat und auch die 1 wenig beordert, hält 
es ſchwer, ſelbſt feinſte Qualitäten zu räumen. II. inländiſche 
Qualitäten ſind teilweiſe unverkäuflich. Da ferner ſehr billige 
Angebote vom Auslande vorliegen, mußten die Preiſe um 
2 Mk. ermäßigt werden. 


Allerfeinſte Molkereib utter —122 Mk. 
Feinſte Molkereibutte mn 112—118 Mk. 
litt N „106-110 Mk. 
ann!!! ee . 98-105 Mk. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 5. Mai 1911. 


Name 3 2 8 38 Witterungs- 
der Beach. 58 | 5 3 | Weiter SE 88 f der legten 
2 — — 2 

tungsſtation 5 = 88 85 24 Stunden 
Borkum 762,4 SW G wolkenl. 11 0, 0 ſporw. heiter 
Memel 761,5 S halb bed. 17 6,4 Gewitter 
Hannover 762,7 N bedeckt 8 2,4jfnachts Nied. 
Berlin 760,8 NW Obedeckt 11 — zzieml. heiter 
Bromberg 759,0 W̃ heiter 17 2,4 Wetter leucht. 
Metz 763, NW wolkenl. 8 6,4 anhalt. Nied. 
München 760,8 SW wbedeckt 9 0,0 meiſt bewölkt 
Paris 765,0 — wolkenl. 7 2,4 Nied. l. Sch.“) 
Auel 766,2 S wolkenl. 60 0,0 nachm. Nied 

rchangel 773,210 bedeckt — 4 0,0 nachts Nied. 
Petersburg 770,5 — wolkenl. 7 — — 
Warſchau 758,4 S0 wolkig 16 D, Oſzieml. heiter 
Wien 756,60 WNW bedeckt 160 0,0\vormw. heiter 
Rom 757,6 N bedeckt 12 20,4 anhalt. Nied. 
Hermannſtadt 756,60 SSd bedeckt 15 0,0/oormw. heiter 
Biarritz 767.5 WNW bedeckt 12 6,4 — 
Belgrad 756,7 — bbedeckt 13] 6,4 vorw. heiter 
Nizza 756,7“ — bbedeckt 144 0, 0lnachm. Nied. 


) Niederſchlag in Schauern. 


‚Altbewährt, 
‚fürKinderut 


Sehr zufrieden mit Dr, Oetker's Backpulver Schreibt 
Frau F. G. aus Leipzig den 5. 4. 1910: a 18 
| Sehr geehrter Herr Doktor! 

‚Da ich feit einiger Zeit Ihr Backpulver verwende, 
möchte ich Ihnen uur ſagen, wie ſehr ich damit zufrieden 
bin. Die Kuchen ſchmecken beſſer als mit Hefe und man 
kann ſo ſicher ſein, daß ſie geraten u. ſ. w. 


Fahrplan. N 
—— | N 
Abfahrt von Thorn: 


gulmses 1 420 11 
7 Schüns 1 N 
f ae al 5 N 
Hobensa za 7808 TLc 88120 \ 
Brombergj5&j72ejgasj 1 15 ie lm N 


Ankunft in Thorn: 
01 992121 
128211 Babel U 
ei 155 
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Hannover 95a 
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Nach. Maastr 2] 0 
(do. ee 


Kurmittel: Moor-, Stahl-, Fichtennadel-, kohlen- 
saure, elektrische Bäder gegen Rheumatismus, 
Gicht, Frauen“, Nerven- und Herzleiden. . 

Luftkurort. Auch Winterbetrieb. Ausserge wöhnliche Hellerfolge. 


—— G . 5 
9 a = © 21 n möglichſt borkenfrei, kaufen ſofort waggonweiſe 

Kurhäuser: Friedrich-Wilhelmsbad, Johannisbad, Kalserbad, 2 i G f i [ ke. 

Karren, Jet. na, Sete Verpflegung! ramtſchener Ziegelwer 


Georg Wolff, Gramtſchen, Kreis Thorn. 


Pommersche Schweiz! 
Herrlichste Natur] 


6 gegen Vieh- 
4 Seuchen! N 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 
7 


Tonbrippen. 


. Alle Größen und Sorten bei billigfter 
Berechnung fofort lieferbar. 


| 15 galt Fernruf Leibitſch 3. fil 
und Kohlen⸗Handels⸗Ge ellſcha 77 7 7 7 a f 
f e 1 Geſchäftsgrundftückſ e en 


Fernſprecher 640 und 641. 
erlangen Sie 


FCetamel⸗gier 


aus dem 


» Thorner Brauhaus. 
Dasſelbe iſt in Flaſchen pafteurifiert, 
daher unbegrenzt haltbar. 


Telephon 164. 


Maitrank, 


j 8 5 reiner Naturwein mit Waldmeiſter 
| empfiehlt billigſt 


. Carl Matthes 


N Seglerftraße. 


Gelegenheitskauf. 


Gebrauchte 


18 HP. Lanz-Lokomobile; 


mit 60 “ Lanz⸗Kaſten, 
beides tadellos 5 ſtellen 
unter voller Fabrikgarantie dilligſt 
unter günſtigſten e 
gen zum Verkauf. ! 

Hodam & Ressler, ; 
Danzig, Graudenz. 


mit Obſtgarten in Mocker iſt zu verkaufen. Casper, | ppernikusſtr. 7, 3. 20 2 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7. Eis ant möbl. Zimmer, auch aldchen, 
Saufe, ſchöne Lage am W. fun 
ſehr geeignet als Sommerfriſch . 
Offiziere oder Beamten, zu vermlez 1. 
Waldſtraße 2 


ENTE 


= bi 
ut möbl. Borderzim. m. Schrelbt 
G Gasbel., a. W., Schlafkab. lefg zr 
vermieten. Coppernikusſtr. 41. 


er 
Gut möbl. 2 fenſtriges Vorder 2. 
billig zu verm. Bäckerſtr. 2 


2—3 gut möblierie Zimmer zu u 


Coppernikusſtr. dr 2. 

2 elegant möblierte Zinner 
au — — a SE . 
Gut möbl. Zimmer 0 au, 5 

Möbl. Zimmer 2 


(ſep. Eing.) zu vermieten Culmerſttr. = unt 
Gut möbl. Vorderzimmer WU dert 
Windſtr. 5, 2, links, Eingang 7 
Gut mb. Vorderzimmer AU het 
Windſtr. 5, 2, rechts, Eingang 


u 
Eu mt Zimmer von jorort 9 
tageweiſe zu verm. Baderſtr. 


Möbl. Zimmer zu vermieten 


Schuhmacherſte. 17, = 
in möbl. Zimmer mit auh LM. 
Penſion zu haben Brückenſtr. I 


2 möbl, Vorderzimmel „ 


zu vermieten Katharinenſtr. 3, 


ausgesucht sind die Rohstoffe, aus denen die 
altbewährten und überall beliebten 
Margarine-Spezialitäten 


Siegerin u. Mohra 


hergestellt werden, deshalb ebenso bekömm- 
lich, nahrhaft und leicht verdaulich wie beste 


Naturkutter. 


Um Verwechselungen zu vermeiden achte man 
genau auf Marken und Firma: 


A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld 


Lebende, 


fehr ſchmacthafte Krebſe 


A. Kirmes, Thorn, 


„ Bruno Müller, Thorn⸗Mocker, 

* fortan auf den n gegen⸗ — . “= — Oscar Selle, Weng Vorſtadt, Wohnung, 27. 
N Biete Bm eee Iso Wine Jakes Morftabt, | [8 Zimmer, Kuche und Zubesör, 2 

1 N Fernruf 205. JJ ĩ ĩðVẽĩè 3 rn Thom, im Hinterhaufe, zu vermieten 2 
3 N Juderldſſige, repräfenkable eee W se | Thorne 18 Leih 95 8 5 Richard, Neumann, Eutmert 2, Tuchmacherſte⸗ 

5 Pr 2 ° rückenſtraße 14, 2. Etage, olf Werner, Culmer Vorſtadt, 77 

3 5 ; g er “ beleiht Gold N vu en 19 0 ee Brückenſtr. 5, 1. Ei 
N: t bedeutende Gurken-Binlegerct u. i 2 7 7 E ax Szezepanski, Katharinenſtraße, ti 1 

u Ennerhe Iabeitı, verb. mit Vein U 5 2 | Juwelen, Uhren, Gold: un Zentral-Fruchthaus, Thorn, 5 11 An dt macher 4 


\\ 


2 Berſandgeſch. Ang. mit Ia Ref. unter 
M. 800 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Breslau. 

Wegen Mangel an Raum bin ich ge⸗ 
61 mein Lager in ſämtlichen modernen 


pazier⸗ und Jagd⸗ 


ud 5 0 Silberſachen. “Carl Jaeckel. Gerechteſtr 3 
extrafeiner Machandel Nr. 00 , — Sgtrengſte Verschwiegenheit zugeſichert. Fritz Schmidt, Thorn ee e, eee 


— , 
anderen Sorten Stobbe’s Machandel, Liköre und Brannt- 7 Bruno Schlösser, Podgorz. - 0 0 un 9 ö 
5 % Plpmouth⸗Nock, ahnung, 


weine. — Alleiniger . 8 echten Tiedenhöfer 
8 3 Zimmer, Küche, Balkon u. Neben 
29 Hennen, 1 Hahn und Mohnungsungehote 00] e, md zerfepuns des Apr 
20 junge Peling⸗ uten l 


HEINR. STOBBE, Tiegenhof 8 
Oberleutnant Delvendahl, m 


Dampf- Destillation. Machandel-, Branntwein- 
und Likör-Fabrik. Gegründet anno 1776. : Pferdeſtall, zu vermieten 


g ' s 4 Preisliste und Ve dbedi 2 tis kauft aus geſundem Sta Ze Vorder ie om ein a ma 

5. zu herabgeſetzten 9 8 verkaufen. ö und franko. == Originalflasche und 6 t or ht Trau el Get Herten Au vermieten — 

2 Wagenbaner, eee 26. — e eee WISVErWA ung 0 p Tuchmacherilraße 5, 2 1.| 

1 Nil Penſſon für junge Leute zu haben —B— 5 bei Frenſtadt Weitpr._ Mir Zimmer fol. Dillig an ein Frl. nebft Keller per fofort zu dennerle f 
\ B Gerechteſtr. 2, 1, Ecke Neuſt. Markt ä ²˙ Q isch 3. bab. Marienfir. 9,2. zu vermieten Mashalteoke 15. l. Friedrichſtraße 10/12, | 


a 


